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Es acht durcb Yaxbt zum Kicht. 


E3 geht durdy Nacht zum Licht! 
Das iit der Weg, auf dem wir geben, 
Die wir allein auf Nejum jeben, 
Henn uns auf Erden mandyes aud) 

gebricht, 
E38 geht durdy Nacht zum Licht! 


E83 geht durdy Nadıt zum Licht! 
Rab dich das Dunkel nicht erjchreden, 
Huch dich will er mit Flügeln deden. 
Komm mit, mein Bruder, und ver 

zage nicht, 
E3 geht dur Nadıt zum Xicht! 


E5 geht durd Nadıt 
Ind wel em Xıcht! 
der Erde 
Kann mit d, Licht verglichen werden. 
Empor, empor das milde Angefidht, 

ES acht durd Nacht zum Licht! 


zum Licht! 
ten Glanz 


E3 geht durch Nacht zum Licht! 
So war der Weg der beilgen Alten, 
Die nad) der ewgen Setmat wallten, 
Slaubend und barrend, Duldend 

williglich, 


ES gebt durh Nacht zum Licht! 


E35 geht durd; Nacht zum Licht! 
Wo Sefu Angeficht dir jcheinet, 


Der du auf Erden 


dort, mo 
anbricht 


Sort, 


ort geiveinet, 
eivig Dir der Tag 


E85 geht durd Nadıt zum Licht! 


—— 


Ro bleiben die Gebete der Kinder Gottes? 


Angefangen von dem niederjinfen 
den Abel, wo das erite unjchuldige 
Blut von diejer duritigen Erde auf 
gelogen wurde, und dann hinaus 
über das Zeitalter der Zeitalter, wo 
Zauiende und aber Taujende In 
khuldiger, diefem gleich niedergeiun 
fen und umgefommen jind, jcheint 
uns dieje Frage eine ungeflärte zu 
bleiben. Haben nicht alle dieje, etwa 
bor und während des Niederjinkens, 
du Gott gebetet? Es darf vorge 
fommen jein, dab der Sintende, 
meucdlings überfallen und jo gleid) 
in die Bewuhtlofigfeit verjallen, nicht 
mebr gebetet hat. 

Ausgenommen joldyer Fälle, hat e8 
immer diefen Unterfchied gehabt, daf; 
der Ungläubigen vielleicht jogar flu 
hend niederjanf, vielleicht aber aud) 
nod) im letten Moment zu Gott be 
tete. Viele jicher aber, dürfen wir 
glauben, dah alle an Gott aläubigen 
und wiedergeborenen Stinder Gottes, 
foweit fie bei: Bewwätiein geblieben, 
au Gott gebetet haben. 

Bei jenen ijt zu erwarten, dad; fie 
bielleicht den Fluch der Unterwelt auf 
ihre Mörder heraufbeichworen, mo 
hingegen bei legteren zu erwarten 
Üt, dai fie für fich und oftmals noch 
für ihre Mörder zu Gott gebetet ha- 
ben. Da jtehen wir num wieder fait 
wie ohne Antwort vor der Frage: 
„Bo bleiben die Gebete der Stinder 
Bottes, auch aus diefem Verbält 
nis?“ 

Tiefer auf die Frage eingedrungen 
—- mas muß man bon der zu ent 
fehenden Bundesgemeinde „Nirael“ 
denfen, als jich diefe noch in ihren 
Rinderjahren, in der Zeit der Un 
Mündigfeit, in Negypten befand. Als 
fie dort fchwer und jchwerer zu leiden 
Batte. Wie wird da der an Gott 


glaubige Hausvater 
baben: „Erlojung, 
Grlofung!” Das 
danfe Ddieies 
Die Gebete 
ben? 

Nicht minder jo die Mütter. Wenn 
jie mın in Hoffnung waren und das 
Bewußtiein, einem jataniichen Herrn 
zum Martergegenitand beitimmmt, 
mußten jie ibre esivehe austra 
gen, 0, wie wird da das Mutterherz 
su Sott gebetet haben: „Erlöjung, 
und abermals Erlölung!” Das war 
wohl HSauptmotiv, m dem ji) der 
betende Seit diejer Miitter beiwente. 
Und wieder jtehen wir vor der Frage: 
„Wo blieben die Gebete dieier Slau 
bigen, jih nadıy Erlöjung jehnender, 
betender Miitter?“ 


zu GSott gebetet 

und abermals 
ivar der Srundge» 
aber jınd 
Slaubigen geblie 


Bolfes. Wo 
Dieier 


ven 


Noch) tiefer in die Frage eingedrum 
gen was war daS Tun und Xai 
jen der Gemeinde Gottes aller Zei 
ten? Haben nicht mehr oder weni 
ger die Gläubigen aller Zeiten, um 
das fommende ıumd das vollendete 
Neid, Gottes gebetet? Wo aber find 
die Zegionen von Gebete geblieben ? 


Mit Beitimmtbeit dirrfen wir wohl 
an BERNER, daß die Grundlage der 
(Hememde Gottes nicht nur aus der 
perfönlichen Arbeit der Wropbeten 
des alten Bundes, oder au der Ar 
beit der Mpoitel allein im neuen 
Vımde, beitanden bat. Auch nicht, 
do5 zur lebten SBeitperiode der 
Dau des Reiches Gottes nur aus der 
Arbeit der Evangeliiten allein beitehe, 
jondern aud; die Gemeinde als folche 
war eine Mitwirferin in dieier Ar 
beit. Wo aber, wenn alle dieie mit- 
gewirkt haben, blieben die Gebete 
aller diejer Heiligen? 

Eine nod) ander Seite bildet fich 


aus dem Gegenitand der Not der 
Slaubigen von heute. War es jeiner 
Zeit ein allaumächtiger Pharao oder 
Serodes, der nicht auf das Gebet 
der Miitter achtete, jo jind jenes nur 
nebelhaite Schattenbilder des Mär- 
tyriums der heutigen Zeit gewejen. 

Ntaum, daß die Welt die Vollen 
dung des eriten Finmabrplans mit 
all jeinen Schreenijjen und Wehen 
durchlebt, tut jie jich mit neuen Biind 
nilfen zu einem neuen Yimfjahres- 
plan zujammen; wo, wie heute zu 
urteilen, ein zweites, nicht mehr zu 
tragendes Web, injonderbeit auf die 
an Gott Gläubigen aber aud zu 
Sott Betenden berausdefretiert wor 
den it. 

Sat nicht im Laufe diejer fünf 
Sabre die jämtliche aläubige Welt 
um die Erlolung der Gemarterten 
nebetet? Sicherlich! wo aber blieben 
die Sebete auch dieler Gläubigen ? 
Nod) mehr! Zind nidt die Herren 
und Damen jänıtlicher Xänder dort 
gewelen, um das Turdtbare Xeiden 
jener Xeidenden anzuichauen? Oder 
it aus allen diefen Sendungen eine 
Grbörung entitanden? Wieder wird 
uns die Frage aroi: „Wo bleibt das 
(Gebet der Kinder Gottes?“ 

Boll Berwunderung ruft der Pal 
miit aus: jind die Wunder 
Deines Gejeges, wer es merft, bat 
eitel Zuit daran.“ So aucd) bei aller 
Unlösbarfeit unirer Frage erfennen 
wir hierin die Wımder der Geiebe 
Gottes, Filmen gleich, beitebend aus 
wirklich lebenden, wirfenden und 
dentenden Menichen, die zugleich die 
sabigfeit der Mitteilung und Wider 
gabe alles in fih Aufgenommenen 
in jich tragen, um der Welt von dein 
naben, bereinbredyenden Neich der 
Siniternis in lenntnis zu feßen, find 
Diele Sejandten. 

Es ijt wohl mit Beitimmtheit an 
zunehmen, dab das Gebet und die 
ssürbitte des Ginzelnen einem jeden 

in Sradmeiier jeiner Gottieligfeit 
dariteiit und Die Frage, wie er zu 
Sott itehe, beantwortet. Noc mehr 

es iit die jamtlihe Menichheit be 
reitö in zwei Seerlager aeteilt. Die 
einen als die um das Neid Gottes 
fümpfenden, und die andern als die, 
der Rot der Släubigen Borichub lei 
ten. Einen Mittelweg gab es 
früher auch heute nicht. 

Wenn nun der Fluch der Siinde 
zu einer befonderen Ausreife gelang 
te, jo bat doch auch niemand darum 
nebetet. Um das Kommen des Rei 
ches Gottes ward hingegen obne auf- 
hören gebetet. Wo aber blieben num 
die Gebete der Gläubigen? 

Nach) Berichten ausländischer Zei 
tungen zu jchließen, dürfte der durd 
neue Defrete breit3 herausgegebene 
Süunfjahresplan, wo anders der 
Serr e8 zuläßt, ein Weheaft, alles 
MWehes werden. Die vollendete Aus. 


„Droß 


nmnaey Äptoyit d 
a uouuaw Us 


rottung der Religion iit darin borge- 
jeben. Eine vollflommene Bernid)- 
tung aller Kirchen, Synagogen und 
Stapellen joll nach vorber ausgenar 
beitetem Plane zur Ausführung fom- 
men. 

Schon im nädjiten Sabre, 
alle religiöjen Zellen des YFamlilien- 
lebens liauidiert werden. Die jamt- 
liche religiöje Literatur und jonitige 
religiöje Nulte sollen verichwinden. 
Schon im Mittelpunft diejer Zeit 
jollen die Gottlojenzellen aktiviert 
werden, Biele Lichtfilme zur Veran- 
ihaulichung der Erfolge der Sottlo 
jen iiber die Gottesfürchtigen follen 
in Funktion treten. Mlle Kirchen, 
Synagogen und Gebetshäufer in 
Beluitigungsanitalten verwandelt 
jein. 

Ein 
herein. 


offen 


Wehe bricht 
bedeuteniten 


neues jchweres 

TZauiende der 
%olıtifer aller Welt und bejonders 
aus der laodizäiichen Khriitenbeit, 
deren Gott der Mamnton dieier Zeit 
aemworden, tragen ihr ganzes Willen 
und Können in Ddiefen Plan binein. 
Andere Taujende dagegen, ohne mit 
lihtbaren Bindniffen verbunden, 
jind ebenfalls nicht untätia, fondern 
Itarf durch den Seit des Gebets nad) 
Höm. 8, 26—28. 

Tait will uns das Herz 
beim Anblick der in den 
Yauterung Seworfenen 
ben jich Xegtere an E 
det? Hat das 


brechen 
Tiegel der 
Womit ba- 
ritere verichul- 
Sebet der Dabiniin- 
fenden, den. Charakter der Rache, 
oder bat es mehr die Eigenichait der 
Sürbitte in jich getragen? In bei« 
den Füllen dürfte wohl ein entichie- 
denes „Sa“ als Antwort jteben. 
wohl die Zukunft der Geiiter der 
Unterwelt, als auch die Zukunft des 
Herrn zur Entrüdung der Heiligen, 
bringen für Zettere die enticheidende 
Antwort auf alle ihre &ebete, die bis- 
ber wie unerbört verballten in der 
Entrüdung ihrer jelbit; aber zugleid) 
aud) das enticheidende Gericht aller 
derer, die heute jo oder anders jeine 
(Snade verichmäbten. 

Viele Beugnifie der heiligen 
Rhrift, liefern uns den Beweis, daiz 
alle Sebete der Heiligen, wo anders 
jie die Bitten haben, die vor ihm 
wohlgejällig find, ihre Erbörung ge- 
ftunden haben. So 3. B. Daniel: 
„Denn da du anfingit zu beten, ging 
dieje Botihaft aus,“ 9, 23. Zada- 
rias: „Ach bin Gabriel, der vor 
Sott itehet und bin gelandt,” Quf. 
1, 19. Salomo: „Und da Salomo 
ausgebetet hatte, fiel ein feuer, , ,‚* 
1. Ehron. 7, 1. Kornelius: „Deine 


. 
So90D* 





Den Wenigen, die jest ihre Zah- 
Inng einneichidt, danken wir von Her- 
zen, die, die es noch midıt getan, bit- 
ten wir von Herzen es bod) jofort 
zu tun. Gb. 








Gebete und Almofen find hinaufge- 
fommen vor Gott,“ Apitla. 10, 4. 
Mofes: „Ich habe geiehen das Elend 
und ihr Geichrei aebört,” 2. Moje 
8,7. Paulus: „Als die Zeit erfüllet 
war, fandte Gott jeinen Sohn,” Gal. 
4,4. 

Mit der Sendung und MWieder- 
funft Christi, werden alle Fragen, 
aud die Frage: „Wo bleiben die Ge- 
bete der Kinder Gottes?“ beantwortet 
fein. 

erh. D. Nempel. 
Die Wiedergeburt. 
Mel: Wer weik, wie nahe mir..... 
Ev. Rob. 3, 3. 
D tausch” dich doch nicht, Liebe 
Seele, 
Sin deiner Selbitgerechtigfeit, 
Komm aus deiner Höhle 
Zum Licht der ew’gen Sicherheit; 
Ach tausch" dich nicht, du biit fein 
Ehrtit, 
Menn du nicht neugeboren biit. 


Die auten Werfe, die dich zieren, 
Sind nur wie ein unflätig Aleid, 
Und mwerden dich zur Söfle führen, 
Wenn Neius nicht dein Serz erneut; 
Ach täuich’ dich nicht, du biit Fein 

Ehriit, 
Wenn du nicht neugeboren biit. 


Dein fleihjines zur Kirchegeben 
Veriöhnt dich nicht mit deinem Gott, 
Damit fannit du zur Zinfen iteben, 
Verurteilt zu dem emwaen Tod: 

Ach täuich' dich nicht, du biit Fein 
Ehriit, 
Wenn du nicht neugeboren biit. 


Wenn wir zu unlern Nädhiten 

liigen, 

Sarüber urteilt man jo fchmwer, 

Doch unfer eigen Serz betrügen 

Sit taufendfältin jchreeflicher:: 

Ach tausch’ dich nicht, du biit fein 
Ehriit, 

Wenn du nicht neugeboren btit. 

N RB. %. 
Noithern, Sasf. 


Fine Indendriitliche Nonferenz 
in Balaitina. 
Gründung einer indendriitlichen 
Kirche. 


lleber eine rechte bedentiame fion- 
ferenz im Heiligen Lande möchten 
dieje Zeilen den LZeiern diejes Blat- 
tes Bericht eritatten. WBom 20. bi8 
zum 22. April d. X. fand in Min 
Klarem, in der Näbe Neruialems, die 
erite Indencriitlihe Konferenz itatt; 
diejelbe jtand unter der Leitung des 
befannten Führers der Nnternatio- 
nalen Nudenchriitlihen Bewegung, 
Sir Leon Lepiion. Dieje Konferenz 
batte einen ganz beionderen Zwed: 
Einmal war fie eine Berjammlung 
zur Vertiefung des Glanbenslebens, 
fowie es die Glaubensfonferenzen in 
Deutichland find; zum andern jollte 
diefe Konferenz zur Stärfung bes 
jüdiihen National-Berunhtieins nn- 
ter den Indendriiten dienen. Xhr 
befonderes &epräge erbielt diefe Kon- 
ferenz dadurd, da; man die Grün- 
dung von Audendriitlichen Stolonien 
und Kirchen beichloi. Die Xuden- 
dhriiten wollen jet jelbit, wie e8 auch 
bereit3 die Nuden tun, aus der Witite 
in Balältina fchöne Kolonien fchaffen: 





Mennonitifce Bundfdyan 


im Mittelpunft jeder Kolonie joll 
auch eine Kirche jtehen. Aede Kirche 
foll die Juden auf Ehriitus, den Hei- 
land, binweifen und ihnen jagen, 
dab Jejus der verheiene Meiiias 
iit, der die Seele zeitlih und ewig 
glüdli maden fann, dab in hm 
Heil und Frieden zu finden ijt. Yür- 
wahr — ein herrlicher Gedanke! 

Yin Karem ijt ein zwilchen Bergen 
ichön gelegenes riitliches WVoritädt- 
chen Xerufalems, Es ijt der Ort, in 
dem Sohannes der Täufer geboren 
wurde, Hier findet man mehrere 
ariechtich-Fatholiiche rujjiiche Stirchen, 
Klöiter und Hoipize. In Ddielem 
Städtchen fand die Nudendhriftliche 
Konferenz jtatt. Zahlreicd waren die 
Sudendriiten Balältinas bier zu- 
jammengefommen. 

Als im Nahre 1931 der Palältina- 
Verband der Nudendhriitlichen Bewe- 
gung feine Mitglieder zu einer Frei 
zeit einlud, war die Frage nad einer 
Sudenchriitlichen Kolonie und Kirdye 
nod) völlig in der Schwebe. Erit in 
den letten Monaten find dieje Fra- 
gen afut geworden; ja, man tit auc 
ihon zur Tat geichritten: Die erite 
Nudendyriftlicdye irdhe wird gegen- 
wärtin in Hiichineff (Nnmänien) ne 
bant; die zweite Kirche joll in Palä 
ftina errichtet werden und zwar in 
der eriten Nudenchriitlichen Kolonie, 
in der Nähe von Gaza b. Naffa. In 
letterer Segend hat man bereits das 
Land für die Stolonie angefauft. 
Sobald dieje Kolonie in Angriff ge- 
nommen iit, wollen die amerifani- 
ichen, polnischen und rumänischen Ju- 
denchriiten in Balältina ähnliche Kto- 
lonien jchaffen. 

Nas nım die Indendriitliche Hir- 
che betrifft, jo jet darauf hingemie- 
ien, daß man bis in die jiingite Zeit 
bon einer jolchen nichts willen wollte. 
Die Xudenchriiten jelbit waren aus 
mancherlei ®riinden Geaner Deriel 
ben. Nett bat fich dies Bild völlia 
geändert; fait alle jind für die Bil- 
dung bon eigenen Gemeinden, Wıud) 
verichiedene Biichöfe in England, die 
bon dem Entichluß der Nudencdri- 
iten hörten, freuen jich itber diejen 
Sedanfen und haben ji dabin ge- 
außert, da fie für die Sache beten 
wollen. Der ruffiihe Erzbiichof von 
Serufalem nahm an der Stonferenz 
der Nudencriiten teil und gab feiner 
freude darüber Ausdrud, day nun 
auch Balältina eine Nudencdiriitliche 
Kirche befommen fol; aud er will 
dafiir beten. 

Am 20. April famen Die Konfe 
renzaälte in Min Karem an; am 
Abend des Tages nahm die Ainferenz 
ihren Anfang. Das Wort Nein an 
feine Niünger: „Siehe, ih bin bei 
euch alle Tage” war das Motto der 
Tagung. Der Rräfident des Nuden- 
christlichen Verbandes für Baläjtina 
leitete die Verbandlungen. N\n jei- 
ner Begrühungasaniprade wies er 
auf die Bedeutung diejer Konferenz 
bin und berichtete, was der Serr un 
ter den Nudendriiten getan hat und 
nohb tut. Dann redete Sir Leon 
Leviion, der Präfident der Xnterna- 
tionalen Nudenchriitlichen Bewegung, 
bon der großen Liebe (Hottes zu Sei 
nem alten Bıumdesvolf SNirael; er 
wies darauf bin, daß Gott auch heute 
da8 tun will, wa8 Er vor 1900 Nab- 
ren durch die eriten Yudenchrijten, 


durch die Npoitel, getan hat. Er 
will ji der heutigen Nudenchriiten 
bedienen, um fich auf’S neue Seinem 
Volf Nirael zu offenbaren und es 
zu den Füßen Seines Sohnes, un- 
jeres Heilandes zu bringen. Miifio- 
nar Glajer, der im, Mijiionshaus 
PBethel in Wandsbef getauft worden 
it und feit 9 Nahren als Miffionar 
an Xuden in Tiberias arbeitet, danf- 
te in feiner Anfpracdhe dem Herrn für 
Seine wunderbare Liebe zu ums 
Menichenfindern, die Er in Selus 
Ghrtitus, unjerst bochgelobten Herrn 
und Setalnd, fund getan hat. Er 
wies darauf hin, dah jede Seele nur 
in Nejus Frieden, Glüd und ewige 
Seltafeit haben fann; fo fünnen aud 
die Nudenchriiten in ihm nur glüdlich 
jein. Keine Audendriitlihe Kolonie, 
auch feine eigene Kirche fann die Nu- 
denchriiten alüclich machen; das fann 
nur der Heiland tun. Die Rropheten 
des alten Bundes waren aroße PBa- 
trioten und liebten Xirael; aber am 
meijten liebte Nejus Sein Volf. Bon 
hm fönnen Nudendriiten und aud) 
Heidendriiten viel lernen. \'n die- 
jem Zufammenbhang wies der Redner 
auf die furchtbare Not der Nuden 
chriiten bin, die in Tiberias getauft 
find. Sie erhalten von den Nuden 
feine Arbeit; dadurch haben jie aud) 
fein Einfommen und find buchitäblich 
ohne Brot. Er erinnerte an die rul- 
ftichen Nachbarn in Yin Karem. Bor 
Sunderten von Nahren find diele zu 
Fu von Rubland nad dem Heiligen 
Lande aefommen; fie waren Pilger 
und wurden im Nordan getauft. Sie 
werden von der Regieruna in RBala- 
itina nicht verfolat, auch nicht getötet, 
fondern fie führen ein ruhiges und 
itilles Leben. Die Nudendriiten ba- 
ben ein aröheres Recht an Baläitina 
und fönnen fich für dasielbe begei- 
tern, mehr als die NRujfen oder eine 
andere Nation. WBalältina iit das 
Zand ihrer Väter; e8 hat eine Ge- 
ichichte Äondergleihen. Wenn die 
Sudenchriiten Balältinas unierem 
(Sott und Seiland ihre Herzen jchen- 
fen, dann wird Er fie auch brauchen, 
ihr Volf auf den Heiland hinzumei- 
jen und es zu Ihm zu fiihren. 

Yın zweiten und dritten flonfe- 
renztagq wurden drei TÜhemen ber- 
bandelt. Zunädit wurde den Klon- 
ferenzteilnehmern im Anicbluß bon 
Rhilipper 2, Nefus vor die Seele ge- 
itellt. Sie hörten, wie er fich ernie- 
drigte und Gott aeborjam war, wie 
Gr alle liebte, allen diente und wie 
Sott ibn erbübt bat. Das zweite 
Thema jchilderte die Glürdieligfeit 
der Braut (Sobelied 2, 16), die von 
ihrem Bräutigam jagt: „Er iit mein 
und ich bin fein; ich fuchte ihn, ich 
fand ihn, ich will ibn halten und will 
ihn bringen in meiner Mutter 
Haus.“ So jollen au die Nuden- 
chriiten nicht eher ruben, bis fie ihr 
Rolf zum Setland aebracht baben. 
Das iit das Biel der Nudendriitli- 
chen. Bereinigung. Dieiem Bmede 
off alles dienen: Nudenchriitliche Ko- 
lonien, eigene Sirde ulm. Das drit 
te Thema behandelte Sir Xeon; er 
fpracdı iiber das PVibelwort Siob 14, 
I: „stann wohl ein Reiner fommen 
von dem Unreinen? Much nidt ei 
ner.“ Der Redner fjagte: „Kann 
eine reine, Sadhe fommen von einer 
unreinen? Menichlich geiproden ijt 


5. Juli, 


das unmöglich, aber wenn eine m. 
reine Sache durd; Dynamit gejprengt 
wird, dann gejchieht etwas, So iit 
e8 au im Menicenleben. Wenn 
Simder in die Gegenwart Zefu fom. 
men, werden fie neue, reine und Aute 
Menihen. So geihah es 3. B. mit 
der großen Sünderin, mit Zadäus 
u. a. — E38 folgte die Beichlußfaffung 
über die Gründung von Sudendriit. 
lichen Solonien und der Sudendriit. 
lichen Stirche, 

lleber die Arbeitsbedingungen der 
Andencdriftlichen Kolonie hörte man 
folgendes: . Die Arbeit wird nod in 
diefem Sommer ihren Anfang neh. 
men. Hunädjt werden Brunnen ge» 
graben, dann wird mit der Kultivie. 
rung des Bodens begonnen werden. 
Sn den eriten beiden Jahren mill 
man allerlei Leute einitellen: Zu- 
dendriiten und Nuden, fowohl be. 
fehrte als auc unbefehrte, Juden 
und Nudengenofjen, auch Araber fol- 
len, falls nicht genügend jitdiiche 
Kräfte vorhanden find, zur Arbeit 
herangezogen werden. Die Arbeiter 
erhalten einen Tagelohn, von dem 
jie feben fünnen. Sit das Land ful. 
tiviert, dann jollen nur wirflidy be. 
fehrte arbeitsloje judendriitliche Fa- 
milien als Aleinbauern angefiedelt 
werden. Nede Familie erhält ein 
Stiif Land mit einem Häuschen; aud) 
wird ihr das erite Vieh zugeteilt. 
Man hofft, da der Ertrag des Bo- 
den3, der richte und des PViehs im 
Laufe von 10 bis 15 Nahren fo viel 
erbringen wird, dab die Familie ih. 
ren Sof abbezablen fann. Derielbe 
bleibt dann ihr Eigentum und ber- 
erbt fich auf Kinder und Sindesfin- 
der. Der Berfauf eines Grunditiids 
an einen anderen iit ausgeichloffen. 
Will die judenchriitliche Yamilie nad) 
einer Reihe von Nahren ihren Hof lo3 
jein, jo mus ste jih an den Allgemei- 
nen Sudendriitliden Verband mwen- 
den. Derjelbe tit die Stelle, an die 
in foldhen Fällen das Grunditiid zu- 
riicffallen muß. 

Die Leier diefer Zeilen wird e3 
gewii; interejjieren, zu hören, dab in 
der hebrätichen Univerfität in Saita 
and das Nene Teitament nelehrt 
wird. Peachtenswert iit weiter, dab 
eine große jüdiiche Verlagsfirma in 
der genannten Stadt viele Hriftlidhe 
Werfe in hebräiicher Sprade drudt 
umd dieje den Juden der ganzen Welt 
zugänglich madt. 

Noch vor wenigen Nahren hätte 
niemand geglaubt, daß man in Pa- 
lältina zu jolden Qaten fchreiten 
fönnte. Das ijt vom Herrn aeide- 
ben. Nm Bliet auf Xirael haben wir 
im Alten Teitament viele Verheigun- 
wen unieres Gottes. Mande find 
ichon erfüllt, andere warten der Er- 
füllung. Der. 31, 8—10 fpridt der 
Serr: „Siebe, ich will fie aus dem 
Lande der Mitternacht bringen und 
will fie jammeln aus den Enden der 
Erde, daf; fie in großen Haufen mie 
der hierher fommen follen ... Der 
Sirael zeritreut hat, der wird e& aud) 
wieder jaınmeln.“ Auch diefe Ber- 
beigung will anfangen, in Erfüllung 
zu eben. Waläjltina rückt immer 
mehr in den Mittelpunft des BVöl- 
ferlebens. Der Juden Sehnjudt 
nad dem Lande ihrer Väter wird 
itärfer. Gott ebnet ihnen den Weg 
zur Seimfehr, Gewii werden nicht 








- 


ee Ve WG WERE We 5 Ve Nr | WE 


..—— Wer “ 











‚ alle Zuden rat Paläitina ziehen, 
aber die, denen es ernit tit, die in 
ihres Voltes Seihichte die Spuren 
des lebendigen Gottes erfennen, wer- 
den „nad Haufe“ Fommen. ir: 
wahr, ein Zeichen der Zeit! Gottes 
Rolf, achte darauf! — Th. 

Das Protofoll der Konferenz der 
Mennonitengemeinden in Manitoba, 
abgehalten den 7. nnd 8. Juni im 

Plum Konlee, Man. 

E3 waren folgende Gemeinden ber: 
treten: PVergtaler Gemeinde; Blu- 
menorter Gemeinde; Whrtervater Ge- 
meinde; Schönwieier Geme'nde; Se: 
rold Gemeinde; Gruppe von Mece- 
Grearn. 

Die Konferenz wurde von Melte- 
ter Devtd Schulz eröffnet, er bieh 
alle Konierenzgälte willfommen, und 
eriuchte VBerd. Vet. RB. Epp, Morpen, 
die Klonferenzprediat zu halten. 

Br. Epp leate jeinen Ansführuns» 
gen Pi. 86, 11 zugrumde. Cs wurde 
hetont, das wir manchmal in unfern 
Wegen und Amichanungen irren, der 
Serr aber möchte den Anfang diejer 
Konferenz feanen, den Weg zeigen, 
uns das arade jett Notwendige jehen 
laiien, und uns in alle Wahrheit lei 
ten, 

Dann folate die Wahl der Beam 
ten. Als PRorjigender wurde 3. 3. 
Siemens, Winkler; Stellvertreter 
David Schulz, Altona; Schreiber 
Ahr. Birckert, Gnadental ımd Sac. 
Pauls, Morden aewählt. 

Hierauf wurde folgende ‚Jeiteintet- 
fung angenommen: Vormittag bon 
10—12 Uhr, und nachmittags von 
%2—1,4 Uhr Referate und deren 
Beiprehunga. Won d—6 Ilbr eine 
Predigerberatuna, und abends bon 
1,8 zuerit ein Neferat und dann nod) 
eine Bredigt. 

Bred. Koh. Enns, Winnipeg, las 
das Neferat: Kinigfeit im Geiit. 
Motto: Amos 3, 3. Zu aemermnjo- 
mem Streben, gebört ein Ziel, Un 
fer Biel iit aefundes Bauen unjerer 
Gemeinde. E38 gehört dazır auch ein 
Weg, vereinbarte gemeiniaime Arbeit 
in den verfchiedenen Zweigen der 
Reihsgottesarbeit, und endlich ae 
hört dazu ein treues Peteinanderblei 
ben, gleihes Schritthalten. Weder 
türmisches Vorwärtsdrängen, no 
träges dahintenbleiben iit erlaubt. 
Bir wollen jein ein Volk von Brii- 
dern. 

Bei der PBeiprehung wurden die 
Gedanken desielben befräftiat, «es 
wurde auf die üiblen Folgen des un- 
befonnenen Vorauseilens bingemwie 
jen, wie auch des arbeitsicheuen Da 
bintenbleiben®. Hierauf war Schluß 
der VBormittagsiikung von Br. Wilh. 
Peters mit Lied und Gebet. 

Nadmittansiisung. 

Die Veriammlung mird eröffnet 
bon Br. ? Banfraß, von Fol. 3, 
17 ausgehend, wies er darauf bin, 
da wir auf umjerer Konferenz alles 
im Namen Sefu tun jollten. 

_ Sierauf ernannte der Vorjitender 
ein Reiolutionstomitee, beitehend aus 
den Brüdern: Melteiter Nob, Bül- 
fert: David Stlailen, Salbitadt: 

Wilh, Peters, Mather. 

Bred. Seirich Born, Grnadental, 
verlas jein Referat iiber die innere 

Milfionsarbeit, Er jagte, da die 
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Notwendigkeit der Million immer 
arößer merde, mweil unjere mennoni 
ttiihe Familien in ganz Manitoba 
beritreut jind, und viele vereiniamt, 
ohne geiitige Pflege verfüimmern. 
Unjere Aufgabe jei, dieje zu bejuchen, 
und getitlich zu bedienen. Auch die 
Arbeit an der Jugend, zu Haufe und 
unter den zeritreut mwohnenden, be- 
fonder& mit beibehaltung der deut- 
ichen Sprade iit jehr notwendig. 

Beiprehung: Bon der Berjamm- 
[ung wird die Gröbe und die Not- 
mwendiafeit voll anerfannt. Es wird 
aber auf die beichränften Mittel hin- 
geiwiefen. Man einigt fich Ichlieilich 
dahin, das es notwendig ei, daf die 
verichiedenen Arbeiter auf diejem Ge- 
biet, eine Vereinbarung und Ber- 
ttäandigung juchen follten. 

Das zweite Referat fam von Pr. 
Denj. Emwert, Winnipeg über: „Un- 
tere Stellungnahme zu den Regie- 
rungswablen.“ Br. Ewert fübrte 
aus, daf in früheren Zeiten die Men- 
noniten ji gar nidyt an diefen Sa- 
chen beteiligt haben, und das jett 
die Anfichten darüber fehr verichieden 
iind. Mus den Mahnungen der 
Schrift: Suchet das Beite der Stadt, 
in der ihr mwohnet,“ und ähnlichen 
aebt hervor, das es den Ehriiten er- 
laubt und fogar geboten it, jih an 
den Wahlen zu beteiligen, und da 
er fih infolgedejlen auc jelbit zu 
Negierungspoiten wählen lafien darf. 
Doch warnte Br. Ewert vor einer zu 
weiten Vermwicelung mit der Rolitif. 

Belprehung: Es waren nicht alle 
mit den Ausführungen des Neferen- 
ten einveritanden. E& wurde darauf 
bingewiejen, dab bei den Regierungs- 
mwablen viel mweltliches Treiben, oft 
Sua und Betrug vorhanden jeien, 
und da es einem Ehriiten daher ae- 
steme, lich von dieiem fern zu halten. 
Anderjeits aber wurde betont, Ddaiz 
aerade die Ehriiten ihren ganzen Ein- 
Hu aufmweden follten, um ehrliche 
und zupverläflige Perfonen zu mäh- 
len. 

Br. Seinrih Warfentin ichloh die- 
je Beriammlung mit Lied und Gebet. 
Predigerberatung. 

Zur Durdiprade liegt die Trage 
bor: Ob wir uns zu einer beiondern 
Stonferenz der Mennonitengemeinden 
Manitobas zuiammenicdliegen mol- 
len? 

Nach längeren Debatten, die fehr 
verihiedene Anjichten offenbarten, 
wurde den Brüdern eine Konititution 
für die Manitoba Slonferenz vorae- 
legt. Bet der Beratung über Annabh- 
me derielben, einigte man jich zur 
Annahme folgender Rejolution: 

Die Predigerbrüder erfennen den 
Wert einer Slonferenz im probinzia- 
len Maßitabe, wie wir fie haben, und 
ihäßen diejelbe als einen wichtigen 
saftor, die völlige Einigkeit im Gei- 
te und zur einbeitlihen Arbeit im 
Ausbau des Reiches Gottes in uniern 
(Semeinden zu erlangen. Deshalb 
einigen wir uns dahin, die lonferenz 
obne eine beitimmte Konititution auf- 
recht zu erhalten und beauftragen den 
Voritand die lonferenz zum nädhiten 
Sahr wieder einzuberufen., 

Abendfikung. 

Br. N. N. Siemens, Winfler, ver- 
las das Referat: „Uniere PBibelihn 
len.“ Br. Siemens behandelte die 


ragen: Wozu brauden wir eine 


Bibeljchule? Was erwarten wir von 
der Bibelichule? Unteritügung der 
Bibelichule. Ort der Bibelfchule. 

Die Notwendig. d. Vibelich. wurde 
jehr betont, fie jei eine der größten 
Millionswerfe die wir fun fönnen. 
Wir erwarten, das in der Bibelichule 
uniere jungen Menichen zu Chriito 
aeführt, und in der religiöfen Er- 
fenntnis recht gefördert werden. Wir 
fjollten diefe Schulen mit Gebet und 
Saben unterjtügen. 

Rorläufig follten wir die Schule 
in Winnipeg, und jpäter noch eine ın 
der mweitlihen Nejerve Manitobas 
ausbauen belfen. 

Beiprehung: Pr. Nob. Enns 
machte einige Mitteilungen über die 
Bibelichulen Winnipeqa: die Enaltiche, 
der Men. Brüdergemeinde und über 
feine Bibelflaije.. Er berichtete von 
der Arbeit im veraangenen Winter, 
und wies auf die VBereitwilligfeit der 
Semeinde bin, im fommenden Serbit 
nah Möglichkeit auch eine Tages 
ichule zu eröffnen. Mehrere Brirder 
ipradhen auch noch warme Worte itber 
eine „eigene“ PBibelichule. Es murde 
beichlojjen am nädjiten Tage mit die. 
fer Beiprehung Fortiegung zu ma- 
chen. 

NPred. D. Löwen, Winnipeg, diente 
dann noch zum Schluß mit einer Pre: 
digt über Nob. 15, 1—11. 

Rormittansiisung des 8. Ynmi. 

Einleitung von Br. WB. Born, 
Me-Craeryd. Ausachend von 1. Bet. 
4, 10—11 wies er darauf bin, das 
alles von Gott Erichaffene da fei, 
um zu dienen, fo auch wir, Wolle 
Sott uns geben, das wir mehr un. 
tereinander dienen. 

PBeipredhunga: Uniere Bibelichulen. 
(Fortietuna) Es murde vielleitia 
beleuchtet, was fitr Nuten diefe Schu: 
len in der Neichsaottesarbeit und 
den Menn. Gemeinden bringen fönn- 
te, nicht nur indem, da jie Prediger 
ausbilden, jondern aud Nugendver- 
eins- und Sonntaasichularbeiter. 

63 mwurde der Veriammlung fol« 
aende Nejolution vorgelegt und ge 
langte zur Annahme: 

Die gegenmwärtiae Verlammluna 
erfennt die Bedeutung einer eigenen 
Pibelichule, wiırdiat den beicheidenen 
Anfang folder Schule in Winnipeg 
und alaubt diefe Sade dadurh un- 
teritiigen zu mitlien, dab fie Diele 
Schule auf firrbittenden Serzen trägt, 
junge Seelen in ihrer Mitte jebr er 
mumtert diefe Schule zu bejuchen, die- 
felbe auch nah Möglichkeit mit Sa 
ben zu unteritügen, und in Werbin- 
dung mit der Bibeljchule einen fur- 
zen Predigerfurjus zu haben wirnicht. 

Br. Heinrih Warfentin verlas das 
Neterat: „Wie verbalten wir ıms 
bei tragischen Todesfällen?” Br. 
Marfentin wies in feiner Musfith 
rung darauf bin, dah wir feinen bib- 
lifchen $rund hätten, um für einen 
Selbitmörder eine Soffnung zu be- 
aen, und die bei joldhen Fällen auf 
PBegrübnisfeiern gegebene Hoffnung 
noch manchen fönne in den Tod trei- 
ben, wohl aber der Rlaß jei um eine 
Außprediat zu halten. Wenig G®e- 
wicht wurde, auf Grund der Schrift, 
auf den PBegräbnisplat gelegt md 
man jolle nicht zu Icharfe Grenzen 
sichern. 3 aäbe noch andere traqi- 
Ihe Iodesfälle und wir Sollten da- 
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gegen fämpfen. 


Beiprehung: Es murde befräf- 
tiat, dab fo ein Begräbnis der Plaß 
fei, um eine Buhpredigt zu halten, 
wurde aber bingemwiejen, daß e8 jehr 
aut fei, den Angehörigen ein Troit« 
wort zu jagen, ohne damit eine Hoff- 
nung für den Toten auszujprecden. 

Eine Frage wurde ausgeiprocden : 
Wie bewahren wir unjere Leute vor 
jo einem Tode? 

Es wurde bingemiefen, dak jchon 
bei den Kindern der Anfang zu ma«- 
chen jet. Dann ober den Leidenden, 
Zurücitehenden nachgeben, fie pfle- 
ven, iebe bewetien uw. und aroße 
Vorsicht üben, um nicht durch ein 
„Ieharfes Urteil” die Zuritcfitehenden 
einen Schritt näber dem Tode zu 
bringen. Much Sollte man Acht geben 
auf die Liederwahl bei jolchen Be- 
arabnifjen um nidt aleichlam eine 
Seligpreifung im Liede auszumipre- 
chen. 

Schluß der Vormittaasiikung mit 
Lied und Gebet von Br. D. 9. Lö- 
wen, Altona 

Nacdhmittansiitung. 

Einleitung mit Lied ımd Gebet 
von Kor. rabn, Neinland. 

Sterauf folaen Perichte yom Ort: 
Nelteiter Fr. Enns. Whitewater, be» 
richtet iiber feine Arbeit unter den 
zeritreutwohnenden Mennoniten, jet» 
ner umd anderer Gemeinden. Mit 
viel Schwieriafeit iit die Arbeit ver- 
bunden, mandes Opfer mu) aebracdt 
merden, doch wieqat dieles Tanae nicht 
die Seanungen auf, die diejfe Arbeit 
mit fich bringt, und obwohl nod 
lanae nicht das erreicht iit, was er- 
reicht werden follte, fo tit doch erfreu- 
fih das mande Schwieriafeit über- 
munden iit. Empfiehlt alle diele Ar- 
beit der Fürbitte. 

2. Beriht von Peter Porn, Me- 
Graern. Es ijt dort eine Gruppe bon 
18 Ramilien, aus drei verichhiedenen 
(Semeinden. Wie ichwer es iit, jo eine 
($ruppe zulammenzuführen, doch ei 
fein ®emitben in dieler Richtung 
reichlich belohnt, in dem mande Fa- 
milien, die erit abieit3 aeitanden, 
fonnten herangezogen werden. So 
werde auch die Arbeit an d. Sindern 
in der Sonntagsich. u. an der Nurgend 
mit Erfolg betrieben. Doch fünne 
bon einer Bulammenichliehuna zu 
einer Gemeinde noch nicht aeiprochen 
werden, Mıtch er bat, ibn und feiner 
Sruppe fürbittend zu gedenken. 

3. Bericht von Venj. Emwert. Er 
mies auf die arohe Zeritrenung une» 
rer Mennoniten bin, diefes macht jei- 
ne Arbeit als NRrtienrediger fehr 
ichwer. indem es viel Zeit erfordere 
umd pieles ble'ht ungetan. Die Auf 
nahme fei meiitens freundlich. Be- 
ionders jchwer jet auch in feiner Ar- 
beit, der UInterricht an die Täuflinge, 
da die Nugend nicht mehr der hodh- 
deutihen Sprache mächtia, fo fer er 
anezmungen, den Unterricht in drei 
Sprachen zu erteilen: bochdeutich, 
plattdeutich und enaliich, diejes er- 
fordere viel Zeit und Geduld. 

4. Beriht von XNob. 9. Enns, 
Winnipeg, über „lnier Mädchen- 
beim.“ 

Auf den PBeihluk der Konferenz 
von Nordamerifa in Bern wurde dad 
Seim anno 1929 gaearündet. Die 
Voriteherin diefes Heims iit jeßt die 
Zchmeiter Selena Epp, mährend die 
geiitliche Leitung in Händen des Be- 








richterjtatters Tiegt. Die Mädchen 
geben 21% Prozent von ihrem Lohn 
zur. Unterhaltung des Heims, Licht, 
Beheizung ujm. Es wird nod) betont 
bon Br. 3. Siemens, wie groß der 
Wert des Heims für uns und uniere 
Mädchen, nicht nur äußerlich, jondern 
auch einen Snnerliden, und dem 
Herrn jei Danf dafür, das wir jo et- 
was wie diejes Heim haben dürfen. 

63 mwurde nod von Melt. ob. 
PBüdert ein Brief von Nelt. David 
Toms, Noithern und ein Bittichrei- 
ben an die Deutiche Negierung um 
baldige Befreiung unferer Brüder in 
Nırzland, vorgelefen und zur Un- 
terichrift empfohlen. 

Ein Brogrammfomitee wurde ge- 
wählt für die näditjähriae Konfe- 
renz, beitehend aus den Brüdern: 
Dav. Schulz, Altona; Corn. Krabn, 
Neinland und Dav. Klafien, Halb- 
itadt. Dem Brogrammfomitee wur: 
de es übergeben, Zeit umd Ort der 
näd)jiten Konferenz zu beitimmen 

Schlus mit Lied und Gebet von 
Yelt. Kac. Höppner, Winkler. 

Vorfigender X. I. Siemens, 
Scyreiber Jac. M. Pauls. 


Korrefpondenzen 


Ftwas woranf wir uns freuen. 


Der Sommer ijt wieder da. Die 
Biume und Felder jind wieder griim 
geworden; Die langen Tage find 
warm und Jonnig; der blaue Simmel 
itrablt freundlich auf die verjingte 
Erde, als jei er nie von Sturm- und 
Schneewolfen bededt gewejen 

Unter den vielen wertvollen, jchö- 
nen Dingen, die der Sommer uns 
wieder beichert, finden wir aud) die 
Dirigentenveriammlung, wie jie vor 
einem Sabre in Sepburn itattfand. 
Wer von denen, die mit dabei waren, 
bat wobl die fonnigen Tage in dem 
freundlichen Städtchen  vergelien? 
Sewii werden jie alle erfreut geive- 
fen fein, zu leiten, dab; in dieiem Nab- 
re fotiekung damit gemacht werden 
jol. Im verilojienen Nabre wird 
mand)er verjucht haben, in die Tat 
umzuiegen, was er gehört und ge: 
leben. Habt ihr es mit Erfolg tun 
önnen? it alles ganz glatt abge 
gnangen mit den Selangvereinen und 
Kirchendhören? Dder hat's hier und 
da gehappert? Sind alte und neue 
Scwierigfeiten aufgetauht? Hait 
Du mit Dir jelber, mit den Sängern, 
mit Dem Xiedermaterial, mit der 
Technif des VBortragens, mit Aus. 
Iprache ujw. auch etwaige Miberfolge 
zu verzeichnen? Wenn dir darum zu 
tun iit, belehrende Winfe zu verneh- 
men, wenn du hören willit, wie ande- 
re Chorleiter ed gemadıt, wenn du 
Erbauung, GErmunterung, Grfri 
Ichhung bedarfit dann finde dich in 
Laird ein, und zwar in den Tagen 
bom 10. bis zum 14. Nuli. Dort 
mwirit du inne werden, dab du nicht 
der einzige biit, der da Schwierig 
feiten aebabt und „geteiltes Leid iit 
balbes Leid.“ Halt du dih an qu- 
tem Erfolge, durdy) Anwendung dieier 
oder jener Methode, freuen diirfen, 
teile es uns mit und „geteilte Freude 
iit doppelte Freude.“ Komme hin, 
und es werden dDidy begrüßen Die 
Dreie, die unfer aller Freunde ge- 
worden, mit ihrer warmen Menichen- 
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freundlichkeit, die dich fo jehr anzog, 
mit ihrer Begeijterung, die dich em- 
porhob, mit der erfahrenen, lenfen- 
den Meiiterhand, die dir auf jede 
stage den redten Weg andeuten 
fonnte. 3.8. 


Wahniınn. 
Sn Irren-Aiglen auf umnierer Welt 
Halt man jtetS in Schranken viel 
Taujend Ndioten 
Sn Bellen verriegelt, mit Wache be- 
jtellt; 
Denn Freiheit den Armen iit prompt 
dort verboten. 


Shr Geiit iit ummadhtet, der Sinn 

iit verwirrt, 

Bald fpielen den „Armen“ fie, bald 
auch den „Reichen“ ; 

Der Eine oft lachet, bald grunzt er, 
und girrt; 

Sie wimmern, und ralen, im Mit- 
ternacdhtszeichen. 


Die Welt iit ganz voll von wahn- 

iwigigen Seren, 

Zie laufen ganz frei in den Welt- 
all herum; 

Nichts Emw’ges jie jchaffen, fie mwol- 
len nur flirren, 

Um Gmigfeitsjachen jie geben nichts 
drum, 


Das iit aber Wahnfinn im fchlim- 
meiten Grade, 
Daf; te jich jelbit bringen um’s ewige 
Sl; 
Dak gleichgültig fie wandeln auf Sa- 
tanas Bade, 
5 er jie hinabzıeht als Wogler, am 
Strid. 


Bi 


„Mein Lieber, bernimmit du’: 
ichwebit du noch im Wahne: 
Du mwerdeit nod) leben recht lange fo 
torte” 
Dann biit dur beiefien vom Wahniinn; 
Id; mabne: 
„o eile zum Arzte, zu Neju, fofort!“ 
Matth. 9, 12—13. 


9,8, Ihieben. 


Ginladung. 


Die M. B.-Gemeinde zu Glenlea 
Dan., gedentt am 9. Juli 1933 ein 
Zauffeit zu feiern bei Geichw. Berg 
manns, Nedermann it herzlich ein 
geladen, mit der Bitte, einen Imbih 
mitzubringen, für Naffee und Tee 
wird gelorat. Am Bormittage Pre 
dDigtgottesdienit und Prüfung, am 
Nakhmittage Tauffeit und Aufnahme. 

Brüderlid ariizend 


W » c 
Sacob Epp. 


Auredititellung des Anflabes „Ge 
meindeban” in Wr. 25 der Rundidan. 


Weil der Auflat, jo viel ih er 
tabren babe, IInjegen angerichtet hat 
anitatt Segen, jo befenne ich mit 
einem Siob 42, 3, dab der Auflat 
nicht gut war: 1. weil er Beichul 
dDigungen enthält, und 2. auf einem 
verfehrten Weg an die Deffentlichkeit 
gebradıt wurde. Weil es num jo den 
Anichein hat, als ob ich die Handlung 
der Konferenz für unrichtig aniebe, 
was bei mir durdaus nicht die Yb- 
jidyt war, jo bitte ich alle, die Anitoß 
genommen, um Bergebung. Der 


GSeijt Gottes, jagte mir gleich, als ich 
den Auflag las, du hajt unmeije ge- 
handelt. 

Meine Abjiht war nicht etwas zu 
tun, das andern zu Unjegen gereichen 
jollte. Der Herr wei es, daß meine 
Abjicht das Wohl der Gemeinde war. 
Sch will in Zukunft vorjichtiger jein 
und mehr für die Sade des Herrn 
beten anitatt reden. 

Der Herr jchenfe uns allen, die wir 
feine Kinder find, die Einigkeit im 
Seiit nah Epbei. 4, 3. 

9. Klajjen, Kildonan. 


Geindt. 

Frau Maria Bräul, Halbitadt, 
bittet um die Adrejje ihrer Schweiter, 
rau SNanzen, gebr. XLieje Ktröfer. 
Dann einen Neffen Seinrih Enn3. 
Die Ndrefie iit: U.S.SB. Ufraina, 
Rojt Molotichanst, Selo Molo- 
tihansf, Melitop. Ofruga, Somet- 
faja Nr. 6, Peter Koh. Bräul. 

srl. Lene Mattbies, früher Halb- 
jtadt, möchte gerne in Briefwecjiel 
treten mit Amalie Bod, gebr. Dye, 
eine Freundin und Mitichitlerin aus 
der Halbitädter Mädchenichule. Die 
Adrejie iit: Donbas, New ort, 
Sorlowsfago Rayona, faw. im. Pe- 
trowsfago .S. 3. Hübert, dlja E. F. 
Matthies. 

Da id; einen Brief zur Beförde- 
rung erbielt, aber die Mdrejien der 
Betreffenden nicht habe, jo bitte ic) 
Sie freundlichit durd die Rundichau 
die betreffenden Berfonen aufzuju- 
den. Der Brief iit von Daniel Bir 
fel, Nuban, und tit gerichtet an Hein 
rich Safob Reimer und jeine Schwä 
gerin Amalie, eingewandert von Su 
worofffa, Haufafus. Sobald Bru 
der Reimer mir jeine Ndreile zuien- 
det, werde id) die Briefe befördern. 

Sriihend, 
D. Bergmann 
Ste Noie du Lac, Man. 


Aberdeen, Sasf. 
den 19. Sun 1933. 


Seitern, Sonntag, den 18. Numi 
fand in der Aberdeener Kirche die 
Traubdandlung des Dirigenten des 
Aberdeener Semeindehors, &, Ted 
rau und dejien Braut Frl. Anni 
Harms, Tochter des Johann Harms, 
Aberdeen itatt., 

Der Onfel des Bräutigams, No 
bann Fedrau, Haque madıte die Ein 
leitung. Mit treffenden, zu Herzen 
gehenden Worten führte er dem jun- 
gen Paare die Verie aus 2. Teil. 5, 
16—17 vor die Seele: „Seid alle 
zeit fröhlid. Betet ohne linterlaf. 
Er vertrat gleihlam Bateritelle, da 
die Eltern des Bräutigams in weiter 
ferne, in Paraguay weilen. Als 
Süngling von 17 Nahren verlie; ©. 
Fedrau die alte Heimat, Rufkland, 
fam nad) Canada und wollte von hier 
aus die Eltern und Geichwiiter nad)- 
fommen lajjen. Umijtände verbin- 
derten diefes. Sie mußten anitatt 
nad; Canada nad; Praraguay ziehen 

Die Eltern der Braut, Fohann 
Harms waren zugegen. Nachdem das 
Begrüßungslied „Gott grirge dich“ 
bom Chor gejungen war, hielt Pre- 





diger Jacob Nidel die Traurede, Als 
Zert hatte er gewählt Stoll. 3, 14: 
„Ueber alles aber zichet an die Liebe, 
die da iit das Band der Rollkommen. 
heit. Zur Erläuterung wurde übri- 
gens von Vers 12 bis Ende des Ab. 
ichnittes gelefen. Wenn id) Prediger 
Nidel die Traurede halten höre, jit 
es mir immer jdyade, daß ich nicht 
aud) jo getraut worden bin. Bon 
mancherlei wäre ich vielleicht bewahrt 
geblieben. hm ijt es wirklich darum 
zu fun, dab die Ehe nad) Jefu Sinn 
geführt werde. Nung und alt er. 
halt da Vorrat auf lange Zeit. &; 
jei mir gejtattet, einiges aus feiner 
Rede anzuführen: „Oft geht es in 
der Ehe nicht jo, wie es gehen jollte, 
weil fein „herzliches Erbarmen“ da 
it. Der Mann mutet der Fran zu 
viel zu, jieht nicht, wie fie darunter 
leidet; er bat fein herzliches Erbar. 
men für fie. Und umgefehrt: Die 
esrau jtellt zu bobe Anjprüche an den 
Mann, Sie leben vielleiht in ar. 
men VBerbältntijien und trogdem ver. 
langt die Zrau das und das muß da 
ein. Sie fieht nicht, wie ichwer «3 
dem Manne fallt, das VBerlangte her: 
beizuichaffen: Sie hat fein herzliches 
Erbarmen für ıbn, 

Kacddem die Traubandlung voll 
jogen war, wurde noc ein redit net- 
te3 Brogramım gebradt. Zuerit wur: 
den die Briefe der Mutter und des 
Baters des Brautigams von Prediger 
Sacob Nidel vorgeleien, welche ihre 
(Slirk- und Segenswünidhe Br. Nit- 
fel zugeichiet hatten, da fie angenom- 
men, daß er das junge Baar trauen 
wiirde. Es war die eine Weberra- 
Ihung und jie machte fich recht jchön. 
(Heichiwiiter Thiehen fangen dann un- 
ter Orgelbegleitung ein wundericdo- 
nes Lied und darauf las Frau Beter 
Neufeld ein von ihr jelbit verfahtes, 
jehbr gelungenes Gedicht vor, worin 
Slaube, Liebe, Hoffnung den Grund- 
ton ausmadten. Nun bradten Bru- 
no Thießen und Mr. Veters ein jehr 
nediegenes Biolinenitiik mit Sarmo- 
nmmbegleitung, wobei Frau Bill 
Schröder mit der Drgel diente, 
Schreiber dieles gab dem jungen 
Baare ein furzes Seleitivort, mit un- 
ter Zugrundleguna von Sprüde 9, 
5 ie Weihbeit baute ihr Haus md 
bieb fieben Säulen. Er jdhilderte 
die jieben Säulen worauf ein g% 
jundes Ebeleben rubt: Arbeitiamteit, 
Sparjamfeit, Wabrhaftigfeit, Rein- 
beit, Demut, Schweigiamfeit und 
Sottestrurdt. 

Nachdem der Chor noch ein Xied 
gelungen, wurde mit dem Liede „Se 
ju, geb voran”, Schluß gemad)t. 

Die Feier fand ihren Abichlup auf 
der Zarım des Herrn Nobann Thie 
hen, Aberdeen, wo der junge Mann 
in Stellung iit. Herr und AJrau 
TIhiehen jervierten dem jungen Paare 
zu Ehren für die Jugend umd die 
näd)iten freunde ein Abendbrot. 

Korr. 


») 
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Dr N. 3. Nenfeld 


MD, L.MEE. 
Geburtöhilfe — Innere Krankheit — 
Gbhirurgie 
604 William Ave,, Telcyh. 88 877 
Winnipeg, Man, 
Spredftunden: 2—5 nachmittags, 
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Keihspräfident von Hindenburg- 
World’stair Münze Gentralitelle für 
Amerifa 184 W. Warhinaton St. 
th. Floor, Chicago, \U., 

den 3. Suni 1933. 

Schr geehrter Herr Redakteur. 
"Anlählich der Chicago World’3 

ir it von dem befannten deutid)- 
amerifaniichen Kitnitler Wilh. Engel- 
mann eine von Hindenburg World's 
Fair Minze heraeitellt worden, mwel- 
de nit nur in Chicago, jondern wo 
immer Deutiche wohnen, lebhaites 
Anterefie aefunden bat. Wei Be- 
ttelflung durch die Vereine haben die 
auswärtigen ebenio aut beitellt wie 
die hieiigen (bis zu 90% der Mit- 
alieder), was nur beweiit, daß da3 
Antereffe aller Deutiden in dieje 
Münze aleich aro üt. 

Um einem jeden Deutichen, ob 
teih oder arm, den Erwerb der 
Münze zu ermöglichen, tit diefelbe in 
3 Ausführungen, und zwar verfup- 
tert, versilbert, veraoldet zıım Preiie 
bon 2öc., 50e., und $1.00 bergeitellt 
iporden. 

Wir erwähnen jeder 
Aäufer einer Minze umentaeltlih in 
da3 „Soldene PVırch der Hindenburg 
Verehrer Mmerifas“ eingetragen 
wird, welches perlönlich den Herrn 
Reihspräfidenten itberreicht wird, 

Wir acben ums der angenehmen 
Hoffnung bin, dal; auch Cie als Le- 
fer einer deutichen Zeitung ung in un- 
ijerem Werf, das aclamte Tentichtum 
bon Kitite zu Küjte zu erialjen, un- 
teritügen werden. Dieie Miinzen fol» 
len das (Seriihl der Yuriammenge 
börigfeit des Deutichtums ftärfen, 
was für uns Deutiche von größter 
Bedeutung iit. 

Mit vorzüigliber Sochadhtung 
von Hindenburg MWorld’3 Yatr Miin- 
ze Gentralitelle fiir Amerika. 


nodb, daß 


Witwe Lieie Martens, Siid-Rup- 
land, Wernersdort, WBoit Bolfchoj 
Tofmat, Torgiin Tofmaf, Melitopler 
Kreis, Sefater. Goud. wendet fich an 
mitleidige Herzen um et Qebens- 
mittelpafet. Sie hat 2 Töchter bon 
denen die ältere ichwadyiinnig, die 
andere jehr an Tradıoma leidet. 

Vielleicht findet fich jemand um zu 
helfen. Srirhend, 

D. Braeul. 
Arnaud, Man. 

Ans einem Priefe des Bruders 

Heinr. Harder früher Halbitabt, 
Süd-Nufland, vom 19. März 1933. 


„+... Dir, lieber Bruder ‚aratu- 
liere ich_zum Geburtstage am 25. 
März mit dem Wort, das in unierem 
Vergikmeinnicht an dieiem Datum 
fteht, 1. Xob. 1, 7: „So wir aber im 
Licht wandeln, wie Er im Licht iit, 
fo haben wir Gemeinihaft unterein- 
ander, und das Blut Kefu Chriiti, 
feines Sohnes, madıt uns rein von 
aller Sünde!” Welch ein Troit liegt 
für uns in dieiem Worte, im Leben 
und im Sterben, und auc bei der 
Ankunft unferes Serrn und Seilan- 
des ann ums ja nichts anderes mwür- 
dig machen, Xhm mit Ssreuden zu be- 


aeanen alö da8 Pemurtiein, unter 
der Defuna Sein Nutes geborgen 
au fein. Wie jeh'n ich mich nad) 
einer Ausiprache mit gereiiten, geijt- 


Mennmnitifce Bundfiham 


bolfen Brüdern im Seren. Gute 
Birher und bejonders der perfönliche 
Umgang mit dem Herrn Sefus ijt ja 
ein großer Trojt in der Fremde, In 
der Heimat ijt vieles jo anders ge- 
worden, dab die Sehnjudt nad) früt- 
beren PBerbältniiien arößer iit als 
nad) der Heimat jelbit. Manche mei- 
ner [. Freunde und Britder find jeit 
Sabhren in weiter Ferne, andere in 
der oberen Heimat. So jtarb mein 
I. Freund und Bruder Peter Benner, 
Lichtfelde an Serzihlag. Er hatte 
jehr jchöne Gaben. Schrieb jehr ae- 
diegene Neferate. Lie fich aber im- 
mer fehr zur Arbeit nötigen. N\eden- 
fall$ waren Yamilienverhältnilie die 
Urjade jeiner BZuritdgezogenheit. 
Seine Söhne wandelten nicht in fei- 
nen Wegen. NAucd) der teure Bruder 
Köhn, Waldheim, mit dem ich jo ger- 
ne zujammten auf Bibelbeiprecdungen 
arbeitete, iit im Februar am Haufa- 
jus bheimgaegangen... Das unge- 
wohnte Alıma war die äußere PVer- 
anlaffung feines Sterbens. Er itarb 
an Fieber, jo auch Bruder Neklaff, 
Gnadenfeld. Der gneweiene Miffio- 
nar Nidel itarb in einem Rujfendorf 
an Magenfrebs. Sit... in Memrif 
beerdigt worden. Die meiiten Ar- 
beiter find zeritreut und baben ji 
aanz in die Stille zurüdgezogen. 
Uns bat der Herr jo aanz beiondere 
Wege geführt. Zu förperlicher Ar- 
beit bin ich zu fchwach, und im Ston- 
tor befam ich des Alters wegen im- 
mer wieder Abiage. Habe jett et- 
mas Arbeit mit Stundengeben, 3 
Scitler 2-mal in der Woche. Dod) 
bat der Serr uns nicht  verlaiien. 
Wir hatten 2 Anmwetiungen in Ma- 
riutpol, eine aus der Schweiz mit 20 
NM., die andere aus Amerifa mit 
5 Dollar. Wie jehniüchtig erivarte- 
ten wir gelindes Wetter. Doch mwel- 
chen Schreden erlebten wir, al® man 
uns die Wertlofigfeit der Dollar er- 
öffnete. Ach gedachte gleich an mei- 
nem Wahliprud: Röm. 8, 28. Wohl 
jehben wir jett etwas bange in die 
Zufunft, doch tit es beiler, nidıt, aar- 
nicht in die Zufunft fehen zu wollen, 
iondern vertrauenspoll - aufzublicen 
zu Ihm, der gelagt bat: „Ach will 
dich nicht verlaiien noch periäaumen! 
Sn der Sungerszeit 1921 fiel uns 
die einzige und dazu qute Milchkub. 
Sch jagte fragenden Gejchmtitern da- 
mals: Meinem Herrn ilts3 aan 
aleich, mit einer Kuh oder ohne Kuh 
uns zu verforgen. Unier Vertrauen 
wurde berrlich belohnt. Er iit der- 
felbe heut!! Bei dem Herrn iit fein 
Ding unmöglid, Wunderbar jind ja 
Seine Wege. - So hat Er auch den 
I. Br. $. Enns, Mlerandertal, jchwere 
Wege geführt. Er reiite allein bier- 
und dorthin, um irgendwo ein DOb- 
dad für feine Frau und 5 flinder zu 
finden. Dabei predigte er, beionders 
bei den NRuijen. E83 war ihm endlich 
aelungen, am Staufafus ein Quartier 
bei entfernten Verwandten zu finden. 
Nun fuhr er in die Heimat, um jeine 
samilie zu holen. Auf dem Wege 
erfranfte er, blieb auf PBologi und 
lief; jeiner rau jagen, fie möchte ihm 
entgegen fommen. Sie wohnte in 
Nudnerweide bei Gejchwiitern, Weil 
ihr jüngites Söhnden im 
faa, Ffonnte fie den Munich ihres 
Mannes nicht erfüllen. Mit Hilfe 
rujliicher Brüder fuhr num der firan- 


Sterben 


fe per Bahn zu feiner Familie. Das 
Söhnden jtarb. Br. Enns wurde 
fehr franf. Sterbensfranf bradıte 
man ihn nah Mariental, 7 Werit 
von feinem Seimatdorfe. Unter gro- 
hen Schmerzen, aber bei vollem Be- 
wuhtiein, mit ungetrübtem Aufblid 
zum Seren, itarb der Bruder. Auf 
feinen Wunich wurde er in Aleran- 
dertal begraben. Sein Andenfen 
bleibt im Segen. Br. Enns bat nod) 
beitellt, den lehrenden Brüdern zu 
fagen, daß er in jeiner Erfenntnis 
angelichts des Todes nur befeitigt lei. 
Darin jtimme ich mit ihm vollitündig: 
niemand wird es mit jeinem Leben 
in der Heiligung zu ernit nehmen. 
Als er an einem Qage immer wieder 
aeieufzt, hat er auf die Trage feiner 
Frau, was ihn drücke, geantwortet: 
„Die Siinden!” Sie fragte: „Dei- 
ne?!" „Nein“, fagte er, „die Sün- 
den der unlauteren Kinder Gottes!” 
Nur nach vielem Beten it er dar 
über rubiq geworden. Br. Köhn 
und Br. Enns hatten verichtedene 
Erfenntnis. Nun find fie beide bei 
dem Herrn und werden in Seinem 
Lichte Wahrheit und Nrrtum Far 
erfennen. Mangelbatite oder aar 
faliche Erfenntnis wird dort zurecht- 
geitellt:; viel ichwerer iit Serzensper- 
irrung. Möchte der Serr uns davor 
auch in der genenmwärtigen Zeit be- 
wahren! Wie iit’3 fo traurig, wenn 
PBritder, fich zu Ichiiken, befier fiir fich 
und die Familie foraen au Fönnen, 
ganz ins Gegenteil umlatteln. €3 
tut uns jo leid, da auch du jo nanz 
aus deinem ®eleije gefommen. Doc 
wir wollen auch Diele Fiihrung aus 
der Sand des Herrn nehmen und er- 
aeben jagen: „Er fihret mid auf 
rechter Strafje um Seines Namens 
willen!” Und wenn wir einmal auf 
dem Weae milde werden, wollen wir 
uns im Nufblict auf unfern geliebten 
Heiland damit tröiten: auch Neius 
wurde milde bon der Neile, Nob. 4, 
16. Meine I. Frau bat ihre @&e- 
danfen iiber dielfes Wort in einem 
Sedicht zum Musdrudf acbract. Weil 
Shr Euch fiir die Gedichte meiner 
rau interefiiert, jchiefe ich Euch das» 
felbe zu freier MWerfitauna. Pitte 
auch die Seichwiiter dort herzlich zu 
ariien mit Bi. 41 und Röm. 8, 35 
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Die blonden Männer des Chaco. 
(Bon Mar Senrici.) 


„Die blonden Männer des Chaco” 
haben den Raraquanern in deren 
Ktampfe mit den mımeriich weit iiber- 
legenen PBolivianern um den Beiit 
itrittiger Gebiete in jenem garoßen 
und fait unerforihten Weide- und 
Waldland awiihen Polivien, Araen- 
tinien und Baranuıan als Führer, Ve- 
Ihaffer von Transportmitteln und 
Tfleger der VBermwundeten und Stran- 
fen aroße Dienite erwieien und da- 
mit ihr eigenes Seim, nicht mit Waf- 
fen in der Sand, aber durch friedliche 
Silfeletitungen, verteidigen helfen. 

„Die blonden Männer des Chaco“ 
erregten das Nnterefie des Niders, 
der fich erinnerte, dab ihres Glau- 
ben3 wegen bedränate Mennoniten 
aus Kanada und NRukland dort von 
dem Mennoniten - Zentralfomitee 
zefiederlt 


Kordamerifa: al morden 


(2 


ivaren e jind deutjcher Abitam- 


mung und halten an der deutichen 
Sprade feit. Eine Anfrage bei der 
„Mennonitifhen Rundichau“, welche 
von „Ihe Mennonite Publifhing 
Soufe” in Scottdale, Ra., herausge- 
aeben wird, ergab als Antwort nad). 
itehende intereflfante Mitteilungen 
iiber „die blonden Männer des 
Chaco“: 

m Serbit 1929 empfingen etwa 
1000 ruhländiiche Mennoniten durd) 
Permendung der deutichen Nenierung 
die Erlaubnis, das „Land der Aneht- 
ichaft”“ au verlafien, und wurden in 
Deutichland in drei früberen Militär- 
lagern untergebracht. E83 mwurde er- 
wartet, da ihnen die Einreileerlaub- 
nis nach Kanada obne weiteres ge 
währt werden würde. Aber nur für 
1200 der Flüchtlinge wurde eine fol. 
che erwirft. Lngefäbr die aleiche 
Zahl von ausgewanderten ruhländi- 
ihen Mennonien entichied fich für 
Niederlafiung im  brafiliantichen 
Staate St. Catharina md ariindete 
in der Nähe der mennonitiichen Rlo« 
lonie Sammonia zwei Siedlungen. 
Den übrigen sechzenhundert Rup- 
landiliihtlingen murde durd das 
amerifaniihe Dentrolfomitee der 
Mennonitenfirce der Wea nah Pa- 
raquay aeöffnet. Nm dem vyaraqıtan« 
tiichen Ebaco hatten zwei Nabre frit- 
ber fanadtiihe Mennoniten eine Sied-» 
lung gegründet. 

Die neue Anftedlung der ruklan- 
diihen Mennoniten Tteat weitlich 
bon der älteren mennonitiichen Ro» 
lonie, etwa 50 bis 70 Meilen non der 
GEnditation der primitiven Bahn, die 
von NWuerto Cajado an Raraqıay- 
Flub, 300 Meilen nördlich von Niun- 
cion, der SHaubtitadt Paraguay’, 
aus aebaut worden iit. Muher Den 
aus Deutichland aefommenen Flicht- 
lingen iit im Mpril 1932 eine ®runp- 
pe von 370 Seelen aus Sarbin in 
der Mandichurei im Chaco angeiie- 


delt worden. Eine fleinere Schar 
bon „Roländern”“ hat fich ebenfalla 
der Mennonitenfolonie im „ran 


Chaco” angeichloiien und das Dorf 
Noienfeld gegründet. 

Die Zabl der „blonden Männer 
des Chaco”“ und ihrer Angebörigen 
jteflt fich heute auf zweitaufend See- 
len, die in fibzehn Dörfern wohnen 
mit durchichnittlich 25 Familien in je- 
dem der Dörfer. Xhre Namen find 
pollgültiger Veweis der Ddeutichen 
Art der mennonitiichen ARulturträger 
in Baraauay: die Dörfer heiken: 
Lichtenfelde, Nleeield, Gnadenheim, 
Miejenfeld, Friedensteld, Friedens- 
rub, Schönwieie, Schönbrim, Mır- 
bagen, Rofenart, Waldesrub, Noien- 
teld, Siebertsheim, Plumenort, Or- 
laft, Karlsruhe und Schönau. Die 
feßtgenannten vier Dörfer find be- 
wohnt von den deutichen Mennoniten 
aus der Mandichrei. 

Ein Zentraldorf tit unter dem 
Namen Rhbiladelpbia aeqründet wor- 
den. Dort befinden jidy die Verwal- 
tungsitellen der Kolonie, ein Mabl- 
und eine Sägemüble, eine Delpreife 
und ein Hospital. Die ganze tolonie 
wird zulammengefast unter dem Na- 
men „sernhbeim”“. Die mennoniti- 
ihen Semeinidhaften Amerifas ga- 
ben die nötigen Mittel nicht nur für 
Transport und Ausrüitung an Ort 
und Stelle, fondern auch für den lIin- 
terbhalt der Koloniiten in den beiden 
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Sur Beachtung. 


1/ NHurze Belanntmachungen und An- 
zeigen müjlen ipätejtens Sonnabend 
für die nächite Ausgabe einlaufen. 


2/ Um Verzögerung in der YZulendung 
der Yeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Ndreilenänderungen neben dem Na= 
men der neuen, auc den der alten 
Roitjtation an. 


8/ Weiter erfuchen wir unfere Xejer, 
dem gelben Zettel auf der Zeitung bols 
le Aufmerkiamteit zu jchenten. ‚Auf 
demielben findet jeder neben Yermem 
Namen aud den Darım, bis wann das 
betvejjende Abonnement bezahlt nt. 
Auch dient diefer Zettel unjeren Xes 
fern als Beicheinigung für Die einiger 
zahlten Xefegelder, welches durdy Die 
Menderung des Datums angedeutet 
tmird. 


4/ Berichte und Artikel, die in uufjeren 
Blättern ericheinen follen, möchte man 
auf bejondere Blätter und nidyt mit ans 
deren geichäftliden Bemerkungen zus 
jammen auf ein Blatt jchreiben. 





eriten jchweren Jahren. Das Yand 
dit fruchtbar und leicht unter den 
Plug zu bringen. Als Hauptpro 


dufte find Banımwolle, Erdmüfle, 
Pohnen, NKaffirforn, Gemüje und 
Zuderrohr in Ausjiht genommen. 


Die größten Schwierigkeiten von 
Kernbeim beitehben im Mangel an 
Transportwegen und Abjaßgelegen- 
beiten. Aber im Ganzen jind Die 
Ausfichten für die Kolonie gut zu 
nennen. 

Soweit die danfenswerten und ge- 
wis interejlanten Mitteilungen der 
„Mennonitiihen NRundichau“, Die 
Auskunit geben iiber ein Stird deut 
icher Stedlungsgeihichte, das wohl 
beacdhtenswert iit. Wie einit in Rub 
land und jelbit in der Mandichurei 
deutihitaämmige Befenner der men- 
nonitiihen Kirche als NKulturträger 
gewirft haben, jo jeßt im Chaco in 
Paraguay. Eine große Zufunft dürf- 
te jich den „Taufgejinnten“ (die deut- 
iche Bezeichnung für Mennoniten) in 
dem fait ganz unerichlojjenen Chaco 
eröffnen. Wenn erit Landitraßen 
zum Baraguay-Flufje und eine bej- 
jere Bahnlinie gebaut find, werden 
die „blonden Männer des Chaco“ 
eine. Belohnung für ihre Mühe und 
Arbeit finden. Als Befenner der 
Lehren Simons Menno’d, der nad) 
Vorichrift der Bergpredigt VBermwer- 
fung des Eides und Sriegsdienites, 
jowie jtrenge Sittenzucdht gefordert 
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batte, find fie auch im fremden Zande 
ein wertvolles Bevölferungselement. 
Da jie die deutiche Sprache hochhal- 
ten, jollte ihren fünftigen Schieffalen 
jeitens des amerifaniihen Deutich- 
tums jtet3 die verdiente Beachtung 
geichenft werden. 
Neijeplan 
für Br, Jacob H. Janzen, Welteiter, 
Waterloo, Ont. 
Donnerstag, den 29. Juni in Gret- 
na, Man. 
Yreitag, den 30. Sumi in Reinland, 
Sonnabend bis Montag, vom 1. bis 
zum 3. Suli in Winkler, Man. 
Dienitag, den 4. Nuli in Morden. 
Mittwoch, den 5. in Manitou, Man. 
Donnerstag, den 6. in Eriital City. 
sreitag, den 7. in Matber, 
Sonnabend und Sonntag, den 8. und 
9. in Xena. 
Sonntag abends und Montag, den 
10. in Whitewater, 
Dienitag und Mittwoch, den 11. und 
12. in Newton Siding. 
Tonnerstag, den 13. in Margquette. 
Sreitag, den 14. in Winnipeg 
Sonnabend, den 15. in ®lenlee, 
Sonntag, den 16. in ©t. Elizabeth. 
Montag und Dienitaa, den 17. und 
IS. in Grimtbal. 
Mittwoch, den 19. in Lowe Farm. 
Donnerstag, den 20. in Roienfeld. 
sreitag, den 21, in Altona, 
Sonnabend, den 22. in Edenburg. 
Sonntag, den 23. in Blum Coulee. 
Mittwod) und Donnerstag, den 26. 
und 27. in Drake, Sast 
Sonnabend, den 29. in Laird, Sagt. 
Sonntag, den 30. in Eigenheim, 
Sasöf. 


Broaramm 
der Sonntansichulfonvention in 
Gigenheim, Sast,, 
am 6. Ananit 1933, 


Beninn um 10 Ubr morgen3. 

Hanptthema: Ilniere Sonntans- und 
Vibelidnlen als Wenweiler 
zum Simmel. 

1. Einleitung vom Worfigenden 
" Bred. N. WB. riefen. 

2. Verlejen des Wrotofoll® der 
borjäbrigen Sibung vom 
Schreiber B. W. Klajien. 

3. Bearübimgasaniprade von Vel- 
teiten ©. Epp, Eigenheim. 

I. Sejang vom Eigaenbeimer Chor. 

5. Ernennung eines Nominati- 
ons- und eines Beihluhfomi- 
tees, 

6. Gebetsitimde, geleitet von Vel- 
teiten Nobannes Negier, Tie- 
fengrımd. 

1. Xied vom Saquer Chor. 

8. Referat: Wie foll en S,-Sc.- 
Lehrer jein und welche Bilich- 
ten bat er außerhalb der Schu- 
le? Bon 3. 3. Epp, Eigen- 
heim. 

9. Beipredung des Neferat3. Dau- 
er 5 Winuten. 

10, Lied vom Waldheimer Chor, 

11. Gedicht von Frl. Elifabeth Sie- 
mens, Roitbern. 

12. Referat: Wie joll der Sonmn- 
taasichyullehbrer in der Schule 
arbeiten (in der Ober-, Mittel- 
und linteritufe)?_ Bon Wre- 
diger I. ©. Rempel, Zangham. 
Dauer 10 Minuten. 


13. Beipredhung des NReferats. Dau- 
er 5 Minuten. 

14. Schluß der Bormittagsfigung 
und Stollefte. Bon H. A. Dyd, 
Waldheiın. 


Nadhmittans. 

Beginn um 1 Uhr 30 Min. 

15. Eröffnung von ®. %. riefen, 

Hague. 

16. Lied vom Lairder Chor. 

17. PBrobeleftion von 3. X. Badja- 

rias, Waldheim. 

18. Beiprechung der Leftion. Dauer 
5 Minuten. 

19. Sejang vom Rojthener Chor. 

20. Gedicht von Eigenheim. 

21. ZJwed und Biel einer Bibel- 
jhule. Bon J. 3. Nidel, Aber- 
deen. 

22, Beiprechung des Neferats. Dau- 
er 5 Minuten. 

23. Lied vom Tiefengrunder Chor. 

24. Beriht des Nominationsfomi- 
fees, 

25. Bericht des Beichlußfomitees. 

26. Lied vom Waldheimer Chor. 
27. Einladung für das nädjite 

Sahr. 

28. Schluß und Klollefte. Bon Welt. 
D. Toms. 

Die Gejchiwiiter werden gebeten, 
dDieies Programm aufzubewahren 
und am 6. Muguit mitzubringen. 

Das Programmefomitee. 


Hatwarden, Sasf., 
den 30. Suni 1933. 


An alle men. Diftriftmänner von 
Sasfatdiewan. 

Hiemit möchte id) bitten, jo ireund 
lid) zu jetn ımd mir baldmöglidyit zu 
berichten 

a) Wie find bei Shnen die Ernte 
ausjichten? it genügend Regen? 
Sind Heuichreden? Wie iit die La 
ge und Ausfichten in wirtichaftlicher 
Deziehung? 

b) Wie iteht es um die Entwicde 
lung im Gemeinde umd Gejellichafts- 
leben, als: Nugendvereine, Sänger 
diöre, S.-Schulen, deutjiche Spradıe, 
ujiv. 

c) Wie find in Ihrem Diitrift in 
dieiem Nahre die 3-Dollariteuer, die 
50-Gent Steuer umd die 5-Gent Auf 
lage für die Selbithilfe-Stafje einge 
fommen? Wenn nicht befriedigend, 
dann bitte zu erwähnen aus welchen 
(Srimden, d. bh. auch wenn andere als 
Seldmangel vorhanden find, 

sc; brauche dieje Verichte zu den 
bevoritehenden Provinzial- und Ver 
treterverjammlumgen ıumd bitte da 
ber um möglicit baldige Zujendung. 

Beiten Dank im vorus. 

$. . Dyd, 
Vorlig. d. Prov. stomitee vd. Sasf. 


Ginladung 
Wir laden hiermit alle Mennoni- 
ten von Sasfathewan, infonderheit 
die Neueingeiwanderten, zu der 5. 
Brovinzialvderfammlung ein, melde, 
jo Gott will, am 20., 21. Juli d. X. 
in der mennonitijchen Kirche zwiichen 
Mayfair und Mullingar itattfinden 
joll. 
sn Ausfiht genommen iit folgen- 
des Programm: 
1. Unjere Organijation und die 
Rage unjerer Siedler in Sagt, 


5. Juli, 


2, Vortrag von Melt. D. Toms 


über die Arbeit der Board, das 

Silfswerf, ujm. 

3. Bericht des Z.M.I.R. und an- 
ihliegend die bevoritehende Re. 
organijation desjelben, 

4. Die Neijeichuld. 

5. Die Selbitbilfe - Haile. 

6. 10 Kahre in Canada, von Xelt, 
8. 8. lafien. 

1. Reterat über Pilege der deut. 
jchhen Sprade. 

9, Wahlen. 

10. Zaufende Fragen. 

Die Neibenfolge der Vorträge wird 
von dev VBerfammlumg feitgeiselkt, 
doc) die Vorträge von Welt. D. Toms 
und Aelt. X. 3. Nlaffen find für die 
Nachmittag. und Abendfigung des 20, 
borgejeben. 

Um rege, allgemeine Beteiligung 
der umliegenden $ruppen, fowie um 
Entiendung von Delegaten au den 
entfernteren bittenDd, grüßt 

3 18. Do, 
Vorjißender des Propin- 
zial-Stomitee von Sast., 


Mennonitiihe Sonntagsichul- 
arbeiter-Nonferenz, 
abzuhalten am 9. Suli 1933 in ber 
Menn. Brüderfirdhe, 621 Kollege 
Uve., Winnipeg, Man. Anfang 
10 Uhr morgenS, 


Proaramm. 


1. Einleitung 5 Minuten. 

3, Aniprade von Prod. WU. 8. 
Peters, 30 Min. 

3. Gedicht von Mar. Kornelien, 

5 Min. 

4. Brobeleftion (Kleinfinder-Rlaf- 
je) von Frau B. Hord, 30 Min. 
Lied von allen Sonntagsichul- 
lehrern, 5 Min, 

. Brobeleftion (inaben u. Müd- 

den von 10—14 Nahren) von 

Dad. D. Derfien, 30 Min. 
Kollefte, 5 Min. 

Schluß der Vormittagsfigung, 

5 Min. 


- 


- 


1 


Während der Mittagspauie, die 
bon 12 bis 3 Uhr anhält, follen alle 
Sonntagsichularbeiter im Erdae- 
ihoß der Kirche aeipeiit werden, wo 
dann auch die Beipredhung der Pro- 
beleftionen folgen. Weiter jfollen 
folgende Fragen zur Durdipradhe 
fommen: G&edichtenfammlung; die 
Arbeit außerhalb der Sonntagsicule. 

Nadımittan. Anfang 3 Ihr. 


1. Einleitung, 


12} 


5 Min. 
Lied: Faden aus reinem Gold, 
Männerquartett. 5 Min. 
Referat: „Sann Religion ae 
lehrt werden“, Pred. Soh. 9. 
Enns, 20 Min. 
20 Min. 
1. Beiprecuna, aeleitet von 9. 9. 
Ktlajien, 15 Min. 
Lied. Kildonan 
5 Min. 
Referat: „Die Arbeit in der 
Ssunglings- und SQungfrauen- 
Klaiie“. 20 Min. 
’. Beiprecdung, geleitet von 9. 8. 

Stlalien, 15 Min. 

Ss, Kollefte, 5 Min. 

9, Shlub, 5 Min. 

Aenderii;gen vorbehalten. Seder- 
mann iit herzlich eingeladen. Bitte 
diejes Programm mutzubringen. 


Männerdor, 


w. 
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dem Artifel „Infer Problem“ 
in Nr. 25 der Rundichan. 

63 war nicht meine Abjicht nod- 
mals auf X. Hildebrands Artikel zu 
antworten, doc) jeinen neueiten Gr 
guß „Unter Problem“ Kann id) wicht 
stillichweigend hinnehmen, zumal in 
demielben auch meiner wieder jo lie- 
bevoll aedacht wird. in jeiner Ant: 
wort an die Oppofition in Nr. 21 
der Rundichau, flagt 9. darüber, da; 
er aus dem Veritefe mit Steinen be- 
worfen wird? — jett find mir die 
periteften Wölfe in Schafsfleidern. 
Was H. damit jagen will tit Klar. 
Nun, wenn die Anwendung eines 
Dednamens Feigbeit bedeutet, dann 
muß logischer Weile aud; das Ge- 
genteil al8 Mut bezeichnet werden, 
d. b. dann mühte 9. ein recht muti- 
ner und beberzter Mann jein, nur, 
weil er feinen vollen Namen mit 
Adreiie unter feine „Zeichen d. Zeit” 
aejeßt bat, obzwar die Artifel eine 
Menge Unfinn und fogar Ungenauig- 
feiten enthalten. ch kann joldhes je- 
doch nicht als mutig bezeichnen 
dafiir finde ih im umferer jchönen 
deutichen Mutterfpradyie andere Ei 
genihaftswörter — einfache und zu 
jammengeießte,. ch babe ziwar micht 
ein jolch verdienitvolles LYeben binter 
mir wie Serr 9. aber einiges 
habe id) doch gelernt, unter anderen 
auch „den Vogel an den Federn zu 
erfennen“, und weil 9. in feinen Ar 
tifeln alle feine Reize fo offen zur 
Schau trug, wußte ich fo ziemlich 
genau mit wes Geiltes Kind ich es 
zu tun hatte deshalb erichien mei- 
ne Kritik unter einem Dednamen. 

Sinterejjant tjt es, dab 9. and jebt 
wieder fiir jein „Unier Problem“ 
Shmähungen " erwartet. Na, ic 
glaube nicht, day ibn jemand jchmähb 
en wird, aber dieles Berüirchten 
zeugt davon, da er es jozuiagen in- 
tiftiv erfennt, da er fich wiederum 
auf fremdes Gebiet begeben bat. 

Seit Nahr und Tag müben fich 
Männer wie Brof. B. Unrub, Karls 
rube, Aelt. Davıd Tows, Roithern 
u. a, ab, uniern darbenden Glau 
bensgenofien in Rubland zu helfen, 
jeder nur erdenflihe Weg tit in Er 
wägung gezogen worden, aud) der 
bon 9. angedeutete d. i. die Lebens- 
mittel außerhalb der Sopietunion 
anzufaufen (ob die Mandjchurei mit 
den billigen primären Lebensmitteln 
dabei in Frage gefommen it, sit 
mir unbefannt!!) und jett Dieje 
Auffehen erregende Entdetung Hil 
debrands! 

9. hat nım einmal das Pech ein 
berfanntes Genie zu fein und wird 
es, wenn nicht alle Anzeichen triigen, 
aud; bleiben; wäre es da nicht ziwed 
mälltger in jeiner literarijchen Tä 
tigfeit eine andere harmloiere Rid- 
tung einzufchlagen etwa Erinne- 
rungen jchreiben aber joldye dann 
vorläufig nod) nicht in den Drud zu 
geben. 


FR. Sauer. 
Gtwas zur Judenfrage. 


Wiederholt trifft man Leute an, 
die den Juden unfreundlid gejonnen 
find, Su bedauern iit dab es 
aud) ımter den Gläubigen an folchen 
nicht fehlt. Da tritt wohl oben der 
Soheprieiter fürbittend ein: „Vater, 


Mennonitifcye Bundfdyan 


vergib ihnen, denn fie wifjen nicht 
was fie tun.“ Ne mehr fi der Tag 
CEhriiti nähert, je größer wird ja au 
die Nudenfeindichaft unter den Völ- 
fern jen. Selbige bat ihren Ur- 
jprung im Serzen Satans. Nichts 
ware ihm lieber, als diejes Volk zu 
vernichten, wo bliebe dann die Wahr- 
heit der Bibel, und Gott wäre mrit 
jeinem Plane zufchanden geworden. 
Darımı fann auch in einem Herzen, 
wo die Xiebe Gottes ausgegojjen ilt, 
feine Sudenfeindichaft wohnen. Die 
je Feindichaft wird den Söhepunft 
im Antichriiten erreichen, dejien Ziel 
es dann fein wird, Dieles Volf vom 
Erdboden zu vertilgen. Infolgedej 
jen wird er ein Heer aus vielen Völ- 
fern in Balältina verfammeln: „fort 
nit diefem VBolfe vom Angeficht der 
Erde,“ das it dann der Gedanke 
der vielen Millionen, entziindet von 
Zatanas. Ind füme micht zu der 
Stumde Iejus nrit feinem Seere vom 
Simmel, fein Siraelit wiirde leben 
bleiben. Mich das Weib noch DOfb. 
12, das in der Witite entfloben tt, 
auf den lleberreit Ni 
raels bezieht), wiırden fie töten. Wohl 
verborgen, abgejondert im 
'e, inmitten des Karmel, Micha 


(weldes Nic 


lebt es 


ur 


er‘ 
til 


7, 14, denn es bat dem Befehle Se 
iu, WSehborian aeleiitet, Mattb. 24, 
15: „Wer in Sudaa tt, Fliebe auf die 
N!erae.” Es wird ja den Ynichein 
haben, am Anfange jener Madt, als 


jei der Antichriit ein Areimd der Nu 


den, es fann jein, dal; er den Suden 
behilflich it mit dem Tempelbau, 
nachher aber mit ihnen entziweit wird, 
md er fi) dann im Tempel jegen 
wird ı1. ausgeben, er jei Gott. Dann 
(Srenel der Werwintung an 
geheiligter Stätte, ımd es gilt feı 
ne Seit zu verlieren, jondern zu flie- 
ben auf die Berge an der Weitfitite, 
abgelegen von Sarmagedon. Co ei 
lia mu die Flucht aeichehen, dab 
denjenigen auf dem Dade nicht ge 
itattet iit, noch ins Haus zu geben. 
Ind dieje alle nachzufinden und zu 
töten, wäre das große Heer imitan 

wo nicht Nejus zur Silfe fame. 
urch viel Triibjal find dieje Abge 
jonderten dann erzogen Ivorden zu 
Sottes beiligem Bolfe. (Die meiiten 
find elendig umgefonmten). 
in Dffenb. 7 finden wir von jedem 
Stamme I2taujend Verfiegelte, wir 
finden fie wieder in Stapitel 14, wo 
Nefus fie, nad der großen Scyladht 
des Antichriiten, mit feinem Seere 
als jeine geliebte Braut um fich ge 
iammelt bat. Und wie finden wir 
jic?, nicht mehr wie heute in ihren 
Siinden, sondern fledenlos, fein 
Kali in ihrem Mıumde, tadellos, 
itet3 dem Zamme folgend. Ach, die 
rat möchte nicht mehr vom Bräu- 
tiaam getrennt leben. Wım beginnt 
die Hochzeit des Zamımes, weldye 100 
Nabre währt, denn jein Weib bat fid) 
bereitet, Rap. 19, 7. D&D, wer fann 
die Liebe ermefien, die dann ziwiichen 
und Sirael jein wird, mit der 
sarteiten Liebe zwijichen Braut umd 
Rräutigam verglichen. Vielfach wird 
ef Gemeinde als jeine Braut dar 
neitellt, doch Paulus jagt, dab die 
Semeinde zum Leibe Chrijto gebö 
re. Mlio ilt die Stellung der Ge- 
meinde von heute nicht geringer, fon 
dern vorziütglicher, indem fie mit ihm 
Wejensgleih iit. Nun wir mwer- 
den ihm gleich jein und jehen wie er 


It der 


rm) 


Nude n 


‚ser 


it. Sefus, unfer eritgeborene Bru- 
der. Wie jehr werden auch wir in 
unserer Vollendung Sirael lieben. 
Wie ein Bräutigam die Braut; alio, 
baben wir Urjache die Suden zu lie 
ben? Na, um Neju willen, um der 
Nüäter willen, um Gottes willen, wol- 
len es tım. Won der Xiebe heißt e$, 
daß fte auch bededt der Sünden Men 
ge, aljo die Siimden von heute. Um 
der Väter willen, haben wir Urjache 
Sirael zu lieben, weil der Herr zu 
Abraham Sagt, 1. Moje 12, 3: „Ge: 
jeqnet iit, wer dich jegnet, verflucht, 
wer dir Flucht.“ Xabt uns Nirael 
um Gottes willen lieben, denn Ni 
rael tt ein wunderbarer, berrlicher 
(Sedanfe Gottes, er fagt von Nirael, 
daß eber ein Weib ihres Kindleins 
vergejien fann, als er Niraecl. Kalt 
ums die Juden lieben vom Nein willen, 
weil er ein König der Nuden it, wie 
ichreeflich wird er bei jeiner Wieder 
funft alle Nudenfeindichaft rächen. 
kein Nudenfeind darf teilnehmen an 
der Hochzeit des Yammes, fie werden 
vertilgt werden und nidt das 
esriedensreich genießen. Dann wer 
den alle Wölfer vor ihm erjcheinen 
md gerichtet werden nad) ihrem Ber 
halten den Nuden gegenüber. Hat 
emand die Möglichfeit gebabt, einen 
armen verfolgten NSuden zu jpeilen, 
befleiden, bejuchen, ılw., und bat es 
nicht getan, vielleicht noch) aus Furcht 
vor den Antichriiten, um jein Xeben 
zu jchonen, jo wird er von der Erde 
vertilgt werden furchtbar zu 
bören aus Selu Mimde: „ Gebet von 
mir, VBerfluchte, in das anige Feuer.“ 
Ob dann fich nicht die Erde auftıum 


f 
nie 


DH Ice 


wird ımd Dieje verichlingen, wie die 
Motte Korabs, ich Denfe mir jo et 
was 

Wie werden danıı aber gejegnet 


werden, Die Nirael mwohlgetan ba- 
ben, ®erfolgte aufgenommen, ge 
jpeiit, gefleidet,. Nacd diejem Ge 
richt der Feinde Niraels wird Nejus 
fich mit Nirael verloben in Emigfeit. 
Gin beiliges Bolf, welchen auch bei 
lige Stinder aeboren werden, wäh 
rend allen andern Völfern die Sim 
de noc) anaeboren jein wird, nur dab 
die VBerfuchumg von außen dur Sa 
tan tauiend Nabre nicht jein wird. 
Während Niracl in iteter Verbindung 
mit Seit jein wird, denn jie folgen 
dem Zamme nad), wo es bingebt; jo 
werden doch viele aus den Nationen 
die Näbe dieies Königs nicht gern 
baben, und fern von Neruialem ihren 
Wobnort wählen, und nur mit Wi- 
derwillen die Herrichaft Nefu mit fei 
nen geliebten Volfe ertragen. Sofern 
Satan los wird ımd die Verjucnmg 
an fie berantritt, fallen fie ibm zu u. 
ziehen als Nefu Gegner und Feinde 
siraels nach Serufalem zımm Striege. 
Und wiederum haben dieje viele Mil- 
lionen den einen Sedanfen: „Sinweg 
nit diefen Volke vom Erdboden. Das 
Rolf, das ihnen Gvangaalium 
bradte, wollen fie vernichten. Ihre 
Wobhltäter, die ibnen nur Gutes ge- 
tan haben. Heute weiß man fo viel 
Zcylechtes von den Juden; aber wer 
fann es dann beichuldigen, wenn fie 
heilia leben. Warum wollen fie die- 


das 


jes Molf vernidten? Satan jtedt 
Dabinter, aber auch die innenmwoh- 
nende ımd liebgewonnene Sünde. 


Miederum erfüllt fi) das, was in 
Rialm 2 geichrieben iteht: „Zafiet uns 
zerreißen ihre Bande und von und 


7 


werfen ihre Seile.” Wiederum greift 
Sottes gewaltige Hand ein umd das 
Weltgericht bricht an. Doc Gottes 
lan mit Nirael it noch nicht voll. 
endet. Nah) dem Weltgericht fommt 
die heilige Stadt, das neue Serufja- 
lenı bernieder, und die 12 Tore der 


Stadt haben die Namen der 12 
Stämme der Söhne Niraeld. Nirael 


aus dem taufendjährigen Reiche iit 
uniterblich, denn in ihnen wohnt nicht 
die Ziinde, brauchen daher aud) nicht 
den findigen Xeib abzulegen. Sie 
werden daber al3 Bewohner der neu- 
en Erde aus- und eingeben durd) die 
Tore, die für fie offen jtehen. Haben 
daher auch nicht den verflärten Auf- 
eritehungsleib, jondern den jchwer- 
fülligen, aber zeugungsfähigen Xeib. 
Und wie Julius öbler im „LXied von 
(Hott“ jchreibt, die neue Erde bevöl- 
fern werden. Dann wird das zu 
Abraham gelagte Wort: „Dein Sa- 
me joll aroß jein wie Sand am Mee- 
re, m voller Erfüllung geben. Die 
Erde joll inwendig bobl jein (da8 
Meer it nicht mehr) und beitändig 
großer wacjen, nad) der Zahl der 
"eobhner, und iniwendig in der Mit- 
te jchtvebt ein Stern (TFenerjee); bon 
der Schöpfung ausgeitoßen, und bon 
(Hott verlafien find die Bernohner 
dDieies Sterns. Steine Gottesoffen- 
barung drinat bier hinein. Wa3 
dann aber weiter mit Sirael wird ge- 
iheben, iwerden wir Dort jeben. 
(Gottes herrlicher Plan wird fich wei- 
ter entwideln. 
Semand der die Nuden liebt. 


— Die Entführer der 9 Jahre 
alten WMargaretb Pezay MeMath, 
die nad Erhalt von $60,000.00 be- 
freit wurde, wurden jeßt auf 20 Jab- 
re Gefängnis verurteilt. Das Geld 
it bis auf eine fleine Summe wieder 
erbrad)t worden. 


When All are Capitalists. 


Ein Traum des Aufbaus 
von VW. I. Hunter, Teulon, 
Preis 50 Gent portofrei. 


Man. 


Der Author des Buches iit Dr. 


der Medizin, leitender Arzt eines 
Miffionsfranfenhauies, Dr. der 


Theologie und Prediger der Berei- 
nigten Kirche von Canada. Er be- 
berricht die ufrainiihe Sprade fo, 
da er Editor der ufrainischen Zei- 
tung „Sanadian Ranof“ iit, die von 
der Vereinigten flirhe von Canada 
herausgegeben wird und von uns ge- 
drudt. ®r. Hunter ipridht aud) 
die deutiche Spracde. 

Das Bud) iit in engliiher Sprade 
(Dr. Hunter felbit, iit ja Schotrlän- 
der), 109 Seiten itarf, in Fflarer 
Schrift aedrucdt, und iit fo intereflant 
und fejlelnd aeichrieben, da man e8 
mit dem größten Anterefje liegt. Wer 
der engliihen Sprade mächtig iit, 
jollte fich diejes Buch fommen laffen. 

Editor, 





Die erfolareichite Salbe 
sur Heilung von Sämorrhboiden und 
GFrzema 
Hämorrhoiden-Salbe, portofrei $0.75 
Erzema-Salbe, portofrei ........ $0.75 
Nitikman, Sirluck & Safeer 
Winkler, Man. 
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Am 7. Nuni entichlief, nach länge- 
tem Leiden, janft im Serrn, unfer 
lieber Vater, Groi- und Urgroßva- 
ter, Nelt. Heinrih Nobann Koop im 
Alter von 88 Jahren, 6 Monat. und 
7 Tagen. Nach langen Tageiwerf 
fam auch für ihn der Feierabend, 
wo der Herr jeinen miüden Sinecht ab- 
berief in die Nube, die da tit verhei- 
ben dem Bolfe Gottes, Nun it er 
daheim beim Seren, dem er hienie- 
den diente und an den er fich bis 
ans Ende im feiten Glauben gehalten 
bat. 

Der liebe Entichlafene erfreute fich 
immer einer itarfen Sefundheit. Im 
ebruar, I. |., tat er einen Fall von 
der Treppe, wobei er fich außer äuße- 
ren Verlegungen aucd, innere zugezo- 
gen hatte. Seitdem war er leidend 
und bat in den legten 5 Wocen das 
Bett gehütet, Fonnte in den leßten 
3 Wochen feine Speije zu fih neb 
men. So lag er da, immer bei vol: 
lem Bewußtiein, ordnete alles im 
Bli auf fein nabendes Ende, jeqne- 
te die Seinen ımd bat jedem Worte 
der Liebe ımd des Ernites hinterlaj- 
jen, die allen in quter Erinnerung 
bleiben werden. Groß it ıms am 
Stranfenbette geworden die Nube und 
die Geduld, die die Gnade Gottes in 
den Seinen wirft, jo dab es bei ih 
nen in Wahrheit beißt: „Und ob ich 
fchon wanderte im finitern Tal, fürd- 
te ich fein Unglücdf, dein Steden und 
Stab trölten mid.“ 

Der Veritorbene wurde im Nabre 
1881 als Glied der Rordenauer Ge- 
meinde (Sid-Nubland) von der 
Margenauer Gemeinde ins Predigt- 
amt berufen nnd eingeführt. 1887 
legte der Melt. Ddieier Gemeinde, 
Bernhard Weters, wegen Nlters 
fhwäcde, jein Amt nieder ımd die 
Gemeinde wählte unjern Rapa, 9. 
Koop, als Nelteiten. 45 Nabre bat 
er in jeinem Beruf als Brediger u. 
Welteiter treu gedient. Xeider fön- 
nen nicht genaue jtatiütifche Angaben 
über Taufen, Beerdigungen, Ebe 
ichließungen und Prediaten gebradıt 
werden, da jeine Notizen hierüber 
mit anderen Papieren in der Madı- 
nomzenzeit geitohlen wurden. Es iit 
eine aroße Zahl und tit der Veritor 
bene bei vielen, vielen biüben und 
drüben in qutem Gedenken. 

Als in den neunziger Nabren ein 
Teil der großen Morgenauer ($e- 
meinde fi als jelbitändige Aleran 
derfroner Gemeinde organifierte mit 
einem eigenen Bethanje in Aleran 
derfrone, wünichte er als Fleineren 
Wirfungsfreis nur die Alerander- 
froner Gemeinde zu bedienen, in de 
ren Mitte er wohnbaft war. Die 
Morgenauer Gemeinde fam jeinem 
Mumjche entaenen und mwäblte Welt. 
iyrieien. Water beichränfte fich auf 
Aleranderfrone und widmete fich 
ganz der Arbeit in dieier Gemeinde, 
wo er unter anderem einen jebr qır- 
ten Mitarbeiter in Prediger Nafob 
Ejau, Lichtfelde, hatte. Die Aleran- 


derfroner Gemeinde zäblte in den 
legten Nabren über 500 getaufte 
lieder. 


1925 wanderte uniere ganze Fa- 
milie aus, Mutter war jchon 1921 


Mennonttifcdee Rundfdram 


beimgegangen, ımd Vater ging mit 
uns nah Canada und muhte feine 
ibm Tiebgewordene Gemeinde verlajf- 
jen. 

sn Manitoba wohnte er die eriten 
‚sabre bei feinen lindern Dietrich 
Stoop und Nohann Koop, bei Niver- 
ville. 1929 fam er nad) Ontario 
zu feinem älteiten Sohne Heinrich 
NoopP, welcher mit Yamilie in Ejfier 
wohnte und im Frübjahr 1932 nad 
sordan bei Vineland, Ont., 309. 
Dier tt Vater auch geitorben. Sein 
jingiter Sohn, D. $. Noop, wohnt 
bier in der Nähe (Bineland) und 
fand ıın Sauje des letteren die Be- 
gräabnisfeter jtatt. 

Am 10. Nuni gaben wir unjerm I. 
Vater das lette Seleite. Im Sauie 
jprad) Br. V. Epp ein furzes Wort 
iiber Offb. 14, 13. In der Menno- 
nitenfirche Sprachen: Br. Joh. Wichert 
über Ebr. 13, 17: Br. KNobann 
Did über Mal. 2, 5—6; Br. Hlauf: 
nrann über Coll. 3, 34 md D. 
9. toop über Bi. 23, 4. 

Un dem jchon gepflegten Fsriedbo- 
fe iteben der Ntirche, wurde die iterb- 
liche Hülle des I. Verjtorbenen ım 
ter ariinem Naien zur legten Nube 
nebettet, wo fte dem großen Aufer 
ttehungsmorgen entgegenbarrt. 

„Zelig find die Toten, die in dem 
Serrn jterben von nım an. Na, der 
(Hetit jpricht, Ddafz fie ruben von ihrer 
Arbeit, denn ihre Werfe folgen ihnen 
nad).” 

sm Muftrage der Sinterbliebenen 

D. 9. oop. 
Vineland, den 20. Numt 1933. 


PB. S. Am 4. Numi war es dem 
Iinterzeichneten vergönnt, das Feit 
ihrer Zilbernen Hochzeit zu feiern 
und dem Serrn ein Eben Gzer zu 
jeßen für jeine , qnädigen Führun- 
gen in vergangener Zeit. Die $e- 
meinde nahm Teil an unierer Fa 
mtltenfreude umd iiberraschte ums mit 
teitlicher Ausrichtung md wertvollen 
Sejichenfen. Wiele liebe Gäite von 
tab und fern waren gekommen, ımd 
eine aroße Anzabl von Glitchwim 
ichen wurde per Roft zugeiandt. Da 
es uns nicht gut möglich it, jedem im 
einzelnen zu danfen, möchten wir 
durch die Rundichau für alle erwieje 
ne Yiebe ımjere aufrichtige Danfbar 
feit zum MAusdrud bringen. 

Cliie u. D. 9. Koop 
und Slinder. 


Allen Freunden und PVefannten 
diene zur Nachricht, dal; umjere liebe 
Mutter und Gattin des Vaters I. N. 
Dvd, am Piingitmontaae um 149 
Ihr morgens, den 5. Nuni 1933, 
plöglich in ihrem Hetine geitorben tit. 
Worber jagte fie, dat fie mitde jei 
und fich hinlegen wolle. Der Vater 
war ihr behilflich, als fie zu Wett 
ging; aber er war nody nur draußen, 
als ihre Tochter, Frau Lengner, bin 
fam und fie tot auffand. 

Mutter iit anno 1851 in Deutich 
land geboren. Im Jahre IS68 wıır 
de fie getauft. Als 22-jährige Jung- 
frau fam fie nad Ruhland und ver 
heiratete fi dajelbit mit David 
Wiens, der ihr, nadıdem fie 12 Nab 
re zulammten gelebt hatten, dirrd 
den Tod voranging. Aus diejer Ehe 
find 7 Rinder entiprungen, wovon 


5 im zarten Slindesalter geitorben 


find. Mohl anno 1887 verheira- 
tete fie fi mit dem nod lebenden 
Vater. Aus diefer Ehe find 5 Htin- 
der, wovon ebenfalls zwei jung ge- 
jtorben, wozu Mutter fich, nad) dem 
eriten Schmerz, oft hat alüdlidh ge- 
ihäßt, dal; dieje nocdy unschuldig der 
Zimde und den Berjuchungen ent- 
gangen waren. 

Die Eltern haben 22 Nahre bei 
Winfler, Man., gewohnt, dann 61% 
Sahre bei Roithern, Sasf. Anno 
1904 zogen fie nadı Herbert, Sasf. 
und die legten 12 Sabre wohnten fie 
in Long Beach, Calif.. wojelbit Mut- 
ter am 10. Juni begraben worden it. 
Es betrauern Ihr, der Vater, und 
tiefbetrübte Gatte, 2 Söhne aus er- 
ter Ehe: David Wiens, Wingard, 
Sasf. ımd Schreiber diejes. Aus 
zweiter Ehe ein Sohn und 2 Töchter 
SM, Def, Wolf Roint, Montana, 
Statarina, Frau des Meter Lenbner, 
Long Read, Calif., Elijabeth, YJrau 

3 Nobert GSillitrom, llpper Darby, 
Ka. Und 2 Töchter von Vaters Sei- 
te: Naaneta, Frau des Nafob Olfert, 
Noithern, Sasf., und Selena, Frau 
des Wilhelm Neufeld, Aberdeen, 
Sasf., Großfinder und Urarobkin 
der. Mich binterläßt die liebe Mut 
ter noch einen Bruder, der älter tit 
als fie, Onfel Gerbard Wiebe, inf 
(fer, Man., mit einer zahlreichen %a- 
milie, Sie iit mım dort, rubt dv. Ihrer 
Arbeit, ihre Werfe folgen ihr nad). 
Kir aönnen ihr die Ruhe. Sie hat 
viel fir ng getan und gebetet. Viele 
Lieder babe id) in meiner Kindheit 
ichon von ihr gelernt. In ihren 
Briefen betonte fie immer wieder, 
lafiet ıms bereit jein, wenn Nefus 
fommt. In einem der leßtetn Brie- 
fe zeiate fie bin auf Marfus 13, 37. 

IIniere liebe Mutter iit alt gewor- 
den 82 Nabre, 4 Monat. und 4 Tage. 
Anno 1930 madten die Eltern nod 
eine Rundreife, wo wir uns zum 
lettenmal in die Mugen jchauten. Sie 
tt jet allem Leid enthoben und it 
an dem Ort, von dem ein Didter jo 
ichön fingt in dem Liede „Im Hım- 
mel da find nnicht mehr Tränen,“ 

Serujalem droben, du Schöne, 
Wir jind auf dem Wege dahin, 

Wo jubelnd die Schaar der Erlölten 
Die goldenen Gallen durchziehn. 
Ein Seimmweb nad Salem erfaßt mich 
Sur Heimat, Die Gott uns erbaut. 
Nie wird ums geicheh'n, wenn Jelum 
wir jeb'n 
Sn der berrlichen, aoldenen Stadt. 
Shr trauernder Sohn 
x MM, Miens und Familie. 


Seines gehe Schmied 
Nah einer wahren Benebenheit 
erzahlt von 
M. Nüdiner, 
(Fyortießung.) 





63 mar ein erniter, ichöner Tag 
für die Bewohner des Klititerhaities, 
jelbit Frau Zina feierte, fie hatte jich, 
was nod; nie gejcheben war, eine 
trau angenommen, die die Arbeit 
draußen am Nachmittag und Abend 
bejorgte. Ihr Mann jab bebaglich 
in feinem Xehnitubl, er war ange 
griffen, aber doch von hoher Freude 





5. Yulk, 


befeelt. Sein einziges Aind mar fo 
weit, dafs e8 dem Leben entgegentrat, 
Er allein wußte, wie reich und tief, 
wie fromm und rein die Seele des 
Mädchens war, und er flehte zu dem 
allmächtigen Gott, daß er fie fo in 
ihm erhalten wolle. 

Zum Kaffee famen Wagners beide 
und e3 war eine Zuit, wie neihäftig 
Dorcen alles bejorgte. Meiiter Wag- 
ner fah fie beinahe verwundert an, 
noch nie war e8 ihm aufgefallen, wie 
bitbich das jchlanfe 
Mädchen fei. Sie hatte no nad 
Stinderart die dicken blonden Zöpfe 
um den Kopf gelegt, das lange, 
ichwarze NAleid bob die zierliche Ge- 
talt und die friihen Farben des 
findlichen Gejichts, auß dem die dun- 
felblauen Augen ftrablend hervor- 
leuchteten. i 

Frau Wagner lieh e3 nicht bei der 
Verwunderung, jfondern e3 flog ihr 
durch den Sinn: „Das wäre fpäter 
einmal eine fiir den Friedrich.“ 

„gu Ditern hat der Junge Ur- 
laub,“ jagte Meiiter Wagner jet 
nicht ohne Stolz, „er führt fih aut, 
ich babe mich To hintenherum erfun- 
digt.“ 

Der Lehrer nidte mohlgefällig. 

Na, er wird fchon feine Sadıe ma- 
chen, wir alle werden nod Freude 
an ibm erleben. 3 jtecft doc, etwas 
Titchtiges in ihm, ihr Fönnt’3 glau- 
ben.” 

Mit froben Hoffnungen fahen alle 
dem Diterfeite entgegen, und als e8 
da war und mit ihm der frifche, fröß- 
liche Urlauber, da war die Taufchung 
des vergangenen Nahres vergejlen. 
Er war der alte geblieben, was feine 
Anbänglichfeit und Liebe zu denen, 
die ihm nabeitanden, und zu der Hei- 
mat betraf. 

sreilich mußte er erit den rechten 
Ton zu der Nugendgeipielin juchen, 
ie fam ihm anders vor, nicht mehr 
wie das Kind bon früher, aber er 
fand ihn bald, feine Liebe zu ihr half 
ıbm, 

Und diefe Liebe muchs in ben 
fommenden Nahren langiam, bis e8 
ihm flar wurde, dak fie dad Glüd 
eines Lebens ausmadhe. 

Fürs erite galt e3 freilich, foldhe 
Gedanken zurücdzumeiien, der Dienit 
erforderte alle Kräfte und Aufmerf- 
iamfeit. Aber: „Quit und Xiebe 
zum Ding madt Müh und Arbeit 
gering.” 

Sn Schlotbera änderte fi) wenig. 
Sseder tat feine Arbeit und zwar zu- 
frieden in treuer Pflichterfüllung. 

Wieder war's Ditern, diesmal fam 
Friedrich ald Sergeant nad) Hauie, 
und das war in Wahrheit für ihn 
jowohl wie für die Eltern und FSreum- 
de ein wahres Ereignis, ein Zebens- 
abichnitt. Die Leute gudten nit 
ichleht, wenn er durdhs Dorf aina 
und freundlich grüßte oder bie umd da 
itillitand und mit ihnen fprad. 

Er war mehr denn je im flüjter- 
baufe und jeder, der fehen wollte, 
mußte merfen, da e8 um Doras 
willen aeichah. 

Am zweiten Feittage gegen Abend 
trat er wieder in die Stube, ald Do- 
ra am ?Feniter jtand und in die fin- 
fende © Dämmerung ichaute. 

„Bater tft noch beim Herrn Ra- 
tor,“ jagte fie nach der erjten herz- 
lihen Begrühung. 

„Schadet nicht, ich bin auch gern 
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mit dir allein.“ an’ 

Sie errötete und er ergriff 
Hand. ä 
„Siebes Toren, id bin num jo 
weit, dak ich Dich etwas fragen darf, 
was ih jahrelang auf dem Herzen 
gehabt habe, milljt Du es hören?“ 

Das Rot auf dem jungen, Ichönen 
Antlipe vertiefte fih und fie nmidte 
ftumm, er aber fuhr fort: 

‚Dordien, mein Dorcden, ich habe 
yih liebgehabt, folange ich denfen 
fann; in abjebbarer Zeit fann ıc 
mir einen Hausitand gründen, mwillit 
du dann zu mir Fommen und ganz 
mein eigen fein?“ 

Er hatte zu Boden geblidt, dem 
fonit jo tapferen Soldaten war bei 
dieler Rede doch nicht ganz jiegreich 
zumute. Nicht dah er an einem auf 
rihtigen „Sa“ sweifelte, er hatte ja 
piele Yeweiie dafür, aber ob er’& num 
wohl recht -jo herausgebracht, wie's 
fein mußte. Als nichts erwiderte, 
foh er zu ihr auf und da begegnete 
er einem fo itrablenden, alüdieligen 
Blide, dak er jubelnd die Arme um 
ns Mädchen ichlang und fie Fürhte. 

Da3 war ein jeliger Augenblid 
für die zwei Menichen, denen Die 
Dee weagezuogen war bon dem be 
alüdenden Geheimnis gegnenjeitiger 
tiefer Liebe, und die num wie aeblen 
det waren von der flutenden Selle, 
die ihre Seelen erfüllte. 

Range Zeit itanden jte ichweinend 
nebeneinander, dann nabten jich 
Schritte und Friedrich Tante: „Zu 
Piingiten fomme ich wieder, dann 
wollen wir uniere Verlobung ver 
öffentlichen, jet fane ich es nur mei 
nen Eltern und den deinen, meinit du 
nicht, dag fie einveritanden jein wer: 
den?” 

Sie nidte lächelnd 
unlanlih alüklich an. 

„Suten Abend, Friedrich, du war- 
teit mohl ihon lange?” 

Mit dieien Worten trat Wilbelm 
Dehrmann in die Stube 

„Ein weniq, Water, aber e& 
det nichts.“ 

„&8 war allerlei zu beiprechen mit 
inferem alten Serrn und endlich fa- 
men wir auf die Politik: na, dann iit 
fein Ende zu finden, dann iit er wie 
ein Nunger. (Sott erbalte uns den 
deln Frieden noch lanae.“ 

Er jeßte jich in feinen Lebnituhl 
und Dora aina hinaus, 

„Vater, ich möchte dir etwas fa- 
gen.“ 

„Tue es, mein Nunge, &8 tit doch 
mt wieder etwas vorgefallen me 
gen —“ 

_„D nein, nein, ich denfe, da& habe 
Ih num richtia unter den Kiihen, e3 
üt etwas, mas Torchen betrifft.” 

Der Kititer inh den jungen Mann 
erwartungsvoll an. 

€ war ganz dämmerig aeworden 
umd es wurde riedrich leichter, die 
teten Worte zu finden für die aro 
he Bitte, die er an ibn zu Itellen 
hatte. 

‚As er jchwieg, itresfte jich ihm eine 
ilternde Hand entaenen: „Na, ich 
gebe fie dir gerne, mein Numae, ich 
babe dich immer ftebgehabt wie mei 
nen Sohn. Bor einiaer Zeit hat Pe 
ter Dreier aus Waldberg, dur weit 
Na, der die neue Mühle mit dem jchö- 
nen Sauie bat, bei mir angefragt, ob 
ib ihm nicht zum Schwiegeriohn an- 
nehmen wolle. Ich habe nichts ge- 


ihre 


und jab ıbn 


icha- 
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gen ihn; er tit ordentlich und ruhig, 
aber das Mädchen hat ohne Bejinnen 
‚nein’ gejagt. Ob jie dir etwas an- 
deres antworten wird?“ 

„sa, Bater, fie hat e8 
tan.“ 

„Run, dann jegne euch der all- 
mächtige Gott.“ 

Er ergriff Friedrichs beide Hände 
und bielt jie feit. Lange Fonnte er 
fein Wort iprechen, die Wichtigkeit 
dDiefer Stunde, die iiber das Lebens 
alitf jeines Kindes entichted, itand 
zu lebhaft vor ihm. 

Endlich fahte er jih: „Friedrich, 
du weißt, was für einen Schat ich 
dir anvertraue, Du und ich, wir 
fennen das Sind genau, es liegt ein 
Reichtum in ihrer Seele, den nidht 
jeder zu witrdigen veriteht, du wirit 
es tun.” 

‚sa, Vater, fie wird immer das 
PBeite in meinem Leben jein und ich 
will immer zuerjt fragen, was fir 
fie gut mit.“ 

„Es wird ihr Später jchwer mwer- 
den, jich in der Stadt einzuleben, jte 
tt ihr 2eben lang auf dem Sande 
neiwefen.“ 

„Do, Water, fie 
wird ihr helfen.“ 
„Natürlich.“ 

Gr fipradı zeritreut und Ichwien 
dann in Sinnen veriunfen, fo daß 
riddrich nicht ohne eine aemwilje Wer 
mwiunderung fragte: „Salt du noch Be 
denfen ?” 

„Bedenfen? Nein, nur das eine 
follit du mir ganz offen und ehrlich 
jagen, tit nie wieder etwas vorge: 
fommen, wie damals du merit 
ichon dab der Näbhzorn Serr über 
dich neworden 11?” 

Gs trat eine furze, peinlide Stille 
ein, dann entageanete ?Friedrid 30 
gernd: „Wenn du mich aufs Gewiijen 
fragit, mu; ich befennen, dab es em 


ion ge- 


bat mid lieb, da8 


paarmal vorgefommen tit nicht 
wie damals aber na ja 
heitig bin id geworden alitdlicher 


wetle wieder gegen Sans Timm, das 
it ein quter Sterl und hat den Mumd 
aebalten. Es war aber wirklich nur 
ganz boritbergebend, Water, und ich 
bin itolz, dat ich es jo weit gebradıt 
babe inı Ablegen meines Fehlers.“ 

„Stolz braudit du darauf nicht 
zu fein,“ sprach der Lehrer ernit, 
„bielmebr um jo maclamer, daß der 
Feind nicht die Feitung zuriider- 
obert.” 

„Es wird mir das alles Teicht wer- 
den, wenn ih Dora erjt an meiner 
Seite habe.“ 

Frau Lina trat ein: „Nein, foldhe 
Männer! jiten nod im Dunfeln! Do- 
ra!” rief jte durch die Tür zuriid, 
„bringe die Lampe!” 

sriedrich erbob ih. „Ich mu ae- 
ben, zu Bfinaiten fomme ich wieder.“ 
Ind leife fügte er, zu dem Manne 


an Seiner Seite gewendet, hinzu: 
„Dann feiern wir Verlobung, nicht 
wahr?” 


Fin itummter, warmer Sandedrud 
war die Antwort und Friedrich aing 
binaus. Er begegnete Dorchen mit 
der hbellichimmernden Lampe in der 


Sand. Ahr Antlig war bon Lidht 
umflutet und fie lächelte itifll und 
alüidielia. 


„eb wohl, Dora!” 

Sie itellte die Zanıpe auf den Tiich 
und reichte ihm beide Sande: „Gott 
bebüte dich, mein Friedrich.“ 


„Da, dein Friedrich, das bin ich 
nun mein Zeben lang. Dora, ih bin 
der glüclichite Menjcd) auf der gan- 
zen Erde,“ 

„Nein, Friedrih, das bin ich.“ 

Sie ladhıten beide und dann nah. 
men jie Abichted, der heute bitterer 
war als fonjt. Aber fie tröjteten jich 
des Wiederjehens, ja, diesmal wiirde 
e8 ganz anders als fonit, e8 würde 
der Anfang jonniger, jeliger Tage 
fein. 

Als Friedrih am nädjiten Tage 
dabonzog, war ibm das Herz jchwer 
von Mbihiedswehb und leiht bon 
(Hit und Hoffnung, die Zukunft 
hatte ihre goldenen Tore aufgetan 
und er fonnte bineinfehen in da3 
Land erfüllter Sehnsucht, in dem die 
Sonne des Glüids immer jchien. 

Die Tage veritrichen den beiden 
alüdlihen Menichen fehr fchnell und 
doch wieder langiam, das Warten 
erfordert immer ein qut Teil Geduld, 
und die will erjit gelernt jein. 

Endlich aber war das Pfingitfeit 
da und mit ihm Friedrih. Schon 
am Abend vorber fam er und es war 
feine Stunde jeit jeiner Anfunft ver- 
tlojjen, da wunhte es fhon das ganze 
Dorf, dat er und Dora verlobt jeien. 
Tür viele war Die Weberraichung 
nicht allzu aroß, fie hatten es fom 
men fehen, man hätte ja blind fein 
mitllen; aber die Mitfreude war eine 
allgemeine, beide jungen Leute iva- 
ren beliebt bei alt und jung. 

Nod am jpäten Abend trat der 
Baitor bei Behrmanns ein. 

„Kinder, ih mußte euch heute noch 
die Hand geben, das ijt ja wirklich 
eine große Freude und Weberra- 
ichung, ja, ja, was man alles erlebt! 
Sott jegne euch, ihr Nungen, und 
in euch die Alten. Morgen nad) der 
Kirche erwarte ich euch. 

Das war ein Bfingitfeit, wie Wag- 
ners und Behrmanns es noch nidt 
gefeiert hatten: das jagten fih alle 
mit Danf genen Gott. Dazu jchten 
die Sonne vom blauen Simmel ber 
ab, die Vögel fangen, Flieder und 
Soldregen blübten, und im Walde, 
wohin alle am Nachmittage gingen, 
rief der Auducf und blübten Wald» 
metiter und Wildveilchen im Grunde. 
Das waren Tage ungetrübten, feli- 
aen Slitdkes, ein Stüdchen Vollfom- 
menbeit vom Baradieie. 


Das Ende diejer jonnigen Zeit 
fam viel zu früb, aber in die Ab- 
ichtedstränen milchte fich fchon mie- 


der das Lächeln der Freude im Blid 
auf ein Wiederfehen. 
(sortiekung folgt.) 


Weueite Narbrichten 


Yondon. Meichsankenminiiter 
ssreiberr Slonitantin bon Neuratb 
und acht Mitalieder der deutichen De 
legation auf der Weltwirtichaftston 
ferenz jind nach Perlin abaeretit und 
auf den Bahnhofe Gegenitand einer 
engliichen Antifajchiiten - Demonitra- 
tion aeivorden 

Auf die frage, ob er nad Zondon 
suritchfehren werde, ermwiderte der 
Mintiter: „Sch hoffe, wenn auf der 
Konferenz Enticheidungen getroffen 
werden.“ 

— Mit zahlreihen Schiffs- nnd 
Wegebauten wird die PBumdesregie- 
runa ibr $3,300,000,000.Anfurbe- 
lungsprogramm in die Wege leiten. 


Für diefe beiden Smede wurden be- 
reits $638,000,000 zur Verfügung 
geitellt. $238,000,000 werden aus- 
ihließlich für den Musbau der ameri- 
faniichen Kriegsflotte bi8 zu der im- 
Londoner Pakt vorgejebenen Mari- 
mumijtärfe benußt werden, weitere 
$400,000,000 gehen an die Staaten 
tr Straßenbauten. 

— Berlin, 22. Juni. Die Sozial- 
demofratiiche Partei in Deutichland 
wurde heute von der Hitler-Regie- 
rung als „umitürzlerifch” bezeichnet, 
und Dr. Wilhelm Frid, der Minifter 
des \innern, ordnete ihre Auflöjung 
an. 

Die Sozialdemofraten bildeten die 
zweitgrößte Partei im Lande und 
wurden an Stärfe nur von den Na- 
tionaliozialiiten itbertroffen. 

Der Miniiter des Innern ordnete 
die Einziehung des gefamten Par- 
teieigentums an und verfügte den 
Nusichluß der jozialdemorfratifchen 
Abgeordneten aus dem Neichstag, 
dem Landtag umd den flommunal- 
Verwaltungen in ganz Deutichland. 

Sn einer Negierungs-Erflärung 
werden die Sozialdemokraten des 
Sodhverrats an Deutihland und fei- 
ner geleßmäßigen Regierung beichul- 
digt. 

„Die Ereigniffe der Ietten Tage 
baben den Beweis erbradt, dah die 
neue jozialiitiiche Bartei-Erefutive e8 
aanzlich unterlafien bat, fich von den 
alten ührern frei zu machen“, heift 
es in der Erflärung. 

„Die geheime PVBerfammlung in 
Samburg lette Woche, bei der um- 
türzleriiches Material gefunden mwur- 
de, tit ein weiterer Beweis dafür, dafs 
die Sozialdemofraten feine andere 
Behandlung verdienen, al3 wie die 
Stommuniiten.” 

— Nordenham, Oldenburg, 20. 
Ssuni. Ein „Bananen-Dampfer”“ bon 
4700 Tonnen Naumgebalt, wie 
srachtichiffe für Transport von Süb- 
früchten bier genannt werden, ijt am 
3. uni von Nordenham nad) zen- 
tralamerifaniichen Häfen in See ge- 
gnangen. Die Abfahrt des Schiffes 
verurjachte ungewöhnliches Auffehen 
und bradıte in itolze Erinnerung zu- 
ri, dab; das Schiff einjt die „Möme” 
war, die unter Kommando von Graf 
Nikolaus von Dohna-Schlodien wäh- 
rend des Weltfrieges die Schiffahrt 
der Alliierten in Schreden hielt. 

— ®aris, 18, Juni. Die fcharfe 
Meigerung des Bräfidenten Roofe- 
belt über die Nriegsichulden mit 
Sranfreih nicht unterhandeln zu 
wollen, wenn diefes die Bezahlung 
der itberfälligen zwei Raten unter- 
läßt, hat bei den franzoien an Be- 
jtürzung grenzendes Auffehen ber- 
borgerufen. 

Die Note des Präfidenten, in ber 
er die Franzofen dafür rügt, daß fie 
abermals ihrem Zahlungasverfpredhen 
nicht nadhfamen, wird aber als Redt- 
fertigung des Standpunftes des frü- 
beren Miniiterpräfidenten Edouard 
Serriot angefehen, der wiederholt ge- 
warnt hatte, Franfreih fönne nicht 
die gleihe Behandlung wie Großbri- 
tannien und Stalien erwarten, außer 
es made die Nichterfüllung der ver- 
einbarten Zahlungsbedingungen wie- 
der qut. 

Das Kabinett dürfte in biefer 
Dienstagfitung eine Antwort auf die 
Note der Präfidenten in Erwägung 
ziehen. 
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Kerlden. 
Kerlchens Lern- und Wanderjahre 
(Fortjegung.) 


Endlich rii er fich [o8 und ging an 
feinen Schreibtiih. Kopfichüittelnd 
jah er auf das Glas mit den Fidibui- 
jen, — jo hatte e8 ihm immer feine 
Martha geordnet — — die Augen 
des Pfarrers feuchteten ji, und ein 
tiefes Heimweh jtieg in ihm auf, 
Sehnsucht nah einem bebaglichen 
Haufe, nad) einer ordnenden, jorgen 
den Frauenband. 


Aus Kerlchens Tagebud). 

Heute fomme ich zum erjten Male 
wieder zu einer ruhigen Stunde, aber 
doc) tuıt es mir beinabe leid. 

Sc habe Sehnfucht nad) Chrisli! 

Heute hat Fräulein Schapperlab 
sche wieder in vollem Umfange ihre 
Tätigfeit aufgenommen und mid) 
binausgeivorfen, wenigitens fommt 
eö mir jegt beinahe fo vor; ich hätte 
gern nocd) weiter mit den Slindern ge 
ipielt, aber plößlich jtand ich bor der 
Haustür, und Fräulein Schapper- 
labiche reichte mir jelbjt meinen Hut. 

Weshalb fie mich wohl nicht leiden 
mag? 

Das heiht, ich fann fie ja aud) 
nicht ausitehen, aber ich bab’3 doc 
nie merfen lajjen, fonjt hätte fie mich 
wohl nody eher binausgetrommelt, 
und die armen fühen Dinger wären 
ganz verlajien aeweien. Ic babe 
Sehnjucht nachy meinem Chrisli! 

Nun fißt der liebe Junge und 
weint nach feinem Kerlchen, und fie 
läht ihn nicht zu mir, diejes Inge- 
tim. 

Der gute, liebe Herr Pfarrer lie 
mich ungern ziehn, das weih; ich, e8 
bingen ja auc) alle drei Sören an 
meinem leid und riljen mir beinahe 
den Rod aus den Falten, während 
Nöfi, die er auf dem Arm hatte, mir 
jauchgend verjuchte alle Haare auszu 
reißen. 

Mit den Coufinen it nicht zu 
reden, Als ich vorhin von meiner 
Scehnjucht ipradı, fingen fie gleich ein 
Duett an zu fingen, natürlich falich, 
aber mit viel Gefühl in den hödhiten 
Tönen: 

„Ad bleitiib bei mitir, und geh 

nicht fort!” 

Dazu ein Lachen und Pruiten, da 
fie ganz außer Atem kamen. 

Sn jolden Augenbliden iit nichts 
mit ihnen anzufangen. 

Geitern reihte mir Mumfe fehr 
feierlich ihre Hand und bat mid, ein 
208 daraus zu ziehen. 

Sch wollte natürlich erit willen, 
um was es fich handele, und da jag- 
te fie: 

„NRatürlih um den Pfarrer, Eine 
Frau braucht er, aber ich fann das 
Ungemiiie nicht leiden und verzehre 
mich in raiender Eiferfucht. Alio wer 
das Fleinite 2oS zieht, (denn ein gro 
fje8 Los ift er nun wohl nicht, der 
gute Pfarrer), der darf ihn heiraten. 

Einveritanden ? 

X war natürlich nicht einveritan- 
den und wurde jehr böje, aber den 
beiden Uingetümen war ich nidjt ge- 


u 
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wachien, wenn id eine unten hatte, 
war die andere da. 

Na, da nahm id ein Los, und jie 
ladhten fih frumm und budlig. 

Auch) die Coufinen entfalteten Xoie, 
fie waren mindeitens einen Meter 
lang, daran merft’ ic) jchon, dab es 
ein abgefartetes Spiel war und ich 
bielt ein einziges Stüdchen Papier 
in der Sand, darauf jtand: „Frau 
Raitern.“ 

Seitdem nedfen und peinigen jie 
mich bis aufs Blut. 

Den ganzen Tag fingen fie, d. b. 
was jie jingen nennen: 

„sm grüne Saaaarten 
Will ich deiner wa—arten.“ 

Dder jie jticheln anderweitig: 

„SKerichen es paht pradtvoll. Er 
iit ziweiundvierzig md du jiebzehn, 
was dir an Veritand abgebt, das bat 
er reichlich, und was ihm an Schön- 
beit fehlt — o Kterlchen 
lag mich jchweigen!” 


Stapitän Lisfow Jjab in feinem 
Simmer, 

Er war zum Stillfigen verurteilt, 
in feinem rechten Zube rumorte die 
Sicht, dicht ummvicelt lag dieler et- 
was erhöht auf einem Fleinen Yaulen- 
zer. 

sterlcben aing im Zimmer umber, 
wiichte Staub, brachte dem Onfel dies 
und das, plauderte friich und fröh 
li von den Ereignifien auf dem 
Gute und jagte die lältigen Winter- 
fliegen aus dem Feniter., 

Eben z30g fie mit Zunitgerechtem 
Sriff das Ktilfen hinter des Klapitäns 
Nitcten böber und rüttelte e8 zurecht. 

„Du Sterlchen,“ fchmunzelte der 
Kapitän, „der Mann, der did) mal 
friegt, iit nicht angejchmiert, — alle 
Wetter, fannit du einem den Kram 
bebaglich machen.” 

„Meinst du?” lachte Kierlchen. Pa- 
pa jagt immer, er mitlje mich mal im 
Dunfeln anbringen, weil ich jo ganz 
und gar micht bübich bin.“ 

„Na es acht,” fjagte der Stapitän 
rubig, „wirflid, für den Hausge 
braudy genügt es. Mirgerdem find 
„Bäter“ feine mahgebenden Richter, 
entiweder fie iibertreiben oder fie ver- 
fleinern.” 

„Ad du Tiebe Zeit, von Papa wur- 
de behauptet, er itbertriebe.“ 

Sie lachten beide um die Wette, 
bis der apitän wieder einen „Ruf: 
fer“ veripürte und jchmerzlich auf 
itöbhnte. 

Kterlchen jtrich ihm mit der Hand 
über das Saar, „Armer, lieber On- 
fel Lisfom,“ jagte e8 zärtli und 
ichaute ihn bejorgat an. 

„Wie jo ein fleines Mutterchen 
fannit du sein, Liebling,“ fjagte der 
Ntapitan, „geitern qaudteit du den 
Pfarrer auch jo rührend an, als er 
bon Röji erzählte.“ 

„Ach Onkel,“ rief Kerlchen lebhaft, 
„das Dingelden iit ja aber auch ein 
ia jüh, ach und die drei andern aud), 
mein Ehrisli vor allen Dingen. ch 
weiß gar nicht, wie ich’S ohne die 
Kinder aushalten joll.“ 

Saq mal Kerlchen 
Du Kerihen — au. mein Fuh — 
möchteit du ich meine, witrdeit du 

unfern Baiter heiraten?” 

„Ad Onkel, fang du aud) nod) an! 


— hm! - 


Die Eoufinen gälen mich jhon genug, 
wir haben jogar jchon geloit, und id) 
befam den Pfarrer.“ 

„Dab eud) dieier und jener — — 
—!” metterte der Sapitan. Dieje 
Walfüren machen’sS doc) rein zu toll. 
Shr jpielt mit dem Feuer, und der 
arme Baijter brennt an.“ 

„Der Biarrer?” fragte Kerlchen 
erichroden. 

„Aber natürlich, du Mäbhihäfchen. 
Das fann doc ein Blinder mit dem 
Stode fühlen, da e$ den Manne 
ichon bedenklich; warm unter der lin» 
fen Weitenflappe wird.“ 

„Oh Onfel! Meint du die Eou- 
jinen — —?“ 

„Schafföppdhen! Nein, die meine 
ich nicht!" Der Baitor hat von dem 
einen energiihen NRegiment genug 
an Fräulein Schapperlabidye erlebt, 
und wer im Senf gejeifen hat, jett 
jich nicht gleich hinterher in jpaniichen 
Vieffer, aber wir haben ja außer den 
Walfiiren nody ein fleines barmber- 
> = rei 
ziges Samaritercdyen Hier — da3 mir, 
trogdem e8 Kterlchen heißt und ein jo 
verwiceltes Berjönchen iit, recht aut 
in ein Pfarrhaus, verbunden mit 
stleinfinderbewahranitalt, zu palien 
Icheint.” 

„ob, Ontet Lisfow, id ginge aud) 
fo jehr, jehr gerne hin!!!” 

Diesmal vergab der Kapitän voll- 
itändig feinen gaichtiihen Zub, er 
iprang hoc) auf, um gleich drauf mit 
Ichmerzlihem Stöhnen zuriidk zu 
infen. 

„SKerlchen, Mädel, Kind, Frauen- 
aimmerchen, was red’it du da?“ frag- 
te er erichroden. 

sterlchen jab ıbn treuberzig an, um 
ihren Mund zudte es. 

„Die Slinder, Onfel, die 
liüihen Kinder! Heute war ichon 
Ghrisli bier und wollte überhaupt 
nicht wieder fort, jo firchtete er jich 
vor der Coufine. Sie bat ihn mit 
dem Stod geichlagen, weil er zu uns 
wollte, da iit er zum Seniter hinaus 
geiprungen, ach und Stlein-Röfi wird 
nicht jeden Tag gebadet und be 
fommt die Milch oft falt, und Didi 
und Dudu werden nicht gewalchen 
und befommen auch Ichon Haue,“ 

„Rubig, rubig, fleine Deern,“ 
jagte Lisfow und itreichelte Kterlchen, 
das ganz unglücklich ausiah. „Haus“ 
it nicht jo was Schlimmmes für fleine 
Sungs, wir haben jie alle befommen. 

„Aber es iit nicht nötig,“ bebarrte 
Kterichen, „ich jaq dir, Onfel, jie pa- 
rieren mir bon aufs Wort, und der 
Gonjine dod) noch viel eher, vor der 
fie jih jo fürdten. Ach und mein 
Christi, wenn ih doh zu ihm 
fönnte!” 

„Du fprichit immer nur von den 
Kindern, Kterlchen, wie iteht es aber 
nit dem Vater? Der iit doch bier die 
Sauptiache.“ 

„Die Hauptiahe?“ fragte Kerlchen 
eritaunt. „Doc nicht die Sauptiache ? 
Das tt doch ein itarfer Mann, der 
brinat jich ichbon allein durch, aber ich 
bab ihn auch riejig gern.” 

„Rielig gern! Hm! Mir fam’3 
immer fo vor, als bätteit du mid lie: 
ber,” 

„Di? Aber natürlih, Onkel!“ 
Sterichen ichmiegte ihre Wanae an die 
feine. „Dich kenn’ ich doch aber au 
bundertmal bejjer, — das iit dod 
jelbitveritändlidy.“ 


armen, 
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Aber nun 
mal, mein klein Deern, gibt e& denn 
num nicht auf der Welt nod, jemand 
den du über alles lieb hait, viel, viel 
lieber als mid und den Paitor und 
und — na, eben iiber alles?” 

„ob, Onkel Xistomw!” 

Hwei Arme jhhlangen fich feit um 
feinen Hals, bitterlicy fing das Sterl. 
den an zu weinen. 

„Mein Papa, mein lieber, herrfi. 
cher Papa!“ jchluchzte es, „ob Ontel 
Lisfom, wie ich mich nad) ihm fehne! 
Und jieh ich bin garnicht jo gut, wie 
ihr alle denft, ich möchte garnicht nur 
der Kinder wegen ins Pfarrhaus, — 
ob ich möchte meinen Papa fo 
gern wiederjehen, und ich darf ja 
nicht hin jo lange er beim fFiteften 
gi dit, wenn ich auch nicht veritehe, 
weshalb. Aber gelt, wenn ic) jegt 
den Pfarrer heiratete, dann mühte 
apa doc mal herfommen, oder der 
Riarrer wiirde mit mir hinreiien —“ 

Ter Kapitän jtreichelte jacht da% 
erregte junge Menichenfind. 

„Mien Deern, mien ole, föte 
Deern,“ jagte er mit jeltiam rauber 
Stimme. „DO, du fleines, erznärrl. 
iches Seneraldiimmerchen. Aber aus 
jo einem Grunde heiratet man num 
mirflich nicht. Komm, meine nicht 
jo furchtbar, Liebling, du biit dod 
jonit jo'n tapfrer Kerl. — Ic) werd’ 
mal mit dem Baitor iprechen, das iit 
ein vernünftiges Huhn, das fehr gut 
Sfat jpielt umd viel beifer zu meiner 
Unterhaltung paßt, als zu fo einem 
litten Kindsfopp. Er foll reinen 
Wein eingeihenft befommen und 
dann joll er der Konfine ein Donner. 
wetter iiber den Hals fchicfen und dir 
feine Kinder zur unumfichränften Be 
mutterung. Und den Bapa friegen 
wir auch ohne Sodhzeit ber, dem 
brauch ich nur zu ichreiben, dah fein 
fleiner Sterl Sich bier in SHeimmeh 
nad) ihm verzehrt und ein ganz mage 
res, hbobläugiaes Seitellchen wird —* 

„Nein, nein Onfel, ja nicht, ob 
nur das nicht!“ 

sterlchen wiichte fich die Tränen ab, 
und die Worte itberitürzten fich nur 
iv ‚ „das darf Bapa nie willen, 
dann würde er alles im Stih lafien 
und zu mir fommen, das werk id 
ichon, aber das darf nicht fein! Ob 
num bin ich auch fchon wieder tapfer 

- ich hab mir mal alles von ber 
Seele geiprohen — Du biit fo'n ver» 
tändiaer Menich, Ontel!“ 

„Ra, 18 doc was! ipricht Schna- 
bel,” Iachte der Kapitän, „aber fieh 
dort, Kerlchen, Iupus in fabula, dort 
fommt der Piarrer iiber den Weg 
und ichnuritreds auf das Herrenhaus 
zu. Nun wollen wir die Sache deid)- 
feln nadı dem ichönen Sprichwort: 
„Schmiede das Eifen, wie dich felbit, 
und liebe deinen Nädjiten, jo lange 
er warm tit.“ 

(Fortiekuma folgt.) 


— Ntanfas City, 24. Juni. Sem 
nend brennt die Sonne unbarmberzig 
auf die Ländereien des Siidmweitens; 
Tag für Tag flettert das Quecffilber 
des Thermometers auf 100 Grad und 
darüber und feine Linderung, fein 
Negen, iit in Ausficht, 108 Grad 
wurde geitern in Winfield, Nanfad, 
und 107 in Arktanias City, Kanlas, 
gemefien. 106 Grad berrichten in 
Vernon, Texas, 
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Neneite Harhrichten 

_ Berlin, 27. Juni. Die deut- 
iche öffentliche Meinung, wie jie in 
amtilden Neuerungen und dur) die 
Prefie zum Ausdrud gelangt, fordert 
einmütig die RBefeitigung der durch) 
den Veriailler Vertrag dem deutjchen 
Volte aufgezwungene Ungleichheit 
im Bereihe der Luftabwehr. Die 
Notwendigfeit eines beijeren Schut- 
5 gegen willfürliche Verlegung der 
deutihen Luithoheit wurde bejonders 
festen Freitag flar, als unbefannte 
ausländiihe Flugzeuge über Berlin 
fommumiitiihe Flugblätter abıwar 
jen. Wilhelm Göring, der Minijter 
des Flugiveiens, erflärte bereits, er 
habe zwei jchnellfahrende Flugzeuge 
für Polizeizwede in Auftrag gegeben. 

— London. Gine Vereinbarung 
der vier hauptiächlichen weizenpro- 
duzierenden Länder, der Vereinigten 
Staaten, Argentiniens, Canadas und 
Auitraliens, jcheint nahe bevorzuite- 
ben. Die bier veriammtelten Dele- 
gierten der genannten Länder be- 
müben fich, die Verhandlumgen zu 
beihleunigen und zu einer Einigung 
zu fommen. Es handelt ji) dabei in 
eriter Linie um eine Einichränfung 
der Weizenproduftion, um eine iwei- 
tere Vermehrung des vorhandenen 
Weberihuffes zu verbiten. 

Wie e8 heißt, läuft der jiingite 
Rorihlag, auf den man ji wahr- 
iheinlih einigen wird, darauf hin- 
aus, die Anbaufläche des Weizens in 
den vier Yändern im Durdichnitt um 
15 Prozent zu verringern, und ziwar 
für die Dauer von zwei Nabren. 
Durd die Hite in den Vereinigten 
Staaten und die Grasbüpfer in Ca- 
nada veranlaßt, hat man die Frage 


für’3 erite no auf Sich bewenden 
laiien. 
— Amiterdam. Während einer 


fürzlidhien Autofahrt entfam der frit- 
bere deutiche Kailer Wilhelm mit 
fnapper Not einem ichredlichen Tod. 
Beim Ueberqueren eines Bahnüber: 
ganges zwiidhen Amiterdam und 
Saarlem jenften ji die Schlagbäu- 
me beim Serannaben eines Zuges 
automatiidh, al3 des SKatlers Auto- 
mobil auf der Strede itand. Einer 
der Schlagbäume traf den Kraftiwa- 
gen und beichädigte ihn erheblich. 
Dem Chauffeur gelang es einige 
Sekunden, che der Zug vorüber- 
jauite, den Wagen aus der Gefahr- 
zone zu entfernen. Der Statier blieb 
unverlegt und feste feine Fahrt fort. 


— Xeipzig. Die Leipziger Meile 
wird vom 27, bis zum 31. Auguit 
Hattfinden. Die Beitrebungen, den 


internationalen Handel mehr zu ent- 
wideln, jpiegeln jid; in den Borbu- 
Gungen für Auitellungspläße wieder. 
€8 wird verfichert, darz fid) 30 Län- 
der an der Ausitellung beteiligen und 
dab Beichäftsleute aus 70 Ländern 
die Ausitellung beiuchen werden. 

— London. Der britiihe Mini- 
ferpräfident X. Ramfay MacDdo- 
nald, der gleichzeitig auch der Vor- 
figende der Weltwirtichaftstonferenz 
Mt, bat befanntgegeben, dab die 
großen Nationen wegen der Wüh- 
Zungsfrage nicht in einen Hampf ae- 
toten würden, wenn auc) die Verei- 
Mgten Staaten fich geweigert hät- 
ten, die unmittelbare Stabilifierung 
in Betracht zu ziehen. 

Der britiihe Minijterpräfident .be- 


Mennonttifdge BRundfdyan 


tonte mit aller Schärfe, dab die 
Stonferenz nicht vertagt werde, fon- 
dern da mit Volldampf weitergear- 
beitet werde. Er lieh jedodh aud) 
wieder durcdhbliden, daß er immer 
nod an der Weberzeugung fejthielt, 
do der endgültige Erfolg der Wirt- 
Ichaftsfonferenz von der Stabilifie- 
rung der Währungen abhängen wird. 

— Bien. Die hiefigen Zeitungen 
und das Auswärtige Amt geben 
feine Kommentare zu dem Bericht, 
wonad der tihechojlowatiiche Außen- 
miniiter Beneich für eine Wiederber- 
jtellung des öjterreihiich-ungarischen 
Ntatjerreihs im wirtichaftlichen Sin- 
ne eintritt. 

Kreile, die dem 
Bundesfanzler 


ölterreichischen 
Dollfuß nabeitehen, 
ind jfeptiih. Sie erinnern daran, 
dab Beneih 1915 eine Brojchüre 
veröffentlichte, die „Zeritört Ungarn“ 
betitelt war, worin er die alliierten 
Staatsmänner davon zu überzeugen 
juchte, da Deiterreich nicht nur be- 
fümpft, jondern zeritüdelt werden 
müfle, 

— Danzig. Der neue Senat der 
Sreiltadt Danzig begreift feine 
Deutjchnationalen in fidh, wie eine 
bon der Regierung veröffentlichte Li- 
ite der Senatoren erjehen läßt. Zmei 
Mitglieder des Zentrums werden 
ihm indes angehören. Der Nazifübh- 
rer, Hermann NRaufding wird bie 
PBräjidentichaft des Senats überneb- 
men. Muc, die übrigen fünf Stel. 
len von befoldeten Senatoren wer- 
den von Nazis übernommen werden. 
Die Senatsliite wird dem Boltstag 
zur Gutheißung unterbreitet, eine 
bloße Förmlichfeit, da die National- 
jozialiitten au im Bolfstag, zu- 
janımen mit den Nungdeutichen, eine 
Mehrheit haben. 

— Paris. Sedizig Noniuls und 
Vizefonjul® der Vereinigten Staa 
ten in Europa wurden aufaefordert, 
bis zum 1. Xuli diejes Jahres ihre 
Niürdtrittsgefuche einzureichen, wie die 
„United Pre” in Erfahrung brin- 
gen fonnte. 

— Danzig. Der von den Wa- 
tionalfozialiiten beberrichte Danziger 
Senat bat dem VBolfstag ein Ermäd 
tigungsgeieß vorgelegt, das dem Se 
nat diktatoriiche VBollmadıt bis zum 
Suni 1937 geben joll. 

Das. Geier umfaht 87 ipezielle 
Bunfte, zu deren Durdfübhrung der 
Senat ermädtiat werden will, da 
runter: die Nenderung des Wablae- 
jeßes, der lampfi gegen die Gott- 
loienbeavequng, die Einführung der 
Arbeitsdienitpflicht und die Grimm 
dung einer neuen Staat3banf. 

— ®Rien. Gin nnbefannter lie 
ger, der über die Stadt Linz flog 
und dort Flugblätter mit national- 
jozialiitiichem und gegen die gegen- 
wärtiga öiterreichiiche Regierung gqe- 
richtetem Snbalt abwarf, bat den 
Beziehungen zwiidhen Deutichland 
und Deiterreich einen weiteren bei- 
tigen Stoß veriett, jo da dieje dem 
Bruce jehr nabefommen. Das Flug- 
zeug fam aus der Richtung Vanerns 
und flog auch wieder dahin weiter. 
Tie öjterreichiiche Regierung bereitet 
einen energiichen diplomatiichen Bro- 
teit vor, E38 beißt, dab ein Abbrud) 
der Beziehungen nicht unmöglich jei. 

Die abgeworfenen Flugblätter ent- 
halten eine Aundgebung, die von 
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Alter gejorgt? 


niffen angepaßt iit 


tun fann, fönnen 


balten 


Office Telephone 906 048 


Rontrollieren Sie Ihre 
£cbensverfihberungs » Bedürfnifie 
mit 

Alerander Graf 


Kit Ihre Ramilie voll geichügt? 
Wenn Cie fchon verfichert find, jollten 
} doch unterfuchen, ob Sie für Ihre Ausgaben den beiten Ge> 


{ genwert erhalten und ob Xhre Verlicherung Khren Bedürf- 


Auskunft darüber, was eine Lebensperficherung für © 
Sie ohne Berbindlichteiten Ahrerieits er- 
Ihre Erfundigungen find uns milltommen und jollen 


perjönlich oder brieflich beantwortet merden. 


ALEXANDER GRAF 
; 52 Donald Street, 
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The GREAT WEST LIFE 
ASSURANCE COMPANY 
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dem öjiterreihiihen Nationaljoziali- 
itenführer Profib abgefaßt worden 
it. Es verurteilt die öfterreidhiiche 
Regierung und droht mit einer Re- 
volution. 

— Mosfan. Die Somjet-Negie- 
rung in Mosfau begnadigte, wie 
die „United Pre“ an hoher Stelle 
in Erfahrung bradte, mehr als 
100,000 ®erbannte und politiiche 
Seiangene, durch einen weitgehenden 
Amneitie-Erlog. Die von Yofef Sta- 
lin qutgebeißene Anordnung wird 
Behntaufenden von Männern und 
Frauen die Nitdfehr zu ihren %a- 
milien geitatten. Millionen find in- 
zwiichen umgefommen, und Millio- 
nen jchmacdten weiter trog der Be 
anadiqung. 

— Belgrad, 13. Juni. Bier fri- 
bere Offiziere der öjterreichiich-unga- 
riihen Armee und zwei Saufleute 
aus Ragula find wegen Spionage 
feitgenommen worden. 

— Eedjsunddreifig Nationen der 
Welt haben ihre Repräjentanten ge- 
landt, um an der Selumdung der all- 
gemeinen Wirtichaftslage auf der 
Welt-Stonferenz; in London Anteil 
zu nehmen. 

— London, 24. Juni. Die Wie 
beraufnahme der ®eltabrüitungsfon- 
ferenz in Genf iit offiziell bi3 Of. 
tober verichoben worden, 

— Rhiladelphia Gazette-Democrat. 


22. Xuni. Der frühere Prinz von 
Aiturien fandte heute einen Vertre 
ter zn jeinem Vater, dem früberen 
König Alfons von Spanien, mit dem 
Auftrag, ibn für feine geitrige Hei- 
rat mit einer ubanerin um Berzei- 
bung zu bitten. Herzog Manuel Al- 
madora, ein jpaniicher Grande, hat 
die Aufgabe übernommen, eine Ber- 
föhnung zwiichen Vater und Sohn 
berbeizufübhren. Er ijt heute nad 
Tontainebleau abgereiit. 


Sreie Hrinslinterfuchung 


und Bat für Kranke. 


Diefen Monat bietet Dr. Puihed’s 
Deutjche linik jedem Siranlen eine bes 
fondere Gelegenheit, den beiten ärztlichen 
Rat und eine freie Urin » Analyje zu 
erhalten. 

Willit Du aejund werben? 

Dann fchreibe fofort, fhildere alle 
Sirantbeitserjcheinungen (Symptome) 
recht genau, vom Siopf bis zu den Fühen 
und fchide diefes mit einer 4 Ungen Pla» 
fche Deines des Morgens ausgejcdiebenen 
Urins (Harn) gut verpadt an die Mlinil. 
Screibe auben auf das Palet — „Las 
boratory Epecimen“, 

Nah) Prüfung Deines Berichtes und 
ber lUrin-Iinterfudung erhältft Du den 
gewünidhien Nat und Pranten-Behands 
lungsplan — frei. 


Dr. Puihel’s Homöopathiicdhe Mlinik 
Laboratory Dept. 3-M-28 
6808 N, Clark St, Chicago, Ill. 
UV. 8. A, Gegründet 1880, 
Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 
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Mennonite Col. B., Noithern. 
Gabentlijte. 


März 11. — Durch Nacob 3. Epp, Ei- 


genheint, $32.65; Niaaf A. Dod, Eigen- 
beim, $5.00; durch Nev. Kohn Löppky, 
Dfler, $132.89; durch E. 9. Grunau, 
Winkler, $98.82; dur 3. 3. Wiens 
’ % x x [2 
Morden, $50.00; Durch Schulz, 
Altona, $49.35; Durch Nobann Mlafien, 
Morden, 847.00; durch Peter I. Tod, 
Winkler, $38.54; I 


durch A. NR. Derfien, 
Morden, $22.00; 


David 


\ 
durch Nohn Stobbe, 
SSinkler, $14.22; durch Iacob M, Pauls, 


Morden, $12.13; durch Henn *. Runf, 
Winkler, $8.60; 1lricy Natlaff, Swift 


Gurrent, $5.00; durd, Nacob Goerzen, 
Harromw, $4.56; Peter A Noit- 
bern, $2.00; N. N. Rrieien, Danien, 
84.00; N. Mätbler, ©t. Anne, $3.00; 
dur BP. NR. Abrams, Diler, $2.10; Da 
bid Nanzen, Springridge, 
X. Siemens, Janjen, $15.00; 
DE, Newton Sidina, $. 
Willms, Amazon, 810.00; Kobann *. 
Banfrak, Truar, $10.00,;, 9. Nanzen, 
Ninga, $10.00; Heinrich Nasper, Truar, 
39.00; 3% 9. Berg, Pitt Meadotvs, 
$7.00;, 9. Samatfy, Vena, $6.50; Cor: 
nelius X. Mlaffen, Goulton, $6.50; €. 
Negehr, Arnaud, $6.25; Nacob 9. Gör- 
zen, Tofield, $6.00; 3. 3. Tichetter, 
Holmfield, Peter N. Benner, 
Ofler, 35.50; 9. A. Neufeld, Boiffe- 
bain, $5.00; St. Quiring, Negina, $5. 
00; Kacob X. Braun, >t. Glifabeth, 
$5.00; Slaas ®. Dod, Neville, $5.00; 
Henrn I. Martens, Hanlen, 85.00; Ro 
hann Martens, Ritt Meadons, $5.00; 
X. 8. Nempel, Grüntbhal, $5.00; 9. M 
Willms, Carieland, 85.00; 9 9. 
Willms, Garieland, 82.25 
fo, Epebrom, 
und Slorn 
rihb ©. Neimer, Sı 
BB. CSamwabkn, 
aa Löwen, Saaue, 81.00; ©. 9 
Bärgen, EChinoof, $1.00; ©. N. Enns, 
Coaldale, $4.00; Mus. R 
gina, $3.30; ‚Niaaf Driedger, Watrous, 
$3.30; Heinrich R Yndnedoc, 
$3.30; D. Enabredt, Lena, $3.00; 9 


a R 
‚srtieren 


822.00; 8 
Abr. O. 


513.75; 


85.60; 
; 


Rranz Löpp 
Nobann Ranzen 
Hein 
4.00; R 


84.50; 
Bergen, Drafe, $4.35 

Anne, 
Haque, 


54.00;  Yiwe 


Bırbler, Me 


Ysıllm 


Beters, Chinoof, 82.00; R. B. Rait, 
Ehinoof, $1.00; KAobann B. Biürdert, 
Neinland, $3.00; Aacob VBeder, Mar 
quette, $3.00; N. Drpd, Vabri, $2.50; 
Gerh. Y. Samwabtn, Swift Current, $2. 


50; Bernh. Nanzen, Morden, $2.40; 
Kohann Rrieien, Grüntbal, $2.00; © 
8, Arieien, Beaver Kalts, $2.00; Beter 
3. Mlafien, Rojenfeld, $2.00; Nohn Ben 
ner, Broofdale, $2.00; 
fentin, Winkler, $1.00; SNtorn. 9. Neu 
feld, Winkler, $0.50; M. Görzen, Win 
nipeg, $12.00; D. Boichmann, Winni- 
peg, $4.72; 9. Neufeld, Winnipeg, $4.: 
72; U. Schmidt, Winnipeg, $10.71; 
B. Frieien, Winnipeg, $7.14; X. Voth, 
Winnipeg, $3.57; XL. Schmidt, Winnis 
pen, 85.95; R 
00; 8. Roth, Winnipeg, 
fKrieien, Winnipeg, 
Winnipeq, $11.00; © 
peg, $3.00; Tina Derfien, Stleefeld, 
35.00; Kohn Nedefopp, N. Stildonan, 
Winnipeq, $6.00; Amanda Harder, Win: 
nipeg, $5.00; Dr. Mbr. D. Hausfnedt, 
Winnipen, 84.00; Xobn Enns, N. Nil: 
donan, Winnipea, $6.00; Beter Schmidt, 
Daf Buff, $3.00;5 Annie und Mary 


Nobann War> 


Beters, Winnipeg, $9.: 
9.00; (9 
n 


5.00; N Wiebe, 


xrieien, Winnis 


Rättau, Winnipean, 810.00; NE M. 
Wall, Zanford, $10.00; Mädchenheim, 
Rinniven, 86.00; Eliiabetb Penner, 


Drumbeller, $4.00 
März 13. Beter 
bern, 


Enabredt, Roit: 
durch WM. 9. Slaflen 


2.00; 





Hague, $4.00;5 ©. 
87.00; 


D. BP. Epp, Laird, 
Nicolat Thieken, Nojthern, $5.= 
00; Kacob Aron Mailen, Watrous, $1.- 
30; ron U. Wiebe, Beaverlodge, $8.: 
00; Aganetha Dnd, Beaverlodge, $1.: 
00; Dur Fac. PB. Willms, Steinbach, 
33.50; Dur Heiner. Dnd, Headingln, 


516.26; durh E. E. Penner, Smift 
Current, $10.50; durh D. D. Stlafien, 


%lum Goulee, 
Braun, Waldheim, $5.00; 
Pärga, Waldheim, $5.00; 
jen, Waterloo, $23.00; 


397.07; Heinrih Nac. 
Serbard ©. 
dur R. Mlai- 


dDurh Marga: 


rethe Enns, Grünthal, $15.00; durch 
AV. A. Hamm, Provoit, $43.40; Sonn 
Schule, Noithern, durch U. ®. Hooge, 


510.155 Maria Lepp, Vancouver, $10.- 
00; Durch Retter Tod, Whitemwater, $9.- 
50; Xieje Bergen, NRojeiäle, 
dur Ahr. U. Ens, Staveln, $5.80; 9. 
9. Siemens, Gem, 50.60; Beter Wars 
fentin, Gem, $1.82; Heinrich Nanzen, 
Sem, $2.00; duch D. 9. Epp, Noit 
bern, $4.00;5 Genen 9. Unger, Xr., 
Holmfield, $3.00;5 durhd D. D. Enns, 
Nojemarn, $1.45; Nacob Negier, Wat: 
tous, 928.00; Gertrude Gooben, Ne 
ville, $25.00; Beter Spenit, Halcourt, 
525.005 Ar. R. Neimer, Girour, $21.: 
00; Heinrich U. Janzen, Chinoof, $19.- 
50; 3. W. Neimer, Steinbab, $19.00; 
Maria Kunf, Vancouver, $15.00; Na: 
cob Bartel, Nleefeld, $15.00;5 Anna 
Heidebrecht, Ponofa, $12.00; durh 8 
6. Penner, Gnadenthal, 88.505 X. X 
Schellenbera, Blum Coulee, $3.00; Be 
ter Arie, Hanlen, $11.00; X. U. Neu 
feld, Lena, $10.00; € X 
$9.34; 


86.00; 


Wall, Great 
N. Badyarias, Rilfe, $9 
00; Robann Nichert, Niverville, 89.00; 
Ssobann Zuffau, Goaldale, $8.00; Ger 


Deer, 


trude Goo&en, Meville, $8.00: GE. Ben 
ner, Sedalia, $8.00; NM. Niröfer, Mad 
lin, $7.00; ®. ®W. Arieien, Morris, 
87.00; Abram Y%. VBlod, Coitne, $6.50; 
N. 3. Rriefen, Grismwold, $6.00: D. B 
Wiens, New Briaden, $6.00; 9. Rät 
fau, Rojemarh, $6.00; 
Elm GCreef, 
Diborne, $6.00; 


Maria Nanzen, 
Serbard PB. Epp, 
Naaf X. Benner, Hoch 
itadt, 86.00; 3%. 8. Wiens, Gait Cou 
lee, $5.70; Rohn A. Samwabkty, Caritaiız, 
5.50; €. ©, Haroer, Hoiemarh, $5. 
N. Neimer, Humboldt, $5.00; 
franz Niaat Peters, Eait Coulee, $5.00; 
Wilh. Büdert, Noiemarh, 85.00; Corn 
Nac. Neufeld, Aberdeen, 85.00; . 9 
Pätfau, Hanlen, 85.00: 8. A. Mant- 
ler, Dalmenn, $5.00; Afaac Tömws, Car- 
mel, $5.00;5 3. 9. ®eters, Pitt Mea: 
diwos, $5.00;5 Better ®. Xanzen, Coal- 
dale, 35.005 Mid. Unger, Holmfield, 
55.00; Mrs. > Niverpille, 


86.00; 


00, 4 


Anna I 
Heinr. 9. Koop, Kordan, $5.00; 
B. FKriefen, Sardis, $5.00: Dapid 
Hamm, Blumenbof, 85.00: 8. U. 
Nlajfen, Rojthern, $5.00; 
Epp, Noitbern, $5.00; 
Yangbam, Nacob Nanzen, Do- 
minion City, $5.00; Gerhard Nlasper, 
Varffield, $5.00; Gerhard Dirk, Na- 
malı, $5.00; 9. 3. Unger, Grüntbal, 
55.00; Gerbard D. Efjau, Chortik, $5.: 

Stoop, Blumenbof, $5.: 


00; Nacob R 
00;  Robann Derfien, Newton 


s5 00; 


m 


Dietr. 9. 
Klaas 9. Boldt, 
sn 00; 


Siding, 


55.005 Braun, Helene X., Winnipeg, 
55.00; Gerhard ®. Rriefen, McAulen, 
54.50; NRobann Abr. Nempel, Drum: 
heller, $4.00;5 X. 8. Wiens, Ojborne, 


54.005. 9. X. Mdrian, Waldheim, $4.- 
00; Racob Hübert, Herbert, $4.00; He 
lene D. Janzen, Superb, $3.50; 9. 4 
Epp, Dalmenm, $3.00; ®. X. Dvd, Han 
In, 83.005 Mes. Anna Camabtn, 
Wberdeen, $3.00; ac. ®. Willms, Bur- 


Mennonitifdee Bundfiran 


malde, $3.00; rang Enns, NRufh Lafe, 
$3.00; Anna Töms, Neeior, $3.00; 
Kiaaf Fröje, New Brigden, $3.00; Be- 
ter Kröfe, Nerv Brigden, $3.00; Rohann 
Funf, Blumenhof, $2.00; Racob ©. 
Dürkien, Mullingar, $2.00; %. 9. Nem: 
pel, Starbud, $2.00; AYohann Pöttker, 
Sprinridge, $2.00; rang tröfer, Hep- 
burn, $2.00; ®Beter Harms, Burmalde, 


82.005 8. ©. Neufeld, Birtle, $2.00; 
% ®B. Wiebe, Burmwalde, $1.00; 8. 


Warfentin, Ninga, $1.00; D. B. Rem- 


pel, Bangman, $1.00, 


März; 14. — florn 
heim, $2.00; Boar ftirche, Waldheim, 
durch Morn. Siemens, $16.28; Erlös 
durch Verfauf von Produften, dur Korn. 
Siemens, Waldheim, $2.65; durch Stor. 
Siemens, Waldheim, $53.00; Durd, 
Ned. Kohn Negier, Laird, $18.40; Da- 
pid 9. Nempel, Hague, $4.50; Rev. . 
X. Alajfen, Dundurn, $5.00; durd Na- 
cob Schmor, Hepburn, $42.00; durch 
Xra ©. Gingrid, Guerniey, $28.10; 
durch B. Harms, Ruh Lake, $14.95; 8. 
Harms, Rush Lake, $5.00; dur 3. U. 
Enns, Rairholme, $12.50; dur ©. 1. 
Beters, Negina, 9.50; &.:Schule, 
Saffatoon, dur Franz Peters, $9.00; 
Kranz Peters, Saifatoon, $3.00; durch 
Niaac Arteien, Winfler, $11.20; Beter 
Lütln, Waldheim, $10.00;5 Purd R. 3. 
Siemens, Winkler, $5.00; dur Nico» 
lai ®Beters, Hanlen, $4.00;5 ©. €, Ni» 
chert, Poung, $3.85; VBernh. B. Tbhie- 
hen, Hillarnen, $2.75; durch Mler. Rait, 
Moojehorn, $2.00; Rohann H. Hlaiien, 
Herbert, $1.00;5 Wilhelm Peters, Her- 
bert, $2.00; ®Beter N. Thieben, Her- 
Better Neufeld, Dundirn, 
Nacob D. Nanzen, NRuthven, 
$10.00; KXobann Marten, NRuthven, 
$10.00; 9. 3. Braun, Waldheim, $5.- 
00; Kranz Kröfer und Sohn, Waldheim, 
812.00; €. Boichmann, Namala, $15.- 
00; Rohn Unrub, Dfage, $14.00; 4 
WM. Neufeld, Whitewater, $14.00; 9. N. 
Epp, Niverpille, $10.00; Heinrich Benz, 
Hepburn, $9.00; ®. ®. Nrahn, Nein 
land, 88.005 Mrs. Abram Zacharias, 
Noienfeld, $7.50;5 ©. ®. Enns, Wein: 
land, 56.00; ®Beter ®. lUinger, Provoit, 


Siemens, Wald- 


bert, $9.00; 


$20.00; 


35.00; Heinrih 9. PBenner, Parrom, 
55.005 Niaac #riefen, Blum Coıtlee, 
85.00; Rohann Braun, Carjeland, $5.- 


00; Beter, Dirks, Plum Coulee, 85.00; 
Dlga Bera, QVancouber, $5.00; Franz 
Peters, Olds, $5.00; D. Büdert, Su- 
verb, $3.00; Kranz Xr. Nichert, Niver- 
bille, $3.00; Mler. Heeie, Elbotw, $3.: 
00; Racob riefen, Winona, $3.00; 
Sobann Dvd, Narrow, $2.00; 3. 8. 
Klajien, Kantuar, $2.00, 


März 15. — Nudolf Speifer, Laird, 
520.005 Beter X. Heinrichs, Hagıte, 
510.805 duch 3. 3. Thiehen, Saila- 
toon, $17.00; Kohn N. Düd, Morris, 
51.005 Nic. Maas Thiehen, Noithern, 
520.085 Durch Peter Gerh. Sawatbkn, 
fleming, $3.40; dur John X. Wall, 
Koam XLafe, $10.00;5 MR. R. Barkfmann, 
Roam XLafe, $5.00; X. Mlaflen, Winni- 
peg, 33.00; Gerhard G. Sllafien, Carl: 
ton, $10.00; Marp Wölt, Saffatoon, 
$10.00; Heinrich Epp, Superb, $10.00; 
Sacob 9. Schmidt, Coaldale, $10.00; 
Nacob Aunf, Vlaine Late, $10.00; 2. 


x 


S. Thießen, Saflatoon, $10.00; Jacob 
N. Nebler, Caiter, ; Robann X. 
Penner, Zangbam, $5.00; Xohann X 
Scellenberg, Holmfield, $5.00; David 
Tanfrat, Fannpitelle,- $4.00; Gerhard 
Wiens, Elm Creef, $4.00; Wilhelm Su: 
dermann, Nojthern, $5.25; Heinrich 9. 


x 


$6,50 








5. Juli, 


Peters, Goultoren, $3.00; 
Töms, Namala, $3.00; 
jen, Daf Vluff, $12.005 ®. A. Wolf 
Beulah, 10.005 X. Stliemer, Oben, 
810.00; ®Beter Y. Nempel, Steinbadh, 
$8.00; ®Beter ®. Drd, Main Centre, 
35.505 ®. ®. Frieien, Swift Current, 
35.30; Abram Bedert, Koriward, $5, 
00; €. U. Penner, Steinbach, 35.00; 
Peter Yobh. Mlaflen, Rofenfeld, $5.00; 
Abr. 8. Teichröb, Altona, $5.00; @, 
®. Giesbreht, Stonewall, $4.50; Xas 


duch A. 
Gerhard Dört- 


cob 9. ®eters, Gretna, $4.00; 2. 9 
Stemens, Balgonie, $4.00; Kohn 8. 


Did, Culroß, $3.00; Abram 9. Rum, 
Horndean, $2.00;. David Simon, Sib- 
bald, $1.00; dur E. 9. Grunau, Rint- 
ler, $85.41; Corn. 9. Grunau, Mint: 
ler, $1.00; dur 3. ®. Niediger, Mor: 
den, 352.51; ®. 9. Wiche, Steinbach, 
$49.79; durch David Schulz, Altona 
$12.50;5 U. Hamm, PBrovoit, $13.30; 
Menn. Br. Gemeinde, Niverville, durd 
3. M. Arieien, $6.00; duch ®. R. Mars 
tens, Alexander, $5.35; 2. NR. Abrams, 
Dfler, $5.30. 


März 16. — Nohbann 9. Redrau, 
Hanue, $7.00; Nacob E. Neimer, Sum: 
boldt, $2.00; D. 9. Hildebrandt, Dun» 
durn, 82.50; Nobn G, Klaiien, Moni- 
tor 83.00; Bernhard Nlafien, Herfcel, 
$1.00; Cornelius Plett, Galgarn, $2.- 
00; KRohann Reimer, Meadomws, 84.10; 
PB. D. Nidel, Aberdeen, 85.00; UA 
Spenit, Fleming, $5.60; Meter &. 
Schröder, Guernien, $6.00; Storn. 
Driediger, Dat Lafe, 86.00; Nacob W 
Neufeld, Uberdeeu, $7.005 X. X. Dyd, 
Mullingar, $18.00; KXohbann %. Strüger, 
Brandon, $20.00; 9. U. Peters, Nab- 
bit Lafe, $22.55; durch Peter Hiebner, 
Manfair, $1.40;5 D. D. Beters, Dal- 
las, $10.00; durch Niaal %. Bergen, 
Aberdeen, $1.00; A. U. Harder, Plum 
Goulee, $24.08;5 D. D. Düd, Grüntbal, 
32.00; Durch Heine. I. Nempel, Dids- 
burn, $12.00;5 Kohann Nempel, Kor» 
warren, $12.005 8. X. Dirfien, Gould» 
toten, $9.00; WW. ®, Samwakfn, Grün 
thal, 86.005 Nacob NRogalify, Domain, 
$5.00; Gerh. E. Penner, Lawion, $4. 


25; Zara Mlaflen, Coaldale, 84.00; 
9. D. Epp, Mortle, $2.00; ©. Nante, 


Öerbert, $14.00; 
minaton, $4.00; 
mington, $4.00; 


Nicolai Fchmidt ‚Lea 
Gerhard Derkien, Lea» 
Heinr, ®. Enns, Lea: 


mington, $5.00; durch E. 5. Thieken, 
Nuthven, 821.00; D. Ront, Sardis, 


522.97; ®Beter Nac. Tod, Tofield, $15.: 
00,5 9. U. Mröfer, Coaldale, $11.00; 
N. G. Mlaften, Tugaite, $11.00; Abram 
9. Nempel, DOfborne, $10.00; Wilhelm 
oh. Voth, St. Elifabeth, $8.00; Korn. 
Emwert, Naco, $8.00; A. ®. Willms, 
Stratbmore, $6.00; D. Driedger, &t. 
Elizabeth, $6.00; ac. Xob. Thieken, 
Strathbmore, 86.00; %red Liefh, Wink 
ler, 86.00; 9. 4. Walde, Nojemarh, 
35.00; Nobann Lorenz, Elmira, $15.- 
00; ®Beter T, Rait, Truar, $6.00; ac. 
Thießen, Kingsville, 85.00; PWeter Dd, 


Grahn Lake, 84.00; Peter U. Unger, 
Moumtainiide, $4.00; D. A. Alafien, 
Culroß, $4.00; Yobann WAbr. Heide 


bredit, Tofield, $3.03; 
Wheatlen, $3.00; ©. Quiring, Namala, 
3.00; Kobann ®Beter Did, Culrof, 
33.00; Kobann Thiehen, Namala. $3.: 
00; Xob. Koh. Braun, Morris, $3.00; 
Daniel Balzer, Enebrow, $2.63; Abr. 
Yac, VBeitvater,. Grünthal, $2.00; br. 
N. Enns, Foam Late, $2.00; 3. D. Neus 


Nacob Willms, 


x 
feld, Walded, 82.00; 3. ©. Brown, 
Central Butte, $1.00; X. N. Witten- 
5.00; 


bera, Gristbold, dur 3. N, 











wit 
Fra 
durc 
durc 
br 
9. 

Ber 


00: 
00: 
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Reelle Bedienung! 


Kontrafte, Teitamente, VBürgerpapiere, 
Alterspenfionen und Weberjegungen; 
Schifistarten, Eijenbahnkarten, Yus- 
Tidets, überall bin ohne Erhöhung 
der Preiie; Pälle und Bias; Geld- 
iendungen nah allen Weltteilen; 
deuer- und Automobil: Verfiherungen 


G. P. FRIESON 


178 Burrows Ave., Winnipeg, Man. 
— Phone 54087 — ) 


GSrismold, $2.00; 
Sübert, Koaldale, 
durh BP. 9. Ianzen, Grüntbal, 
durch Johann Neufeld, Benn, 
Abram 9. Kait, Waldheim, $7.00; 
9. Schulz, Waldheim, $5.00; 
Renner, Waldheim, $3.00. 

März 17. — Lieje Bergen, Rojeisle, 
895.25; Jacob I. Wiens, Herichel, $15.: 
00; Kiaat Nempel, Glenmwoodville, $14.- 
00; Mıs. %. Hröfer, Landmark, $2.- 
50; Xohn Giesbrecht, Ile de Chenes, 
85.00; Nacob A. Dyd, Landmart 85.00; 
R. 9. Wohlgemutb, St. Anne, $5.00; 
duch BP. 3. Drrd, Starbud, $5.00, %. 
a. Tnd, Starbud, $5.00; ®B. 3. Boldt, 
Rosenheim, $5.00; Jacob Löwen, Bea 
verlodge, $5.00;, MiE M. B. Neufeld, 
Saitatoon, $5.00; Jac. B. Frieien, 
Coaldale, 5.00; Wilhelm WBötter, 
Wbhitemwater, VBeter B. Nanzen, 
Coaldale, $6.00; Better Nanzen, 
Coaldale, 83.50; 9. Rrielen, Beresford, 
811.00; Beter Odenbad, Vernon, $4.: 
00; D. KR. Janzen, Fortier, $4.00; N 
Bürg, St. Anne des GChenes, $4.00; 
Aron RM. Niediger, Blumenbof, $3.00; 
Jac, Kac. laffen, Hptbe, $2.00; Gerh. 
A. Hildebrand, Smith Hill, $2.00, 3 
Y. Boldt, Nojenheim, $13.00; Andreas 











re 

Rittenberg, 
[n7 

gran 8%. 


durch 
$49.70; 
$9.63; 
$9.00; 
Sohn 
Zuiie 


$5.50; 


Korn. Peters, Waldheim, $3.00, I 
Mröter, Cromfoot, $19.50; durch Jacob 
Buhler, Holmfield, $3.45; MNev. Gerb. 
Buhler, Herbert, $5.00; Nacob &. An- 
dres, Yaird, $5.00; Mıs. Sara Ban 
frag, Nojthern, $5.00; Hohn Driedger, 








Bruchleidende 


Werft die nublofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 


Stnart’s Plapao-PBads find ver- 
Idieden vom VBruchband, weil fie ab- 
fichtlich jelbitanhaftend gemadyt find 
wm die Teile fiher am Ort zu hal. 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Etablfedern — fünnen nit rutjchen 
daher aud) nidyt reiben. Taufende ha- 
ben fi) erfolgreidy ohne Arbeitsver- 
Inst behandelt und die hartnädigiten 
Bülle iiberwunden. Weid; wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig 
Geneiungsprozeh ift natürlich, alfo 
fein Pruchband mehr gebraudjt. Wir 
beweifen, was wir jagen, indem wir 
Sbnen eine Probe Plapao völlig um. 
fonit zufchiden. 


Senden Sie fein Geld 


nur Shre Adrefje auf dem Kupon für 
freie Probe Plapao und Bud) über 
Brud). 


Senden Sie Aupon heute an 


Plapao Laboratories, Yne., 
2899 Stuard Bldg., St. Lonis, Mo, 
Name 


WMennonitifcdge Bundfcdan 


Marquette, $18.00; Jacob Braun, 
Headingln, $5.00; Emmy Jana, 
nipeg, $7.00; Xacob ®Benner, Dat Bluff, 
$6.00; . Kiaaf Benner, Springitein, $3.- 
00; Helene Büdert, Winnipeg, $5.00; 
Zouife Hildebrandt, Eryital City, $12.- 
00; AJacob Epp, St. Wdolphe, $5.00; 
Nugendverein, Aleefeld, dur Johann Y- 
Renner, $4.75; 9%. Martens, dur ©. 


Wins 


RB. Friefon, Winnipeg, $15.47; 9. Thiel: 
mann, duch &. ®. Friefon, Winnipeg, 


$9.52; 9. DECKEN, 
fon, Winnipeg, 9.52 


durh G. PB. Arie 
Y. Roth, dur ©. 


R. Rriefon, Binnipeg, 35.95; X. Krö- 
fer, duch ©. %. Priefon, Winnipeg, 


$11.90; ©. Friefon, dur ©. P. Frie- 
fon, Winnipeg, $11.90;5 ©. Schula, 
durch ©. P. Friefon, Winnipeg, $5.95; 
B. Hamm, dur G. B. Friefon, $11.90; 
A. Wall, durh ©. P. Friefon, Winni- 
pen, 817.85; %. Unrau, durch ©. PB 
Kriefon, Winnipen, 85.00; D. Bolch- 
mann, dur &. PB. Friefon, Winnipeg, 
85.00; 8%. Braun ‚buch G. BP. Frie- 
fon, Winnipeg, $2.45; Nacob Jac. Klaf 
jen, Blumenort, $15.00; Asaac Peters, 
Grande Pointe, $11.00; 8. Funt, Ban 
$10.00; durch Racob Epp, Port 
Nacob 9. Peters, Grei 
Margaretha 


couber, 
Nowan, 
na, $8.00; 


$9.00: 
‘ ’ 


Neinte, St 


Anne, $8.00; 3%. 3%. Sawatfy, Morden, 
87.87; MW. Kröger, ©t. Anne, $7.00; 
Kacob Janzen, Harris, $4.00; Beter N 


Birtwalde, Bernd. ® 
Gretna, $5.00; 9. D. Frieien, 
Bernh. B. Wiens, 
Waterloo, $8.31; Nac. 3. Frieien, Ye 
na, 84.00, Ifaat W. Buhler, Haffett, 
84.00; D. 4. Ilajien, Culroß, $4.00; 
&, Wiebe, Sebringpille, $4.00;5 U I 
Sudermann, Morris, %3.50; Wie 
Franz M. Löwen, Epebrom, $3.50; ®% 
AV. Nempel, Gretna, $3.00; Nev. No- 
hbann Braun, St. Mdolpbe, Kohn 
Yanzen, Lena, $2.00; Niaaf Nichert, 
GSretna, $1.20;. George Neufeld, Horn 
dean, $1.00; durch Nacob Tötvs, Nee 
for, $66.00; durh %. 3. Samakky, 
Halbitadt, dur ©. Dörkien, 
Nofenfeld, $19.35; durd Abranı Veier, 
Lena, durch A. Braun, Balmo 
al, $11.50; Xohann Braun, Patos Du 
rangno, $10,00; ©. 9. Peters, Gretna, 
$2.25; Zara NWidel, Gretna, $5.00; 
Mr. Braun, Altona, $1.50 

März 18. — Jacob D. Peters, Wald 
heim, Saft. $15.00;5 Mary Neufeld, 
Winnipeg, $13.00; Anna und Tina Jan 
zen, Winnipen, $10.00; Wma und Ti: 
na Beters, Winnipen, 6.00; Any und 
Marn Pätlau, Winnipen, $11.00; Ma: 
ria Krieien, $3.00; Annie und Mary 
Rätktau, Winnipeg, $10.00; Beter Nan 
zen, Winnipeg, $2.00;, Mrs Mary 
Sawatty, Winnipeg, $5.00;5 Marg. 
Willms, $5.00; Alma Schellenberag, 
Rinnipea, $10.00; Elifabethb lajien, 
Winnipeg, $6.00; rang Görzen, 
nipeg, 85.00; Henry Töms, Niverville, 
95.00; duch A. Enns, La Salle, $10 
15; Cornelius Braun, Rojthern, $1.00; 
Nobann X. Dod, Hawarden, $2.00; Ya 
cob X. Wiebe, Beatrice, $40.00;, Micha 
el Grienty, Steinbadh, $15.00; John I 
Neufeld, Drate, $13.30; Marie Bräuel, 
Rinnipeg, $12.00,;, U. ®. Dod, Stein 
bat, $11.00; wWeter Saregfy, Burr, 
10.75; Kobann 9. Nana, Winnipeg, 
$10.00; Bernd. B. Hlafien, Taitatoon, 
$10,00; Xac. B. Dnd, Hanue, $10.00; 
Heinrih Neufeld, Chinoof, $8.50; © 
X. Dpd, Vineland, $8.00; Heint. 3 
Friejen, Grünthal, $6.00; 3. U. Ca: 


Harms, 5.00; 


Penner, 


Winnipeg, $5.00; 


3.00: 
} ’ 


$24.85; 


515.65; 


Win 


wasty, Didsbury, $5.50;5 Hermann 
Fait, Verdue, $5.00; Jacob Dyd, Cab: 
ri, $5.00; Abram U, Krahn, Aberdeen, 


$5.00; Hermann Warfentin, Munion, 
$4.80; ©. 9. Goojjen, Langbam, $4.- 
70; Kacob PBanfrag, Winnipeg, $4.50; 
Heinrich I. Koop, Terence, $4.00; Jacob 
PB. Wiebe, Main Centre, $4.00; Stor 
nelius 3. Samakfy, Wpitewwater, $4.00; 
Abram 3. Dyd, Whitervater, $3.50; Be: 
ter W, Dod, Herbert, $3.25; Beter ®B. 
Nempel, Hague, $3.00; Heinrich Unger, 
Holmfield, $3.00; Peter Epp, Stift 
Gurrent, $3.00; €. ®. Nidel, Butler, 
53.00; Naac G. Warfentin, Winkler, 
$3.00; Aiaac 3. Tömws, Arnaud, $3.00; 
AA. Dyd, Newton Siding, $2.75; Gerh. 
Nac. Bärg, Birtle, $2.25; Jacob Höpp 
ner, Winkler, $2.00; ®. F. Hlafien, Su- 
perb, $1.00; David W. Töms, Morden, 
$1.00; dich 3. I. Votb, Winnipeg, 
bon Menn. Br. Gem., 5134.00; durch 
B 9. Hildebrand, Winkler, $30.00; 
duch ©. A. Peters, Negina, von Eden 
wald Baptiitt Church, $10,25; Durd) 
Abram Driedger, Grüntbal, $9.35; durd) 
Kranz Unrubh, Margaret, $3.00; Nacob 
Martens, Morden, $5.00; durch No 
bann Slafien, Morden, $17.35; ev 
Gh. 8. Garratt, Enebrow, $0.50; Kranz 
8. Dörfien, Enebrow, $1.50 


März 20. — Hermann Neudorf, Nojt 
bern, $10.00; &. 8. Stlajien, Winntpeg, 
520.15; Menn. Br. Kirche, Saitatoon, 


duch) PBeter 3. Kun, $13.50; 


Beter N. 


Heppner, Waldheim, $7.00; Aacob G 
Dyd, Rofthern, $3.00; durch Anton 3 
Wiebe, St. Anne, Kollefte, $52.00; durch 
9. 3. Ziemens, Janfen, $19.85; Menn 
Kirche, Ranien, duch 9. 3. Siemens, 
$14.15; William %B. Heinrichs, XYome 
Karm, 15.75; Nähverein, Pretty 


durd;) Meta 
N‘. Samwabto, 


Yöwen, 


rairie, 
durch 
un 


Thiepen, 


Babnmann $9.25; 
Halbitadt, 
GCalgamy, $7.75; duch A 
Gactus Lale, $7.50; dur N 
WU. Hamm, Renata, $7.20; 2. ©. Ben 


9.00; 


C900000000000000000000 
% 
“ 


einzuführen, biten 
60 Tage zu prüfen 


wir Ihnen an, 


Nhnen nichts dafür, „Rogue“ Gläier 


zu verrichten, Nah 
Mattiwerden. 
feßen 
auf 60 Tage freie Probe 
wollen Ihnen aud, zu willen tun, wie 
fünnen. 


300 Yonge St., 


Ueber 300,000 ®erfonen tragen 








diefe Gläier 
Wir garantieren, dab diejePreisrednzierung 
Gläfer Ihnen paifen werden, oder wir berechnen 


licht es Ihnen, die Hleinite Schrift zu leien, fomwie das 
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„Deutiche Heilkräuter ftets riih bei 


#07 





1280 Main Street—Winnipeg, Man. 














ner, Gnadentbal, $6.35; dur Jacob 
Yac. Klafjen, Kantuar, $6.50; John 3. 
Funf, Wymarf, $5.00; durch Jacob 9. 
Bruds, Sem, $3.80; 3. ©. Fait, Spring 
water, 52.00; Jacob E, Penner, Hep« 
burn, $25.00, 
(Fortiegung folgt.) 

. 

[ 


Nerven: 


und Herzleidende baben in Taufen- 
den bon Källen bei allgemeiner Ner» 


venjchwäde, Schlaflofigleit, Herzllop- 
fen, Nervenfchmerzen, ufw., mo alles 
beriagte, 


in der garantiert ee 
„Ematofan-fur” eine leßte FEh e ge 
funden. (6-wöcige Nur $2.55) 
Brofhüren und Dantesichreiben 
umfonjt von Emil Raifer, kur | 9), 
31 Gerkimer St., Nocdeiter, N. D. 











Dr. L. J. Weselak 


Deutiher Zahnarzt 
417 Selfirf Ave, Winnıpeg, Man, 


Dffice-Bhone: Bohnungs-Phone; 
64 466 63 261 


Bediegene Arbeit garantiert. 
Bequeme Bablungen. 


000000008 





Senjationelles Anacbst! 


Doppelficht-Gläjer auf 60 Taae freie Probe! 


AR 





UM III! m 


INN) 


| | ul 


umfonft! 
Gritannliche 


„Bogue” 
| 100%, Befriedigung oder 
Un: unfere leßte Erfindung in „Bogue“ 


Brillen 


1.98 


hr Musiehen und ermög- 
Naben und die feinite Arbeit 


berbollitändiat 


und Fernficht, garantiert und berfichert gegen Brechen und 
Diefe fchönen Gläfer werden Eie 
oder eö kojtet Ihnen nichts, Erjtaunliche Breisreduzierung, jeßt mır $1.98 
Senden Sie heute den freien 


erfreuen und in Staunen ber: 


Probefupon ein. Wir 
Sie Ihre eigene Brille umionit befommen 


DR, S. J, RITHOLZ OPTICAL CO, 
Dept. 642, Toronto, Ont,, 


Canada. 


jeßt Dr. Nitbolz perfette Brillen — 


bon Küjte zu Hüjte 





KIBOR IONERE Sienisessenennensselersschngssinränssen ie 
’ 





Freier Probe-Rupon. 
DR. S. J, RITHOLZ OPTICAL CO, 


300 Yonge St., Dept. 642, Toronto, Ont., Canada, 
} N möchte Ahre Brille für die freie Probezeit von 60 Tagen berfuden. 
Auc, lafien Sie mich mwiflen, wie ich meine eigene Brille Frei befommen fann 
u VPRMERIERBEEEEE RE 7 BERN EREERTIENFIRRRN Ed, 2. RENNER BERE. arenuheien 





0000000000000000000000000004 
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Geldjendunaen und Palcte nah BRubland. 


Geldjendungen zu den Torgiinläden werden auf ficherem Wege jchnellitens be» 


fördert. Uebenweifungsipeien 50c. 


G. A. GIESBRECHT 


794 Alexander Ave. 


Telephone 53 754 


Winnipeg, Man. 





Frau Sufanna Nempel, 23 Martha 


Etreet, iit nad 

358 Bacific Ave, Winnipen, Man. 
unweit der Main St. und des EBNR. 
Bahnhofs umgezogen, und hat für Be- 
fucher 


Himmer zu bermieten 
Dyyiyyyy vv 


— Der Weizen ijt an der Winni- 
peg Weizenbörje bis auf 80 Cents 
geitiegen, der hödhite Preis jeit Sept. 
1930. Als nachher Regennadrichten 
einliefen, ivas eine aröhere Ernte 
veripricht, fiel der Preis bis auf 75 
Cents für Nr. 1, in Bort Arthur. 

— Gin Erdbeben anf Sumatra hat 
75 Berfonen das Leben gefojtet, und 
arogen Schaden angerichtet. 

— In den 11.©.N. werden jebt 
die Rechnungen der Banffırma Auhn 
Zoeb Eo. geprüft von dem Senats 
fomitee. Dabei wurde feitgeitellt, 
da fie bei einem Nftienhandel 6 
Millionen verdienten, bei der &e- 
fellfhaft die Aktionäre jpäter 100 
Mill. verloren. 

— Die efonomiide Weltwirt- 
fchaftsfonfereny bat doch eine Verein- 
barung zwijchen den Weizenländern 
zuitande gebracht, wie es fich ausleben 
wird, wird ja die Zufunft zeitigen. 
Gegenwärtia räumt der Srashüpfer 
unbeilvoll auf unter den @etreide- 
feldern, in den Ver. Staaten ver- 
brennt viel in der Hiße. Auch die 
USNM., Enaland und die Soldlän- 
der Franfreich, Belgien, Schweiz und 
Solland haben eine zeitweiliae $eld- 
bafis feitgelent, jo dah die Verhand- 
lungen forgefeßt fönnen werden, 
wenn Bräfident Rooievelt die Bafıs 
autheiht. 

— Die Fanitfämpfer, der Welt- 
meijter Sharfey von den Vereinigten 
Staaten und Garnera von Stalien 
baben den Stampf erlediat, indem 
der Ntaliener in der 6. Runde den 
Weltmeijter auf den Fuhboden ichlug 
mit einem Sclage, als jchlage er 
ihm den Kopf ab. Bis zur 6. Nunde 
bat er fich wie nedend gewehrt, da- 
durch wurde Sharfey geärgert umd 
er warf fi in Wut auf den Ntlalie- 
ner, der dann mit einem innitoß 
den ganzen Kampf beendiate, und er 
wurde ald Weltmeiiter erflärt. Xett 
wird er fih Mar Baer jtellen müffen, 
und der Sieger wird dann jpäter aud 
mit Mar Schmelling von Deutichland 
no ein Treffen zu beitehen haben. 





Gebrauchte Rabrräder, Nähmaschinen, 
Rianos, Kuhharmoniums und Grammo: 
phons iind nach aründlicher Durcharbeit 
für mähige Preife zu faufen bon 

WB. Yöwen 
39 Martha St., — Rinnipeg, Man. 


MV ——— nn nn zn 


— Die Grnteansfihten der Ber. 
Staaten werden al3 die jchmädhiten 
in einer ganzen Generation hinge- 
itellt, 

— Die italienische Luftflotte, die 
nad) Chicago fommt, ijt am 1. Juli 
bon Stalien losgeflogen, um mit 
Stationen den Ozean zu überfliegen. 


— Präfident von Hindenburg hat 
die Nenierung des Kanzler Hittler 
in einem Brief aufgefordert, alles 
dran zufeßen, um ?Frieden zmwiichen 
der Regierung und den evangeliichen 
Kirhen in Preußen herzuitellen. 
Stanzler Hittler hat darauf die An- 
ordnung gemadt, fotort in Verhand- 
fung zu treten zweds Beilegung der 
Uneinigfeiten. 

— Prince Edward Ysland feierte 
am 1. Xuli fein 60. Landesjubiläum. 

— (in Sturm von den Seen hat 
Chicago getroffen und Schaden von 
1 bis 2 Mill. Dollar verurjacdht. Vie- 
le Berjonen wurden verwundet. 

— Gin 3 Stunden langer Nenen 
bat am 1. Nuli ganz Manitoba be- 
jucht und Segen, viel Segen berab- 
geitrömt. 

— Sonntag, den 2. Juli, mmurde 
in England die Vereinbarung bon 
Sonnabend befanntaeaeben, da 
NRubland die 2 aefangenen englijchen 
Ingenieure befreien wird umd Eing- 
land den Verbot jeglihen \mportes 
bon Ruhland aufheben wird. 

— Präafident Moofevelt hat bie 
Rereinbarung der Gelditabilisierung 
in ihrer gegenwärtigen Form nicht 
angenommen. Diejes fann die mei- 
tere Arbeit der efonomiichen Welt- 
wirtichaftsfonferenz; unmöglich ma- 
den. 


— In den Rirrwar, der nleich non 
Anbeginn an auf der Welt-Wirt. 
ihafts-Ronferenzs in London ge- 
berricht bat, al3 der britiiche Rremier 
MasDonald gleih in der Eröff- 
nungsfikung aegen die mit den Ver- 
einigten Staaten aetroftene PVerein- 
barung doch die Kriegsichulden-/sra- 
ge angeichnitten hatte, it Alaruna 
aefommen. Das flärende Licht iit 
bon Walhington aus über den Atlan- 
tiichen Ozean in die Nlonferenz hin- 
ein geworfen worden, und zivar zwei. 
fellos von Präfident Rooievelt jelbit, 
der nicht länger dem Antrigenfpiel 
aufehen fonnte, welches da drüben in 
London in Gang aeiekt worden war. 
Der von MacDonald beaangene 
Wortbruch hatte die amerifaniichen 
Vertreter in einen newiiien Grad von 
Ratlofigfeit und Silflofinfeit veriett 
und die gewiiien Mächte, die da gerne 
im Trüben filhen und an deren 
Spike Frankreich jteht, hatten e3 























— em nn —N 
ze Deutich- Defterreihifche Senien, 
a ee $1.75! 
DD - Wesfteine, für Senien ....... 15) 
) Senfen-Ambohe cn «60 
Senfenhammer, obne Stiel... .50| 
STANDARD IMPORTING & SALES CO, 
| 156 Princess Street Winnipeg, Man. | 
Ss nn = — 3 
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Geldjendungen nach allen Ländern 


Geldfendungen an die Torgiin-Läden in U.S.A. Dollar oder Gold-Reichs- 
marf mit Zujtellung der RetoursUnterichrift. Speien per jede Order 50c, per Na- 


dio 40c extra, per Telegraph $1.00 extra. 


Auf Wunsch Pakete durch Torgiin, die 


dem Empfänger ins Haus geitellt werden. Neelle Bedienung. 
Authorized and bonded Money Order Agent 
G. P. FRIESON 


178 Burrows Avenue — Telephone 54087 — Winnipeg, Manitoba. 





mohl veritanden, dur ihre geheimen 
Abmadhungen und Manöver die ame- 
rifanifhen Delegaten und damit die 
Vereinigten Staaten in eine Vertei- 
digunsitellung zu drängen, wodurd 
der Erfolg der ganzen Beratung 
mehr als in Frage geitellt und aufer- 
dem ein Fiasfo der großen Zulam« 
menfunft, auf welcher 66 Länder der 
Welt vertreten find, in nahe Aussicht 
geitellt wurde, 


Da war es an der Zeit, das Wa- 
Ihinaton ein Machtwort geiprocden 
hat. Wräfident Roofevelt jcheint den 
BZeitpunft al3 gefommen eradıtet zu 
haben, jelbit einzugreifen und unjerer 
Delegation den Weg jcharf vorzu- 
zeichnen, den jie zu betreten und ein- 
zuhalten hat. Ihm war es zweifel- 
[08 darum zu tun, die Slonferenz vor 
dem drohenden Zujammenbrucd zu 
retten, gleichzeitia aber au, dem 
amerifantihen Standpunft Geltung 
zu nerichaffen und zu verhindern, dab 
die Vereinigten Staaten zum Spiel- 
ball intrigierender Mächte gemadıt 
werden. 

Eine der Sauptjchiwierigfeiten bil- 
deten die einander jcharf gegenüber- 
ttehbenden Anfichten ranfreihs md 
der Vereinigten Staaten in der Geld- 
Stabilifierungs - Frage. Frankreich 
hatte darauf beitanden, da dem von 
der Konferenz durchzuführenden PBro- 
aramm einer wirtichaftlichen G&ene- 
fung der Welt die Stabilifierung des 
Pollar vorangehen mitije, mährend 
Rräaiident Roojevelt alaubt, dab erit 
einmal die Frage der Erlangung hö- 
herer Preife im Warenaustauich 
zwiichen den Nationen geregelt wer- 
den mülfe. serner beiteht Präfident 
Rooievelt darauf, dab, um einen jol- 
hen Warenaustauich iiberhaupt mön- 
lich zu madyen, erit die Zollichranfen 
fallen und die Nationen unter fidh 
pernünftige dahingehende Abmadun- 
gen treffen mitjen. 

Die Vertreter der Vereinigten 
Staaten haben denn auch nicht ver- 
fehlt, unverzüglih nad Erhalt der 
diesbezügnlihen Nnitruftionen aus 
Waihington dieje der Konferenz Far 
und deutlich zu umterbreiten. Dies 
iit am legten Donnerstag aeichehen 
und durd das zielbewuhte Auftreten 
der amerifaniich. Delegation u. durch 
Unterbreitung des Rrogramms, das 
nad ihrem Dafitrbalten in eriter Li- 
nie durchgeführt werden muß, dürf- 
ten jie zweifellos erzielt haben, daf 
die Konferenz nicht in die Briiche ae- 
aangen iit. Und menn BRrofefior 
Moley, der Spezial-Abgeiandte Prü- 
jident Roofevelts, in Qondon eintrifft, 
dann wird er der lonferenz bezüglich 
dieler zwei Sauptpunfte, von denen 
Erfolg oder Nidhterfolga der Konfe- 
ren; abbänat, ficherlih noch Näheres 
mitzuteilen haben. 

— ®aris, 21. Inni. Die itandes- 
amtlihe Trauung von Barbara 
Roolwortb-Hutton mit dem Prinzen 
Aleris Mdivani, einem Mitglied des 


Brantiord 
Bindeaarn 





Kaufen Sie am borteilhafteiten bei 
STANDARD IMPORTING & 
SALES CO, 
156 Princess St, Winnipeg. Man. 
2#000000000000000002080800000048000000 


aeorgianiihen Adels, fand hier vor 
dem Standesheamten des 16. Arron- 
difiements jtatt. Die Braut, deren 
Vermögen auf $20,000,000 geihätt 
wird, wird alleiniges Verfügungs- 
recht iiber ihr Vermögen behalten, ge- 
mäß dem heute neichloffenen Hetrats- 
fontraft. 

Die ganze SHeiratszeremonie, an 
der ungefähr fünfzig Verwandte und 
intime Freunde des Paares teilnah- 
men, dauerte nur zwei Minuten. 
Dabei wurde ein Rhotographie-Re- 
ford aufgeitellt, denn es waren MB 
Stameras in Tätigfeit, die die ganze 
S3erenonie aufnahmen. 

Die Firhhlihe Trauung fand am 
Mittwoh in der rufliich-Fatholiichen 
Kirche itatt. Dann begibt fi) das 
Raar auf feine Sochzeitsreife. Der 
PBrautigam tit ein Prinz von Rufiticd- 
(Seorgia. 

— Mafhingten, 17. Juni. Die 
Wömintitration it dabei, munmehr 
die ihr vom SKongre; gegebenen 
Machtbefugnilie in die Tat und die 
bemwilligten Milliarden in Arbeit um- 
zuießen, auf dab das Land aus der 
gegenwärtigen Mifere heraus und 
beiferen Zeiten entgegengeführt mwer- 
den fann, 

Es iit ein aiaantisches Projekt, das 
da don der Adminiitration ausgear- 
beitet worden tit und von deilen Er- 
folg oder Miberfolg bis zu einem ho- 
ben Grade die zufünftige Entwid- 
lung Amerifas abhängt. Es iit in 
zwei Teile aenliedert, das Arbeits. 
programm und den Wirtichaftsplan. 


„sb fühlte mich alt und 
ichwach. Jeht bin ich wies 
der itarf.‘ 


„Zeit verichiedenen Nabren fühlte ich 
mih alt und ichwach,“ ichreibt Adolph 
Gebhard, Cincinnati, Obio. „Ab nahm 
viele Sorten Medizin, aber fte halfen mir 
nic. Gines Tages erzählte mir ein 
Freund über Nugas-Tone umd ich beiorate 
mir eine Klaihe. Die erite Woche fühl: 
te ich mich aleich beiler. Meine Iraft 
begann wieder zu fommen Xh nahm 
drei Rlaichen und jeßt tit meine Geiimd> 
heit wieder fein. Nch bin ftarf und fräf- 
tier “ 

Wenn Sie ichwach und Fränklich find 
oder ich älter fühlen, als Sie find, dann 
nehmen Sie beitimmt Nuga-Tone. Es 
wird Nhnen gute Gefundbeit und Mraft 
geben. NugasTone hat für Millionen 
bon Männern und rauen in den lebten 
45 Nabhren Wımder vollbradht. Wird von 
Droniiten vertauft. Wenn br Drogiit 
es nicht hat, dann bitten Sie ihn, es von 
feinem Großhändler zu beitellen. WBeite- 
ben Eie darauf, Nuga-Tone zu befom- 
men. 
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BRafiermetier! | 
Solinger Naitermejier „Ailo“, feinster, 
aehärteter Stahl: 1.50  pojtfrei j 
ED. D. 15c mehr. 
IMPORT 
10880 75th St, _ Edmonton, Alte. 
a Sn a en 








Kind bekommt rote Wangen. 

Herr 9. S. Siebert aus Morden, 
Man., ichreibt: „Ueber ein Jahr lang 
war unser vierjähriger Sohn blal; 
und franflid, und alle Stärfungs- 
mittel blieben wirkungslos.  Seit- 
dem wir ibm Forni’s Alpenfräuter 
gegeben, iit ein Wechiel zum Beileren 
eingetreten; er hat jet rote Wan 
gen, einen quten Appetit und fpielt 
wieder gern mit den andern Kin 
dern.“ Diele zuverlafli 
medizin regt bie, Berdauungs- 
Ausscheidungsorgane zur 
Tatigfeit an. Näbere Nusfunft er- 
teilt gern Dr, PReter Fabrnn & 
Sons GCo., 2501 Wafhington Blvd,., 
Chicago, I. 

Sollfrei geliefert in flanada. 

— Mosfan, 21. Juni. Alara Zet- 
fin, die betagte, „Großmutter des 
deutichen Kommunismus“, die man 
nach 1918 audı die „Großmutter der 
deutihen Revolution” nannte, tit 
plößlich in einem Sanatorium in Ar- 
changelsfoye, einer Voritadt von 
Mosfau, geitorben. 

Shr Tod ijt auf ein Herzleiden zu- 
ritkaufüiibren. Frau Betfin weilte 
feıtt 1932 in dem Sanatorium, da3 
fte nur einmal verließ, um nach Ber 
Iin zu fahren und im Nuauit 1932 
in ihrer Eigenschaft als Alteites Mit 
alied des NReichstanes die Sikungen 
au eröffnen, 

Sie war Nlterspenitionarin der 
Sopdietregierung, die ihr eine gran- 
Diofe Beerdigung geben wird. 


und 
normalen 
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Yach Chicago 


Während Ihres Anfenthaltes in biefem 
Sommer in Chicago fünnen Sie fidy bei 
einer privaten Ramilic aufhalten. 
Sie umachben dadurd Sorgen 
und Nnannchmelichkeiten. 

Als einen beionderen Tıienit fir uns 
fere Lejer haben wir mit dem Wijitor'3 
Touriit Eerbice, Anc., folgendes Abtom: 

men getroffen: 

1, MRorfehrunaen füc ein immer in 


privater Ramilie. Alle Pimmer find von 
einem Baitor oder “Xrieiter begutachtet 


worden 


2. KRreier Bartplak fir Ahr Auto auf 


paliendem Blake fitr die aanze »eit Xh- 
res Nufentbaltes in Ghican 

3 Das Rorrecht ein sentral aele 
genen Alub-Hmubtanartiers 

I. Eine Roftadrefie, wo Sie jich mit 


Rreunden treffen können 
Musführliche Ri fo m 

chen und 2erfanmln 

Ein ipezicller 
83.00 md iit 

mahren? 


ation über flir- 
nashbänfer etc 
Mitaliedsbeitrag Foitet 
aültia für eine Kamilie 
der ganzen )eit der Ausstellung 
NMorausiichtlih Äiparen Tie durd) diejen 
Rlan 1wıgefühbr 60% moährend ihres 
Aufenthaltes in Ehicano. Nadı Erhalt 
bon 83.00 fchiden wir Ahnen eine Mit: 
aliedslarte, ein Mbzeichen fit Muto- 
feniter und andere nötige Informationen. 


Xhı 
xhı 


Vermeiden Cie Sorgen ihiden Sie 
heute ein ® 


Name 


Adreiie 


Unzabl, die man benötigt. 


Mennonitifcyhe Bundfihan 


Klara Zetfin murde am 5. Juli 
1857 in Wiederau geboren; jie war 
die Begrimderin der joztalijtifchen 


Srauenbewegung und jah feit 1920 
als Mitglied der Fommuniitifchen 
Bartei im Reichstag. 

— London, 17. Juni. 
maßlojen Angriff des ruffiichen Au- 
henminiiters Marim KLitovinoff auf 
Deutichland und zu einer Kontroverfe 
jiviichen dem deutichen Wirtichafts- 
miniiter Dr. Hugenberg und der 
Neichsregierung iit e8 über die Denf- 
ichrift Hugenbergs, welde die Ritd- 
aabe der deutichen Kolonien forderte, 
gefommten. 

GEritens 


Zu einem 


erfolate die Veröffentli- 
chung der Denfichrift verfrüht und 
zweitens war jie weder von der deut» 
ichen Regierung noch don der deut 
ihben Delegation autorifiert und 
wurde heute von deutfcher Seite wie- 
der zurückgezogen. 

Seheimrat HSugenberg hat London 
perlalien und wird, wie die Gerüchte 


bejagen, jein Amt als Wirtichaftsmi- 
nilter niederlegen. 
Wilhelmshaven, 20. Numt. 


Das Banzerihitff „Deutichland” bat 
jeiitre Nungfernfabrt mit dem Erpro 
bunasausihuß an Bord beendet. Das 
Schiff hatte befanntlih in Kiel an 
den Manövern vor dem Reichsfanzler 
teilgenommen. Es it nunmehr nad) 
einer Fahrt um Sfagen zurüdae- 
fehrt. Die Kungfernfahrt ijt zur vol- 
len Zufriedenheit verlaufen. 

— Manitoba will 3 Mill. Vond- 
anleihe flüfjjig maden zu Reliefmit- 
teln. 

— Rarihan, 21. Juni. Sciwere 
Verluite waren das NRefultat einer 
zweitägigen Schlacht zmiichen Mutori 
taten und Bauern des galiziichen 
Dorfes NRzeszov, die Steuereinneh- 
mer mibbandelt hatten. 

Die Verluite wurden mit 12 To- 
ten und 69 Vermwundeten angegeben, 
bon denen 29 als jchwer : veriwundet 
bezeichnet werden. Die Polizei ver- 
juchte, die Steuereinnehmer zu bp- 
ichiigen, als fi) die Bauern mider- 
jegten und zu feuern begannen. 
Truppen von rafau erichienen und 
bald hörte man heftige Schießen. 
Die Soldaten itiirmten und bejetten 
die umgebenden Dörfer und die Ein- 
mohner zoger fi in die Wälder zu- 
ri. Sie waren alle jchwer bewaii- 
net und drohten mit Gegenangriffen. 

— Rei der diesjährinen Feier des 
Deutihen Tages in Chicago, ., 
die am Sonntag, den 13. Nuguit, auf 
dem Weltausitellungsaelände itatt 
finden und zweifellos auch viele Be- 
hucher von außerhalb nad) Chicago 





2 borratig 


fRiliale: 9916 Jasper 








| Die beite Öferreihitene Stabl-Senje zum Verkauf! 





Zenfe, 28 Boll lang, sr. 81.95 
- e . 7 yat > 1 
Senje, 30 Bol lang, z...... 52.25 
: “ 
} Roll garantiert. 
5 
c “ ni ot ink Ram > 
% Solange der Vorrat reicht, fönnen Sie dieje Senje zu_ernem bejonders $ 
g anncehmbaren Breije erbalten Eine wirkliche, ölterreihiidhe Sente, angefertigt 
ga 13 dem beiten Storiichen Stahl. Gleichzeitig haben wir Hammer und Ambo 
d zum Schärfen der Senje, doppelte Schraubenringe mit Schlüfjel und Weßjteine 


Die Preife find wie folat: Senfe, 28 Zoll lang, $1.95, Senie, 30 
Zoll lang $2.25; Hammer 75er; Amboh 6006; Ning 40c; 
, Wesitein 35; alles portofrei, 
{ Keine Nachnahmebeftellungen (E.D.D.-Orders) Senden Sie Yhre Mo: 
nen Order bei Beitellung gleich mit an folgende Worejje: { 


Deutiche Buchhandlung | 


660 Main Street, Winnipeg, Man. 


bringen wird, wird ohne frage die 
Mufif die Sauptrolle jpielen. Der 
in Ausficht genommene Feitplag — 
der Sof in der „Hall of Science” — 
verbietet von jelbit die Abhaltung von 
Mafjenvorführungen der Turner und 
Sportler, und fo wird denn natur- 
gemäß den Sängern der Zöwenanteil 
im Programm zufallen, 

Da ijt zunäcdjit der aus allen Chi- 
cagoer Süngerverbänden und Ge- 
jangvereinen zufammengeitellte Maj- 
jenbor der Männer, von dem man 
beitimmt erwartet, daß er mit 2000 
Sänger auftreten wird. Einen wei 


teren Männerdor von etwa 500 
Stimmen werden die Milmaufee’ 


Sänger bilden, die — wie ja über- 
haupt das Deutichtum aus den Nad)- 
baritaaten in jtaatliher Anzahl 
am 13. Auguit in Chicago erwartet 
werden, 

Mit gleichfalls 500 Stimmen red)- 
nen die Vereinigten Damendöre auf- 
treten zu können, menn ihnen ihr 
Nlan, an deifen Durdführung fie jeit 
längerer Zeit fleiijiaq arbeiten gelingt. 
NYuch wird die Mufif — und zwar in 
diefem Falle die Anitrumentalmufit 
— zu ihrem Rechte fommen., 

Waihinnten, 16. Juni. Einer 
bon den dreizehn Schuldnern Onfel 
Sams, namlich das £leine Finnland, 
bat aeitern feine ganze fällige Schuld 
bezablt. Franfreih, Rolen, Belgien, 
Nugoflawien und Litauen haben mit- 
geteilt, daß fie nicht zahlen werden, 
und Ungarn und Eitland lieben 
durchbliden, dab ie dasjelbe tun 
werden. 

Die Schuldenfontroverie fand na- 
türlih ein Echo im Nlonareh. Dies 
mal war es Senator William €. 
Vorab, NRepublifaner von Ndaho, der 
jeine Stimme erhob. Senator Borab 
itimmt mit Noofevelt3 Annahme teil- 
mweiler Zahlungen vollitändig über- 


ein. Er jagt: „Wenn die Wirtichafts- 
fonfgerenz in London zulammen 
bricht, dann iit e8 der Haltung der 


Schurldnernationen zuzuichteiben. 
Sie icheinen aus der Schuldenfrage 
das einzige Problem maden zu wol» 
len, Sie können die Konferenz jabo- 
tieren, Wenn fie e8 aber tun, dann 
wird das daraus entitehende Elend 
größer jein als der geringe Vorteil, 
den fie dur die GStreihung der 
Schulden erhalten könnten.” 

— Anf der Hoclideer arm bei 
Noiier, Man., ereignete fich ein fürd)- 
terliches Unglüf, indem Theodor 
Kiffmener, ein 26 Kahre alter Yarm- 
arbeiter, durch. einen Bullen tötlic) 
verlett wurde innerhalb drei Stun- 
den itarb. 
2902000000800000000000000000000. u} 
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Avenue, Ebmonton, Alte. 








Bienen-Kajten 


aus gutem, neuen Holz, fowie ZYube- 
bör, zu mäßigem Preife ftet3 auf La- 
ger. Um nähere Auskunft jchreibt an 


MWiche und Siemens, 
Bor 228, Winkler, Man. 











— Sasfatoon, Sasf,. Die Pro- 
vinz-Erefutive der Tiberal-fonjerva- 
tiven Partei von Sasfatdhewan be- 
ihloß auf ihrer biefigen Tagung, daß 
Provinzialmahlen im Sabre 1934 
abgehalten werden jollen 


— Stadt Merico. Das Flugzeug 
„Kuatro VBientos“, auf dem die bei- 
den Ipaniidhen Militärflieger Kapi- 
tan Barberan und Leutnant Collar 
jid) auf dem Fluge von Havana nad) 
Merico-Stadt befanden, it in Höhe 
bon 11,000 Fub zwifchen den Ort- 
ihaften Guadelupe und Ditlahual- 
pan im Staate Tlarcala, 100 Meilen 
hidöjtlih von Merico-Stadt, gegen 
den Abhang des Mt. Malindhe ge- 
prallt, und beide Aviatifer find tot. 
E83 find die beiden Flieger, die bon 
Spanien nad) Kuba flogen. 


3.6. Kimmel 


Deuticher Notar 
VBeforgt Kontrafte, Vollmacıten, 








Vefibti- 


tel, Bürgerpapiere, Alterspenfionen, Bas 
tente, Sciffstarten, Geldjendungen, 
Neuer- und andere Berficherungen, Kauf 


und Verfauf von Häufern, Farmen uf. 
30 Fahre am Plab. International Büro. 
592 Main Street Winnipeg, Man, 


Baltic Eream 
Separators 


Pefonders zufagende Preife. Auch etlis 

che neu in Stand gejebte Mildhy-SGeparas 

toren in bejtem Yultande, 
ROBINSON - ALAMO LTD. 

140 Princess St, — Winnipeg, Man. 


Sand nahe Winnipea ijt 
einträaglich 


Rarzellen in allen Größen bon einem 
Ader bis zu 132 Wder, mit und ohne 
Gebäude find billig und preisivert zu has 
ben bon 

HUGO CARSTENS COMPANY 
250 Portage Ave. 





Winnipeg, Man. 





A. BUHR 


Dentiher Kedirsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Medhtss 
und Nadjlabfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtöeigentum 
Dffice Tel. 97 621 Nef. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 


du 


+ + 
D. U. Dyd 


Uhren-NReparatur-Werfitatt, 
Winkler, Man, 
Neparaturen und Neuarbeiten an Ubs 
ren aller Art, fowie an Goldfacdhen 
und Brillen, werden gemiffenhaft und 
zu erniedrigten Pretfen ausgeführt. 
Bojtaufträge werden ra fchnell 

zurüdgeiandt 
Seit 80 Sahren bemwährtes Gefchäft! 

















Trud 


bei Umzügen oder anderen Gelegen- 
heiten zu Xhren Dienften. Liefere 
au Kohlen und Holz. 
HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 
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Eine aroije Alennonitenanfiedluna in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Ped Rejervation von Montana 
bei Bolt und Lujftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Ds sivego, ijt eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordweitlichen Staaten. Sie umfaßt einen 
Blägenraum bon ungefähr 25 Meilen nah Djten und Weften und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Eüden. Viele befannte Anfiedler wohnten früher in 
Kanjas, Nebrasta, Minnejota, Sid-Dafota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig mwellig, fait alles pflügbar. Die Far- 
men beftehen aus 320 bis 640 der oder etwas mehr und die meilten Farmer 
baben fozujagen alles Land unter Aultur. 

Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 3000 bis 10,000 Bus 
fchel Weizen. Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen aud 
die Praxis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Echwarzbrache zu 
flügen. In den beiten Jahren erzielen jie Erträge von 25 bis 85 Bujchel vom 

der, und in den weniger guten Jahren jhügt das Schwarzbradhenivitem fie bor 
einer Mibernte, obzwar die Erträge nur gering find. Es wird auch Futtergetreide 
wie Hafer, Gerfte und Corn gezogen. Ale Karmer halten Kühe, Schweine und 
baben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

E3 find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitijchen Anfiedlung 
unbearbeitete® oder bearbeitetes Land zu erwerben. Es ift dort auch noch unbe» 
bautes Land, melches den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu pachten. 

Um Eingelpeiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man ji an 


GE. E Leedn, 
General Agricultural Development Agent, Dept. R. 
Great Northern Railway, — — St. Paul, Minn. 
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— Baron Konstantin v. Nenrath, 
Deutihlands Außenminiiter umd 
Führer der deutichen Abordnung auf 
der Londoner Weltwirtichaftstonfe 
renz, bielt in London eine Rede, die 
au) in Amerika dur das Colunıbia 
Broadeaiting Syitem verbreitet wur- 
de. Der deutiche Diplontat jagte: 

„&8 freut mich aufrichtig, die Ge- 
lfegenbeit zu haben, al® Führer der 
deutichen Abordnnung zur Wirtichatts 
Tonferenz die amerifaniihe Nation 
von Zondon aus begrüßen und ihr 
die Sympathie des deutichen WBolkes 
ausdriiken zu fünnen. Wir bewun 
dern den Mut und die Tatfraft, mit 
denen das amerifanische Wolf den 
Kampf wider die Deprejjion aufge- 
nommen bat, und die furditloje Art, 


in der die Regierung der Bereinigten 
Staaten auf neuen Biaden wandelt 
und in einer Weile vorgeht, die man 
früber für fühn gehalten hätte. Ich 
glaube in der Lage zu jein, jagen zu 
fünnen, dal das deutiche Volk dafiir 
beionderes Beritändnis hat, denn in 
den letzten 15 Nabren haben wir mehr 
als irgend eine andere Nation einen 
fait ununterbrocenen tamıpf gegen 
wirtichaftliche finanzielle und politi- 
ihe Schwierigfeiten und rien firb 
ren müfjen. Aber wir haben nie den 
Mut verloren. Sede neue fata 
itrophe bat in uns den Willen ge- 
tärkt, unjere Bemühungen zu ver- 
dDoppeln. 

„Semwilje Leute haben verfucht, die 
deutiche Revolution als einen Man- 


Der Mlennenitiiche Katechismus 
Der Mennonitiiche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, jhön gebunden 
Wreis per Egemplar portofrei 
Bei Abnahme von 24 Eremplaren und mehr, per Exemplar poriofrei ........ 
Die Bablung jende man mit der Beitellung an das 
Runsihan Bublifhbing HSonie 








Steht hinter Deinem Namen der Vermerk dah „bezahlt bis 19347” 
Dürften wir Did; bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir brauden es zur 
weiteren Arbeit. Yım voraus von Herzen Danf! 

— Bestellzettel — 


An: Nundihau Bublifhing Houie, 
672 Hılington &t., Winnipeg, Man 


Ach Ichide Kiermit für: 
1. Die Mennonitiihe Rundihau ($1.25) . 


28. Den Ehriftlichen Yugendfreund ($0.50) 


(1 und 2 awiammen beftellt: $1.50) 
Beigelegt find: 


a B.ebensssinsenpesisnmestienenenununs: 





Eioat ober Wroving 





Bei Adrefienwechlel gebe man andı die alte Adrefle an. 





Der Eicherheit halber jende man Bargeld in reztftriertem Brief oder man 
lege „Ydant Draft“, „Money Order”, „Erprei Money Order“ oder „Boftal 
Note“ ein. (Bon den L.CA auch perfönliche Scedäs.) 


Bitte Probenummer frei auaufhiden. Wdrefie ift wie folgt: 








5. Juli 1933, 


Eine ausgezeichnete Medizin für Magen, 
Leber und Darın, 


Bufammengeitellt von einem jachverftän, 
digen ühemiter zur Hilfe bei folgenden 
emöhnlichen Leiden und Weichwerden: 
Beritopfung, Unverdaulichfeit, Gaie, jaur 
ren Magen, Uppetitlojigkeit, Nervofität, 
rhbeumatiihe Schmerzen, ungejunden 
Schlaf, Blutarmut und allen anderen 
Leiden, die von unreinem LBuftand bes 
Blutes berrübren. 

Vor dem Gebraud zu fchütteln, 

Dofis: Einen großen Eplöffel vol 
dreimal täglich vor oder nach dem Eifien. 
Bei Kindern dem Alter entipredhend. 

No. 12378 Proprietary or Batent Me» 
dicine ct. 

Alkoholiicher Inhalt 9 Prozent. 

Der Preis ift $1.25 per Flache porto» 
frei. Da wir ein bejonderes Abkommen 
mit den Bejigern Diefer „Steeno Herb 
Tonic“ (Steeno Kräutermedizin) ni 
fen haben, I. fünnen wir fie als Yusna 
nıe für $1.00 per Flajcye portofrei am 
unfere 2er verfaufen. 

Es ift eine altbefannte und empfohlene Medizin, und ein Verjuch mird er 
au bei Dir die erhofften Nejultate der Behandlung zeitigen. WBejtelle fie heute n 
Vertreter: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 
672 Arlington Street Winnipeg, Manitoba 
Vertreter für Efleg County, Ontario: 


Kohn Nenfeld, 33 Ruundrn Street. 


Seamington, Ont 





gel an politischer VBerantwortlichkei 
aufzufafien. Ich möchte feine Gele- 
aenheit verjäumen, DdDiejen Srertum 
richtigzuitellen.. Deutichland hat ei - Nom, 24. Juni, Wie verlan- 
nen Wechfel der inneren Regierung tet, beabjichtigt König Bictor Ema- 
erlebt, aber in jeinen auswärtigen nuel fir das fommende Yahr eine 
Beziehungen fett es jeine riedens- Amerifareiie, um den Bejuch zu er- 
politik fort. Die neue innere Regie widern, den Prälident Wilfon an- 
rung bat zu einem homogenen Staa- läßlicy der berüchtigten Europafahrt 
te geführt. Dadurd; iit Deutichland dem Stiefellande abitattete, 
zu einen Bollwerf gegen den Kom 
mumismus geworden, Den beiten 
Pemweis fiir die FFriedensliebe der 
dDeutihen NAubenpolitif bat Stanzler - he Maich-Apparat. 
Hitler vor einigen Wochen mit jeiner Dan frage die Leus 
Darlegung des Negierungskurjes er te, die diejen Appas 
ar rat fchon im es 
bradt. Dies mußte alle Zurdht dor braud haben. 
Deutichlands Haltung befeitigen. 
Nırgerdem jcheint mir, daß die na- : Preis $1.75 por» 
ae ae ; ofrei. WUgenten er» 
tionalfozialijtifche Regierung auf der halten _entipredjene 
Genfer Mbrüftungsfonferenz Flare den NRabbat. 
Remeiie fiir ihre friedliche und ver uni WIR 
jöhnlihe Wolitif beigebradyt hat. DIETR. KLASSEN 
Box 33 — 
Kildonan, Man. 


löfen möge, zu der die Vertreter der 
aanzen Welt hier in Zondon fid) ver» 


lammtelt haben.“ 





Praftiih, Hugienifdh, 
zeit» und mwallerfpas 
rend ift diefer einfas 
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Zum Schluß lalje man mich den auf —_ 


richtigen Wımich ausiprechen, 


daR E. 
diefe Slonferenz die große 


Aufgabe 
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Um ehrlich bedient zu werden, möchte jeder, der nah Winnipeqn mit dem Vornehmen 
fommt, eine Gar, Tires Batteı ies und anderes zu fmufen, lich bvertrauenspoll an 
Sobann Both menden Sie können verfichert fein, dab ie in vielen Rällen 
Geld iparen werden 
1. Gebraubte Tires $1.00 umd aufwärts, 
ftelungen auf gebrauchte Tıres 


dod; bitten mir über Rojt feine Bes 
zu machen, auch nicht Geld einzuichiden, 
fondern man möchte periönlich herlommen und fie erjt unterjuchen. 
2, Gute neue Batteries $4.75. 
8. Gebrauchte Garen, ungefähr 50 an der Yahl, 
Auch haben wir eine gute Auswahl von Truds 
WINNIPEG MOTORS 
J. F. Voth, Manager 
Haupt Office: 236 Main St. Teleph. 94 037 
Niederlagen an 181 Fort und 207 Main, 


52500 und aufwärts, 








